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Thorn? 


Buiendungen find nicht an elne en Ionbere an bie Schriſllellung oder Geſchäſtsſtelle zu richten. — Bel Einſendung redattionefler Bolträ 


können nicht berildit 


Eine neue deutsche Mitteilung an 
die bereinigten Staaten. 


„ Der kaiſerliche Votſchafter in Waſhington 

hat im Auftrage der kaiſerlichen deutſchen Re⸗ 

gierung dem Staatsſekretär der Vereinigten 
aten folgende Mitteilung gemacht: 

5 Die kaiſerliche Regierung legt Wert darauf, 
bisherige Entwicklung noch einmal mit 


fer der Offenheit zu prägifieren, die den die ſtark ausgebauten Stellungen in den 


ſteundſchaftlichen Beziehungen der beiden 
großen Völker und dem ehrlichen Wunſch der 


g kaiſerlichen Regierung, dieſe vor allen Trü- 


ungen zu bewahren, entſpricht. 
R Bei Beginn des Krieges hat die deutſche 
egierung auf Vorſchlag der Vereinigten 
di aten von Amerika ſich ſofort bereit erklärt, 
© Londoner Seekriegsrechts⸗Erklärung zu 
ratiftzieren. Die deutſche Priſenordnung 
rde ſchon vorher aufgrund der Beſtimmun⸗ 
9 der Londoner Seekriegsrechts⸗Erklärung 
whe jede Einſchränkung erlaſſen. Dadurch 
We anerkannt, daß die geltenden Beſtim⸗ 
ungen des Völkerrechts, die dem legalen 
Fun det der Neutralen — auch mit den Krieg⸗ 
tendon — „Freiheit des Meeres“ ſicherten, 
wenllierfeits in vollem Umfange berückſichtigt 
ht then ſollten. England hat es im Gegenſatz 
rau abgelehnt, die Londoner Seekriegs⸗ 
chts Erklärung zu ratifigieren, und begann 
Ausbruch des Krieges den legalen Han⸗ 
dad er neutralen Staaten zu beſchränken, um 
fy urch Deutſchland zu treffen. Den ſyſtema⸗ 
nchen Verſchärfungen der Kontrebandebeſtim⸗ 
teungen vom 5. Auguſt, 20. Auguſt, 21. Sep⸗ 
r und 29. Oktober folgte am 3. Novem⸗ 
daß 1014 der Erlaß der britiſchen Admiralität 
ant die ganze Nordſee als ein Kriegsgebiet 
ſebalſshen fet, in welchem die Handelsſchiffahrt 
u 5 Art den ſchwerſten Gefahren durch Minen 
der Kriegsschiffe ausgeſeht fei. Der Proteſt 
Sch neutralen Staaten hatte keinen Erfolg. 
no en von dieſem Zeitpunkt an gab es kaum 
ut Freiheit des neutralen Handels mit 
land land. Im Februar 1915 ſah Deutſch⸗ 
treffen gezwungen, Gegenmaßnahmen zu 
der Ge, die das völkerrechtswidrige Verfahren 
fein. aner bekämpfen ſollten. Es wählte für 
deren „ genmahnahmen neue Kriegsmittel, 
nochn Verwendung im Völkerrecht überhaupt 
t 5 nicht geregelt war, brach damit kein gel⸗ 
derdas Recht, ſondern trug nur der Eigenart 
De neuen Waffe — des A⸗Bootes — Rechnung. 
Me ebrauch der neuen Waffe mußte die Be 
und ngsfreiheit der Neutralen einſchränken 
erry dete eine Gefahr, der durch beſondere 
er nung begegnet werden ſollte, entipredend 
von dorausgegangenen engliſchen Warnung 
Norten Gefahren des Kriegsgebietes der 
rdſee. 
0 Die Regierung der Vereinigten Staaten 
Pa Amerika trat, da beide kriegführenden 
Bry ien, in der deutſchen Note vom 17. Fe 
18 ar 1915 und in der engliſchen Note vom 
Be, und 20. Februar 1915, den Anſpruch erho⸗ 
ine daß ihr Vorgehen nur Vergeltung der 
ee tsbrüche der Gegner fei, an beide kriegfüh⸗ 
Tuan Parteien heran, um nochmals zu ver 
keen, das vor dem Kriege anerkannte Völ⸗ 
9 wieder zur Geltung zu bringen. Sie 
bra erte einerſeits Deutſchland auf, den Ge 
fü uch ſeiner neuen Waffe den Beſtimmungen 
r die alten Seekriegsmittel anzupaſſen, an⸗ 
eterfeits England, Lebensmittel für die nicht⸗ 
aes 1 Deutſchlands zur Ver⸗ 
i Unter amerikaniſche aſſie⸗ 
ren zu laſſen. ſcher Kontrolle paſſ 
8 Deutſchland erklärte am 1. März 1915 ſeine 
reitwilligkeit, während England am 
„März eine Verſtändigung aufgrund der 
England 
19 c iate ſogar durch Ordre vom 11. März 
den letzten Reſt der völterrechtsmäßigen 


Der Weltkrieg. 


ft, wenn das Voſtae 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 11. März. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 11. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: , 

Sächſiſche Regimenter ſtürmten mit ganz geringen Verluſten 
: 8 Waldſtücken ſüd 
und füdlich von Ville⸗Aur⸗Bois (20 Kilometer de wor 
Reims) in einer Breite von etwa 1400 Metern und einer Tiefe 
bis etwa 1 Km. An unverwundeten Gefangenen fielen 12 Offiziere 
725 Mann in unſere Hand, an Beute 1 Revolverkanone, 5 Maſchinen⸗ 
gewehre, 13 Minenwerfer. — Auf dem weſtlichen Maasufer wurden 
die letzten von den Franzoſen noch im Raben⸗ und Cumieres⸗Walde 
behaupteten Neſter ausgeräumt. Feindliche Gegenſtöße mit ſtarken 
Kräften, die gegen den Südrand der Wälder und die deutſchen Stel⸗ 
lungen weiter weſtlich verſucht wurden, erſtickten in unſerem Abwehr⸗ 
feuer. — Auf dem Oſtufer kam es zu ſehr lebhafter Artillerietätigkeit, 
beſonders in der Gegend nordöſtlich von Bras, weſtlich vom Dorfe 
um die Jeſte Vaur und an mehreren Stellen in der Woepre⸗Ebene⸗ 
Enifdeidende Injanterielämpfe gab es nicht, nur wurde in der 
Nacht ein vereitelter franzöſiſcher Ueberfallverſuch auf Dorf Blanzöe 
blutig abgeſchlagen. — Von einem Volltreffer unjerer Abwehr⸗ 
geſchütze getroffen, ſtürzte ein franzöſiſches Flugzeug zwiſchen den 
Die Jaſaſſen fad os und den Chateau-Calins brennend ab. 

ie Inſa nd wurden mit de ü 2 
zeuges von uns geborgen. n Trümmern des Flug 


O eſtlicher und Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 
a Oberſte Heeresleitung. 


Freiheit des neutralen Handels mit Deutſch⸗]Mißglückens ihres Atari i 
land und deffen neutralen Nachbarländern; dex weſenheit ameritaniſcher Mer an Bb g 
Zweck war, e cae 0 Ba ea glauben, g 
zu bezwingen. Trotzdem entſprach Deutſchland er Befehl des Waffen 5 7 
im weiteren Verlauf des Krieges, nachdem bei | gänzt durch die Weiſung fot 5 8 9 ; 11 
verſchiedenen Gelegenheiten gegen feinen Handeleſchiffe, falſche Flaggen zu führen und 
Wunſch und Willen neutrale Bürger ums die U-Boote zu rammen; die Nachrichten über 
Leben gekommen waren, in der praktiſchen ausgezahlte Prämien und Verleihung von 
Verwendung feiner A⸗Boots⸗Waffe den Wün⸗ Ehrenzeichen an erfolgreiche Handelsſchiffsfüh⸗ 
ſchen der Regierung der Vereiniaten Staaten! ver zeigen die Wirkung dieſer Befehle. Dieſem 
in fo entgegenkommender Weiſe, daß die Rechte engliſchen Vorgehen haben fi die Verbündete 
der Neutralen si Segeln "Dante tatſächlich] angeſchloſſen. ; | " 
deutſcherſeits überall unbeſchränkt waren. Jetzt ſteht Deutſchlan 5 a 
Nunmehr machte England dem U-Boot bie] a) daß eine Aare 
Ausübung des den Völkerrechtsbeſtimmungen (Vergl. amerikaniſche Note an England vom 
entſprechenden Handelskrieg dadurch unmög⸗ 5. November 1915) ſeit einem Jahr den neu⸗ 
lich, daß es nahezu ſämtliche Handelsſchiffe be⸗ tralen Handel den deutſchen Häfen fern hält 
waffnete und angriffsweiſen Gebrauch der und Deutſchlands Ausfuhr unmöglich macht 
Geſchütze anordnete. Die Photographien der b) daß völkerrechtswidrige Verſchärfun den 
engliſchen Befehle find den neutralen Regie: der Konterbande⸗Beſtimmungen (ſtehe A 
rungen mit der Denkſchrift vom 8. Februar kaniſche Note an England vom 5. Novemb 2 
1916 zugeſtellt worden. Die Befehle wider⸗ 1915) ſeit eineinhalb Jahren den für Deuiſch 
ſprechen direkt den Erklärungen des engliſchen land in Frage kommenden Seeverkehr der 
Botſchafers in Waſhington vom 25. Auguſt] neutralen Nachbarländer verhindern, 
1914. Die kaiſerliche deutſche Regierung hat „ e) daß vilterredtsmidrige Eingriffe in di 
gehofft, das dies Tatſachenmaterial die neutra | Poft (ſiehe amerikaniſches Memorandum an; 
len Regierungen aufgrund der von der Regie⸗ England vom 10. Januar 1916) jede Verbin⸗ 
rung der Vereinigten Staaten am 23. Ja⸗ dung Deutſchlands mit dem Ausland zu ver⸗ 
nuar d. Is. gemachten Entwaffnungsvorſchläge hindern ſtreben, 
in Stand ſetzen würde die Entwaffnung der dh daß ſyſtematiſch gefteigerte Vergewalti⸗ 
Handelsſchiffe durchzuſetzen. Tatſächlich ijt aber gung der Neutralen nach dem Grundſa 
die Bewaffnung mit Geſchützen von unſeren „Macht über Recht“ den Verkehr mit Deutſch⸗ 
Gegnern mit großer Energie weiter betrieben land über die Landgrenzen unterbindet, um 
worden. : die Hungerblockade der friedlichen Bevölkerung 
Der Grundſatz der amerikaniſchen Regie⸗ der Zentralmächte zu vervollſtändigen, 
rung, ihre Bürger von feindlichen Handels⸗ e) daß Deutſche, die von unſeren Feinden 
ſchiffen nicht fern zu halten, wurde von Eng⸗ auf See angetroffen werden, ohne Rückſicht 
land und ſeinen Alliierten dazu benutzt, darauf, ob Kämpfer oder Nichtkämpfer, der 
Handelsſchiffe für den Angriff zu bewaffnen. Freiheit beraubt werden, 
So können nämlich Kauffahrteiſchiffe die f) daß unſere Gegner ihre Handelsſchiffe 
U-Boote leicht zerſtören und ih im Falle des für den Angriff bewaffnet und dadurch die 


elle. 
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für die Nüdiendung betaefiiat if. 


Verwendung des U-Bootes nach den Grund⸗ 
fätzen der Londoner Deklaration unmöglich 
gemacht haben (ſiehe deutſche Denkſchrift vom 
8. Februar 1916). i 

Das engliſche Weißbuch vom 5. Januar 1916 
über die Unterbindung des deutſchen Handels 
rühmt, daß durch dieſe Maßnahme Deutſch⸗ 
lands Ausfuhrhandel faſt völlig unterbunden, 
ſeine Einfuhr vom Belieben Englands abhän⸗ 
gig gemacht iſt. 6 

Die kaiſerliche Regierung darf hoffen, daß 
gemäß den freundſchaftlichen Beziehungen, die 
in einer 100jährigen Vergangenheit zwiſchen 
den beiden Völkern beſtanden haben, der hier 
dargelegte Standpunkt trotz der durch das Vor⸗ 
gehen unſerer Feinde erſchwerten Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen beiden Völkern von dem Volk 
der Vereinigten Staaten gewürdigt werder 
wird. 


* * 
* 


Die neue deutſche Mitteilung war bereits 
vorgeſtern durch eine Reutermeldung bekannt 
geworden. Wie gewöhnlich, hat das Reuter⸗ 
ſche Büro planmäßig und grob geſchwindelt. 
Es gab die Darſtellung, als ob Deutſchland 
neue Vorſchläge über die Führung des Unters 
ſeebootskrieges nach Washington geſandt habe, 
Wie der Wortlaut der Mitteilung beweiſt, 
handelt es ſich allein um einen hiſtoriſchen 
überblick. Dieſer ijt, wie betont werden muß, 
ſehr geſchickt zuſammengeſtellt und zählt noch 
einmal alle die Gründe auf, die uns dazu nöti⸗ 
gen, von der Anterſeebootwaffe den Gebrauch 
zu machen, den wir für nötig halten, um den 
unerhörten engliſchen Praktiken zu begegnen 
Reuter benutzt alſo dieſe Gelegenheit wieder 
einmal, um politiſche Brunnenvergiftung 
ſchlimmſter Art zu treiben und unſer Verhält⸗ 
nis zu den Vereinigten Staaten zu trüben. 
Wir begrüßen es dankbar, daß unſere Regie⸗ 
rung fo ſchnell und gründlich das Reuterſche 


Lügennetz zerriß. Unſer Verhältnis zu Ame⸗ 


rika war und iſt von dem Gedanken getragen, 
der unſerer Macht und Würde entſpricht. Wir 
haben Grund anzunehmen, daß unſer Stand⸗ 
punkt in der breiten Maſſe des amerikaniſchen 
Volkes in der letzten Zeit mehr und mehr Berd 
ſtändnis gefunden hat. Ai 85 


me * = * 


Die Kämpfe im Weſten. 


Elf Geſchütze bei Bethincourt erbeutet. 


* 


Im geſtrigen amtlichen deutſchen Heeresbericht 
mu s Heißen: : 

uf dem weſtlichen Maasufer wurden bei der 
Säuberung des Rabenwaldes und der feindlichen 
Gräben bei Bethincourt 6 Offiziere und 051 Mann 


gefangen, ſowie 11 (nicht 2) Geſchütze eingebracht 


Engliſcher Bericht. a 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupty 
gugrtier vom Donnerstag lautet: Geſtern Abend 
ſchlugen wir einen kleinen Angriff in der Nähe 
der Hohenzollernſchanze ab. Heute jprengte der 
Feind eine Mine bei Givenchy, unternahm aber 
keinen Infanterie⸗Angriff. In der Umgegend von 
Ypern fand beiderſeits lebhaft: Artillerie- 
tätigkeit ſtatt. : 


In einem Bericht über den Verlauf der Schlacht 
bei Verdun i 


ſchreibt der Lyoner „Nouvelliſte“, die Schlacht fet 
als das größte Artillerieduell des Krieges zu be⸗ 
Zahlreiche Abſchnitte der franzöſiſchetz 
Front erhielten hunderttauſend Geſchoſſe innerhalb 
zwölf Stunden, ſodaß die Anlagen bis zur Wurzel 
eingedämmt wurden. Die Deutſchen griffen am 

Ontag Nachmittag das Dorf Forges an und ere 
klommen trotz wiederholter Gegenangriffe „der 
Re olen die Höhe 265. Am Dienstag verſtärkte 
te 17 8 deutſche Artilleriefeuer noch. Diesmal 
i eten fie jedoch ihre Zerſtörung gegen den weft⸗ 
mer Teil der Angriffsfront. Sie haben die von 
Sethincourt zur Cote de l Die beſtehenden ea 
geTilden Schützengräben eingeebnet. Gegen Ende 
es Tages nifteten ſich die Deutſchen im Naben⸗ 
walde ein. “ ER 


Aberufung der Lrkegsderkchterſtarker 
Die Berichterſtatter der franzöſiſchen und neu⸗ 
tralen Preſſe an der franzöſiſchen Front ſind nach 
einer Pariſer Meldung, die die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ wiedergibt, nach Paris zurückgeſandt 
worden. Die Maßnahme erfolgte auf beſonderen 
Wunſch des Oberkommandos. 

2 


Die Kämpfe im Oſten. 
Ver öſterreichiſche Tagesbericht 
Wien vom 10. März 


Amtli 
gemeldet: 


wird aus 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. 8 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmatſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


y 
4 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
9. März lautet: . 
Weſtfront: Eine ſtarke deutſche Kolonne ver: 


ſuchte bei Schloß Kockenhouſen öſtlich Friedrichſtadt, 
die Düna zu überſchreiten; ſie wurde jedoch dur 
unſer Feuer zur Umkehr gezwungen. Nordweſtli 
Jakobſtadt beſchoß deutſche Artillerie unſere Unter⸗ 
künfte. Feindliche ſchwere Artillerie beſchoß den 
Ort Livenhof und die Bahnhöfe Zargard und 
Nizgal (an der Düna, ſüdlich Livenhof). Bei Illuxt 
vernichteten unſere Jagdkommandos einen feind⸗ 
lichen Poſten und machten Gefangene. Nordweſt⸗ 
lich des Bahnhofes Olyka (41 Kilometer nordweſt⸗ 
lich Rowno) drangen Aufklärer von uns am hellen 
Tage in einen feindlichen Graben ein. Ein Teil 
der Verteidiger wurde niedergeſtochen, der andere 
gefangen genommen. An der oberen Ikwa zer⸗ 
ſtreute unſer Feuer eine ſtärkere feindliche Abtei⸗ 
kung als ſie gegen unſere Gräben vorgehen wollte. 
ft 


Galizien bei Cebrow (21 Kilometer nord⸗ h 


weſtlich Tarnopol) pins der Feind unter dem 
Schutze von Feuerwellen feiner Artillerie zu einem 
nächtlichen Angriff vor, der jedoch durch unſer In⸗ 
fanteriefeuer abgewieſen wurde. Auch dort machten 
wir Gefangene. a 


Der rumäniſche Entente⸗Agitator Filipescu 
an der ruſſiſchen Front. 


Wie „Epoca“ aus Petersburg meldet, iſt Fili⸗ 
pescu am 1. März vom Chef des ruſſiſchen Gene⸗ 
ralſtabes Alexejew, vom Miniſter des Auswärtigen 
Sſaſonow und vom Großfürſten Cyrill empfangen 
worden. Am 6. März iſt Filipescu über Moskau 
an die Front abgereiſt. : 


* * 


‘ * 
% Der italieniſche Krieg. 
ge, Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. März meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze⸗ 


An der küſtenländiſchen Front unterhielt die 
italieniſche Artillerie ſtellenweiſe ein mäßiges 


Feuer, das nur vor dem Tolmeiner Brückenkopf; 


lebhafter wurde. An der Kärntner und Tiroler 
Front iſt die Gefechtstätigkeit nach wie vor gering. 

Durch eine Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
die Italiener — diesmal im Rombon⸗Gebiete — 
Gasbomben verwendeten. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italienischer Bericht. 


Der amtliche itglieniſche Kriegsbericht vom 
Donnerstag lautet: In den hohen Gebirgsgegenden 
hält das ſchlechte Wetter an. Der Feind ſucht es 
zu unſerem Nachteil zu benutzen. So brachte er in 
der Sen von Lagacio (Hochtal des Travenanze) 
durch Granaten von großer Exploſipkraft Lawinen 
gegen unjere Stellungen zum Abſturz, ohne in⸗ 
deſſen dort Schaden anzurichten. Trotz der 
der Jahreszeit und der Nachſtellungen des Feindes 
11 unſere Truppen in ihrer ruhigen und kühnen 

ätigkeit aus. In den letzten Tagen gelang es 
ihnen, unſere Stellungen in dem rauhen eren 
eren 


Tofana ein wenig vorzutragen. Im mitt 


Briefe 
vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz. 


Bon Dr. Stephan Steiner, Kriegsberichterſtatter. 
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 
Fahrten in Mazedonien. 
9 N ; 
a Beles, 11. Februar. 
Die Nacht iſt kaum dem Morgen gewichen, als 
das laute Schreien und Rufen der Eſeltreiber, 
Hamale⸗Zigeuner, Waſſerverkäufer mich aus dem 
Schlafe ſchreckten. Draußen war der Morgen neblig, 
doch durch den grauen Schleier der Waſſerdünſte 
ſah man ſchon das tiefe Blau des Himmels durch⸗ 
ſchimmern. In meinem Zimmer war es während 
der Nacht beträchtlich kalt geworden, denn das 
Holzbecken barg nur ausgekühlte, graue Aſche, und 
die Wärme, die ſich abends von den Gluten ange⸗ 
ſammelt hat, verflüchtigte ſich durch die dünne 
Bretterwand des rohgezimmerten Hauſes. Raſch 
kleidete ich mich an, um durchdie ſchnelle Bewegung 
etwas Wärme vorzutäuſchen, und war nach kurzen 
paar Minuten unten am Wardar-Ufer, um mein 
heutiges Programm durchzuführen und in die 
Türkenſtadt zu gelangen. N 
Aus der Bahnhofſtraße, die wie ein großer Fluß 
all die Nebenſtraßen in ſich aufnahm und ſo die 
ganze Bevölkerung der Chriſtenſtadt vereinigte, 
wogte eine große Menſchenmenge. Die Schuhputzer, 
Waſſerverkäufer ſtanden, trotz der frühen Morgen⸗ 
ſtunde, geſchäftsbereit da. Die Brücke zeigte das 
buntbewegte Bild des Alltags. Wie ein unverſieg⸗ 
barer Strom ſpie die Chriſtenſtadt die Menſchen 
aus, die alle ihren Weg hinüber nahmen auf das 
jenſeitige Ufer; und es kam mir fo vor, wie wenn 
alle dieſe kleinen Häuſer im Chriftenviertel nur 
dazu da wären, um dieſe vielkupplige, minarett⸗ 


Sayer 
Fortſchritte erreicht. 
Artillerie an der ganzen Front lebhaft die des 
Gegners. Sie zerſtreute feindliche, mit Befeſtigungs⸗ 
arbeiten nac Ban Truppen und beſchoß wirkſam 
Reſerven und 


N 


. Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


ngunſt 


Wurden im e von Zagora einige 
eſtern bekämpfte unſere 


araden hinter der Front. 
General Cadorna. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 10. März meldet vom 


ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* 
Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 
Schwere Niederlage der Engländer im Irak. 
2000 Tote. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
10. März mit: Nachdem der Feind an der Irak⸗ 
front öſtlich von Felahie keinen Erfolg mit ſeinen 
un vorbereiteten Angriffen gehabt, hatte er ſeit 
einem Monat zu allen möglichen Mitteln ſeine 
Zuflucht enommen, um ſich unſeren Stellungen zu 
nähern. In den 201 Tagen hatte der Feind ſich 
bis auf 150 bis 200 Meter unſeren vorgeſchobenen 
Schützengräben genähert und durch Anzeichen ver⸗ 
raten, daß er einen entſcheidenden Angriff vor⸗ 
bereitete. Am 8. Februar morgens griff er vom 
rechten Ufer des Tigris mit Hauptkräften an. Der 
Kampf dauerte bis Sonnenuntergang. Der Feind 
hatte mit Hilfe von Unterjtügungen, die er eilig 
mit ſeiner Stromflotte auf dieſen Flügel gebracht 
atte, einen Teil unſerer Schützengräben beſetzen 
können, aber dank einem kräftigen und heldenhaften 
Gegenangriff unſerer Reſerven wurden die vom 
Feinde beſetzten Gräben vollkommen wiedererobert, 
und der Feind wurde nach ſeinen alten Stellungen 
zurückgejagt. Der Feind ließ in den Gräben zwei⸗ 
tauſend Tote und eine Mnege von Waffen und 
Munition liegen. Unſere Verluste find verhältnis⸗ 
mäßig geringer. Keine wichtigen Nachrichten von 
anderen Fronten. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
9. März heißt es ferner: 

Kaukaſusfront: In der Küſtengegend e 
Abteilungen von uns die Türken über den F ug 
Kalapotamos (Khala, 22 Kilometer füpdöjtli: 
Atina) zurück. 


vom 


Die Kämpfe zur See. 


Angriff deutſcher Seeflugzeuge 
auf ruſſiſche Kriegsſchiffe. 


W. T. B. teilt amtlich mit: ; 

Am 9. März vormittags wurde bei Kali: 
akra nordöſtlich Varna im Schwarzen 
Meere ein ruſſiſcher Schiffsverband, beſtehend aus 
einem Linienſchiff und fünf Torpedobootszerſtörern 
und mehreren Frachtdampfern, von deutſchen Sees 
flugzeugen angegriffen und mit Bomben belegt. 
Es wurden Treffer auf Zerſtörern beobachtet. 
rotz heftiger Beſchießung durch die Ruſſen kehrten 
amtliche Flugzeuge unverſehrt zurück. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein engliſcher Zerſtörer und ein Torpedoboot 
durch Minen vernichtet. 


Die britiſche Admiralität teilt mit, daß der 
Zerſtörer „Coquette“ und das Torpedoboot Nr. 11 
an der Oſtküſte auf Minen liefen und verſanken. 
4 Offiziere und 41 Mann ſind ertrunken. 


Zur Vernichtung der beiden engliſchen Kriegsſchiffe 


ate der engliſchen Oſtküſte infolge Auflaufens auf 
Minen jagt L. Perſius im „Berl. Tagebl.“: Wir 
begrüßen das Ereignis, da wir es als einen Erfolg 
der minenwerfenden Tätigkeit unſerer Streitkräfte 
in Anſpruch nehmen können. 


Die Menge ſtrömte unausgeſetzt hinüber, doch 
immer nur aus dem Chriſtenviertel nach der 
Türkenſtadt. In die umgekehrte Richtung ging 
beinahe kein Menſch. Wie wenn irgend ein ge⸗ 
heimes Geſetz allen vorſchreiben würde, zu dieſer 
Zeit nur in einer Richtung zu wandern, um dann 
abends, wenn das näſelnde Gebet des Muezzins 
auf den Minaretten ertönt, wieder zurückzukehren, 
dorthin, von wo ſie am Morgen gekommen ſind, 
und in ſcheinbar unendlichem Strom von dem 
Türkenviertel in die Chriſtenſtadt zurückzukehren 
für eine ſo kurze Nacht. 

Das Leben in den Städten hat doch gleiche 
Geſetze, ob es im Orient iſt oder im Okzident. 
Geradeſo wandern die Arbeiter in den großen In⸗ 
duſtriezentren Amerikas oder Deutſchlands mit dem 
erſten Morgengrauen in einer beſtimmten Richtung, 
um zu ihren Arbeitsſtätten zu gelangen, um dann 
abends wieder in der umgekehrten Richtung abge⸗ 
ſpannt, müde, mit dumpfem Gehirn heimwärts zu 
kehren zwiſchen den geraden Reihen der brennen⸗ 
den Straßenlampen in die ärmlichen Häuſer für 
eine kurze Nacht und am Morgen wieder dieſen 
ewig wiederkehrenden Lebensweg zu gehen. 

Ich warf mich in den Menſchenſtrom und kam, 
mehr getragen als gegangen, hinüber auf das jen⸗ 
ſeitige Ufer. Die Türkenſtadt trug noch die Morgen- 
toilette. Eben fing man an, die Geſchäfte zu 
öffnen, Verkaufsbuden aufzuſchlagen. Karren, 
Mauleſel, Waſſerträger, Hamale wimmelten in 
buntem Durcheinander. 
am Eingang des Baſars war ſteckvoll von Menſchen 
und Waren. Auf dem ſchmutzigen Erdboden, alten, 
krummen Tiſchen breitete man eben die verſchie⸗ 
denen Früchte der Gegend aus: Zwiebeln, Knob⸗ 
lauch, Paprika, Erdäpfel und Mais in ganz kleinen 
Bergen. Die Tabakhändler ordneten in ſchönen 


Der kleine Gemüſemarkt 


Torpediertes Schiff. 


Lloyds meldet: 
Bark „Ville de Havre“ wurde verſenkt. Zwei Mann 
der Beſatzung ſind tot. 


Irrtümliche Beſchießung 
eines holländiſchen Dampfers. 


Wie aus dem Haag verlautet, wird die Direk⸗ 
tion des Rotterdamſchen Lloyd an 88 50 Stelle 
wegen der Beſchießung ihres Dampfers „Bandoeng“ 
im Mittelländiſchen Meere durch ein Unterſeeboot 
eee erheben. 

„Wie W. T. B. von zuſtändiger Stelle erfährt, 
ſpielte ſich der Vorfall folgendermaßen ab: Die 
„Bandoeng“ erhielt auf größere Kön er ee 
Flaggenſignal den Befehl, zu ſtoppen. nitatt 
dieſer Aufforderung nachzukommen, drehte der 
Dampfer mit voller Fahrt direkt auf das Unter⸗ 
jeeboot zu. Der Kommandant mußte aus dieſem 
Verhalten der „Bandoeng“ notwendigerweiſe 
ſchließen, daß er einen unter holländischer Flagge 
fahrenden engliſchen Dampfer vor ſich habe, der 
zum Angriff vorgehe, und nahm ihn deshalb unter 
Feuer. Später ſtoppte der Dampfer und ſandte zur 
Prüfung der Schiffspapiere ein Boot. Auf Be⸗ 
fragen erklärte der in dieſem Schiffsboot befind⸗ 
liche holländiſche Schiffsoffizier, der Kapitän des 
Dampfers habe nur zur ſchnelleren Erledigung der 
Formalitäten näher an das Unterſeeboot heran⸗ 
kommen wollen. Der Kommandant des Anterſee⸗ 
hootes mar zu der Annahme, einen maskierten eng: 
liſchen Dampfer vor ſich 
remtigt. als die Engländer, wie bekannt, die hollän⸗ 
diſche Flagge mißbräuchlich benutzen. 


* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Aus Oſtafrika. 


Am Freitag wurde in London folgender 
Kriegsberſcht aus Oſtafrika ausgegeben: Die 
Truppen unter Smuts rückten gegen die deutſchen 
Streitkräfte im Gebiete des Kilimandſcharo vor. 
Smuts bemächtigte ſich am 7. unter unbedeutenden 
Verluſten der Übergänge über den Lumi⸗Fluß. 
Mehrere feindliche Gegenangriffe wurden erfolg⸗ 
reich abgeſchlagen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. März 1916. 


— Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ver: 
ſtarb plötzlich am Herzſchlag der langjährige 
Vorſitzer des Vereins für die Geſchichte Ber⸗ 
lins, Amtsgerichtsrat Beringuier. Am letzten 
Geburtstag des Kaiſers war er zum Major be⸗ 
fördert worden. Mit dem Eiſernen Kreuz war 
er bereits ausgezeichnet. 

— Der Adel verliehen wurde dem Landrat 
des Kreiſes Aachen Karl Theodor Paſtor. 

— Die fortſchrittliche Volkspartei hat im 
Abgeordnetenhauſe zum Kultusetat den An⸗ 
trag geſtellt, die Regierung zu erſuchen, an der 
Univerſität Berlin einen Lehrſtuhl für unga⸗ 
riſche Sprache und Geſchichte einzurichten. 

— Weitere Zeichnungen auf die vierte 
Kriegsanleihe. Die Spirituszentrale G. m. 
b. H. hat eine Million Mark auf die vierte 
Kriegsanleihe gezeichnet. Die Spritbank 
Abtiengeſellſchaft Berlin zeichnete eine Million 
Mark. Aus dem Kreiſe der Siemens⸗ und 
Schuckert⸗Konzerne ſind 15 Millionen Mark 
gezeichnet worden. 

— In der Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde geſtern die ſchlechte Verſor⸗ 
gung der großſtädtiſchen Bevölkerung mit 
Kartoffeln betadelt. 

Koburg, 9. März. Wie der Hofbericht mel⸗ 
det, reiſt der Herzog im Laufe der nächſten 
Woche auf Einladung des Königs der Bulga⸗ 
ren nach dem Balkan zur Beſichtigung ſeines 
Bulgaren ⸗Infanterie⸗RKegiments. Er. wird 
vom Oberhofmarſchall von Rüxleben und dem 


rettenpapier wie Spielkarten ein Stück neben dem 
anderen, und noch in der Arbeit prieſen ſie mit 
lauter Stimme die Ware an die Vorbeigehenden 
an: „Tütün — Tütün — Tömbeki — Zigari — 
Kjat.“ 

Doch in dieſem Ameiſenhaufen iſt ſolch ein 
Lärm, Unordnung und Drängen, daß ich es vor⸗ 
ziehe, die Dienſte eines Arabadſchi in Anſpruch zu 
nehmen, der mit ſeinen zwei mageren, zottigen 
Pferdchen und dem ſchmutzigen „Faitun“ ſich um 
das ganze Gedränge nicht kümmernd, inmitten der 
Straße ſteht und auf Fahrgäſte wartet. Ich zeige 
ihm die Richtung, und er fährt in das Gedränge 
hinein in ſolch einem wilden Tempo, daß einem 
Sehen und Hören vergeht; doch es ſcheint wirklich 
ſo, daß hier Allahs allmächtige Hand waltet, denn 
trotz der wilden Fahrt geſchieht kein Unglück, und 
wir kommen aus dem unentwirrbaren Gedränge 
hinaus auf die außerhalb des Baſars liegenden 
verlaſſenen Straßen, um dann nach einer weiteren 
Fahrt von etwa zehn Minuten die Stadt hinter 
uns zu haben und auf die freie, breite Landſtraße 
zu kommen, die ſtaubig, ungepflegt in vielen 
Krümmungen und Windungen bergauf, bergan ſich 
in die umgrenzenden Berge verliert. 

In buntbewegten Karawanen wandert das 
Volk hier von den Dörfern der Stadt zu. Die 
Straße iſt auf keine Sekunde verlaſſen, denn immer 
neue und immer neue Gruppen kommen, wie wenn 
die ganze Umgebung hier ſich heute ein Stelldich⸗ 
ein gegeben hätte. 5 

Geſtalten. wie aus der Arzeit aufgetaucht, 
kommen. teils zu Fuß, teils zu Pferd oder Wagen, 
in die Stadt. Man erinnert ſich an die bibliſchen 
Zeiten bei Anſicht dieſer Menſchen, die aus einer 
anderen Melt ſind — ſeltſam im Wee tele 
wunderlich in der Kleidung und primitiv in ihr 


zu haben, umſomehr bez} 


Ordonnanzoffizker Rittmeijter Vedoua beglei⸗ 


Die franzöſiſche viermaſtige tet ſein. 


Karleruhe, 10. März. Ihre königlichen 
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
haben heute den Korvettenkapitän Burggraf 
und Grafen zu Dohna⸗Schlodien empfangen. 
Der Kommandant nahm an der großherzog⸗ 
lichen Tafel teil. Der Großherzog verlieh dem 
Kommandanten das Ritterkreuz des militäri⸗ 
ſchen Karl Friedrich⸗Verdienſtordens. 
S —————— 


Ausland. 


Stockholm, 11. März. Die Königin, die ſeit 
Mitte Januar wegen ihres Geſundheitszuſtan⸗ 
des das Zimmer nicht verlaſſen durfte, mußte 
in den letzten Tagen das Bett hüten, da ſich 
Anzeichen eines Bronchialkatarrhs zeigten. 

Konſtantinopel, 11. März. Der Botſchafter 
Graf Wolff⸗Metternich hat am Donnerstag 
dem Miniſter des Außern Talaat Bay den 
ihm verliehenen Roten Adlerorden erjter, 
Klaſſe perſönlich überreicht. | 
eS 


Provinzialnachrichten. 


r Graudnez, 10. März. (Die andauernden 
Diebſtähle) werden hier allmählich zur Plage, ſodaß 
Abhilfe dringend erforderlich ſcheint. So wurde 
in letzrer Nacht wiederum ein größerer Einbruchs⸗ 
diebſtahl in das» Grundſtück am Getreidemarkt vers, 
übt, in dem ſich das en des Pionier⸗ 
Bataillons 26 befindet. Die Diebe erbrachen ſämt⸗ 
liche Kellerräume und entwendeten aus dem 
Kaſinokeller eine Menge Flaſchen Wein, Likör und 
Kognak und aus dem Keller der Frau Major L. 
Giäjer mit eingemachtem Objt uſw. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf über 250 Mark. Der Eiſen⸗ 
bahnerfrau Schw. wurden aus einem een 
Sn ebenfalls Sachen im Werte von 75 Mark 
geſtohlen. 

e Freyſtadt, 10. März. (Diebſtahl. — Goldene 
Haber 9 Während der Abweſenheit der Frau 
Lehrer Roeſe in Biſchdorf ſchlichen ſich Diebe 
durch Liſt in das Haus, in dem nur ein kleines 
Mädchen bei den Kindern war, und erbrachen auf 
dem Hausboden die verſchloſſene Räucherkammer 
und entwendeten hier Räucherwaren im Werte von 
etwa 100 Mark Da im Garten eine Spur zurück⸗ 
geblieben, iſt man den Dieben auf den Ferſen. — 
Die goldene Hochzeit konnten in Guhringen 
das Joh. Karohlſche und Friedr. Neumannſche Ehe⸗ 
paar begehen. Jedem Jubelpaar wurde durch 


Pfarrer Fibelkorn⸗Freyſtadt ein kaiſerliches 
Gnadengeſchenk von 50 Mark überreicht. 
Lautenburg, 9. März. (Abgelehnte Fahrplan⸗ 


verbeſſerung.) Gewerbetreibende und Einwohner 
von Lautenburg haben bei der Thorner Handels⸗ 
kammer petitioniert, ſie möchte bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion für Weiterführung des nachmittags um 
6 Uhr in Strasburg eintreffenden Zuges wirken. 
Die Handelskammer hat dieſer Anxegung auch 
Folge geleiſtet, aber von der Eiſenbahndirektion 
anzig einen ablehnenden Beſcheid erhalten. Darin 
heißt es, daß während des Krieges an die Eiſen⸗ 
ahnverwaltung ſo erhebliche Anforderungen ſeitens 
der Militörbehörde geſtellt werden, daß es no: 
möglich it, daneben auch noch die vielen Wünſche 
auf Fahrplanverbeſſerungen aus Privatkreiſen zu 
erfüllen. Die Lautenburger werden daher auf die 
Zeit nach dem Kriege vertröſtet. — Beharrlichkeit 
führt aber zum Ziel! 

Krojanke, 9. März. (103 Jahre alt.) Die 
älteſte Bewohnerin unſerer Stadt, die Händlerin 
Pauline Klein, unter dem Namen „Päſſe“ in Stadt 
und Dorf wohlbekannt, wurde geſtern zu Grabe 
getragen. Die alte Matrone, die bei ihrer körper⸗ 
lichen und geiſtigen Rüſtigkeit noch vor wenigen 
daß ihren beliebten Fiſchhandel betrieb, hat das 
ohe Alter von 103 Jahren erreicht. 

Inſterburg, 9. März. (Selbſt geſtellt.) Der 
telly. Kaſſierer B. bei der hieſigen Ortskrankenkaſſe, 
der, wie berichtet, verſchwunden war, hat ſich bei 
ſeiner Beſchäftigungsſtelle gemeldet. Er wurde 
polizeilich feſtgenommen und dem Gericht zugeführt. 


— ĩ nn nn nn nen } 
dem Rücken eines mageren kleinen Eſels, die 
Kinder und Frau zu Fuß. Der Mann ſitzt in dem 
plumpen Holzſattel immer in einer hoheitsvollen 
Haltung. Er iſt der König der Familie, die hinter 
und neben ihm wie Geſinde Herumläuft, Seine 
Kleidung iſt bunt, oft koſtbar, und die der Familie 
gewöhnlich ärmlich, oft zerfetzt. Die Frauen ſind 
meiſtens verſchleiert, obzwar die wenigſten Mo⸗ 
hammedaner ſind. Doch die Religionsſitten ſind 
hier von den Türken auch auf die Chriſten über⸗ 
gegangen, und die Erbſchaft hält ſich auch heute 
noch und wird wohl kaum ſo bald verſchwinden. 
Viel verliert man nicht, wenn die Frauengeſichter 
auch feſt verſchleiert ſind; der ſichtbare Teil der 
Geſichter zeigt ſchon, daß der Schleier nichts Schönes 
verdeckt. Die Geſtalt der Frauen iſt ſehr hager, der 
Rücken rund und zeugt von ſchwerer Arbeit. Dicke 
Frauengeſtalten, die ich ſonſt ſo oft im Orient und 
in Griechenland ſah, gibt es hier garnicht. Das 
Wohlleben ſcheint hier bei der weiblichen Bevölke⸗ 
rung keine Landesſitte zu ſein. 

Aus den verſchiedenen gebauten Fuhrwerken, 
Karren, Wagen könnte man ein Muſeum zuſammen⸗ 
ſtellen. Die wunderbarſten Vollräder ohne Eiſen⸗ 
Bereifung find hier zuhauſe, und die Pferdegeſchirres 
könnten ohne Schaden als Lumpen verbrannt 
werden. 

Mit einem Mann, der auf einem unendlich 
kleinwüchſigen Eſel ſtolz daherritt, kam ich ins Ge⸗ 
ſpräch und fragte ihn, ob es ihm nicht leid tue, ſich 
in feiner ganzen Größe auf fo ein ſchwaches, mage 
res Tier zu ſetzen. Der Mann ſah mich ganz ver⸗ 
wundert an und konnte den Sinn meiner Frage 
überhaupt nicht begreifen. Doch als ich ſie ihm 
zum zweitenmale wiederholte, da jah er mich ganz 
verwundert an und ſagte wörtlich: „Wenn ich der 


beſäte Türkenſtadt am linken Wardar⸗Afer zu gleichen Häuflein die verſchiedenen Sorten ihrer 
nähren mit ihrer vielſprachigen Einwohnerſchaft. Ware auf ihrem Stand, legten die Päckchen Ziga⸗ 


¢ 


Eſel wäre und der Eſel ich, jo müßte ich den Cle 
Fortbefärderungsmitteln. Meiſtens kommen ſie in auf meinem Rücken tragen!“ Dann gab er ſeinem 
ganzen Gruppen. Der Mann hoch zu Roß oder auf! armen Träger die Ferſen und eilte davon. 


Heute Nacht verſchied ſanft nach kurzem Kranken⸗ 
lager unſere liebe Mutter, Schwieger⸗, Groß» und Ure 
großmutter, Witwe 


Wilhelmine 


im 79. Lebensjahre. 
Thorn⸗Mocker den 11. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Veronika Jablonska. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Culmer Chauſſee 50, aus auf dem altſtädti⸗ 


ſchen Friedhof ſtatt. 


Sn, 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme am Tode unſe⸗ 
rer lieben Entſchlafenen, ſowie fe 
für die reihen Kranzſpenden und 
beſonders Herrn Pfarrer Joh ft 
für die tröſtenden Worte am 
Grabe fprehen wir unſern innig⸗ 
ſten Dank aus. 


Graudenz⸗Thorn 
den 12. März 1916. 


Friedrich Kühn 
nebſt Kindern. 
n 


Dienstag den 14. d. Mts., 
10 Uhr vormittags, 


Verlauf bon Dünger 


aus den Stallbaracken an der Leſbitſcher 
Straße meiſtbietend gegen Barzahlung. 


Garniſon verwaltung. 


Höhere Prib.⸗Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 28. 


pril. 

Aufnahme neuer Schülerinnen am 25. und 
26. April, von 9 bis 12 Uhr, Brüdenjir, 
13, 1, während der Ferien Bromberger⸗ 
ſtraße 43, 1. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin. 


Aach macherarbeiten 


werden fauber und bei mäßigen Preiſen 
ausgeführt. Schillerſtraße 18. 
Sede werden ohne Preisauf⸗ 
ſchlag verbreitert und modern um⸗ 
Are: Brombergeritraße 104, 1. 
Innahme: Coppernikusſtr. 22, Mellien⸗ 
ſtraße 108 b, Bund, Heiligegeiſtſtraße, 
Edelweiß. 


Fleſſch⸗Erſat, Pak. 20 Pfg., 
Milch⸗Pulber, „ 35 Pfg. 


empfiehlt 


A. Kirmes, 


Filialen: Bacheſtraße 2, Culmerſtraße 3, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


er? 
erteilt unentgeltlich im Einjährigen Nach⸗ 


hilfeſtunden? Angebote unter Pe 490 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aena. Lehrerin 


zu Oſtern d. Is. geſucht. 
Höhere Priviatmädchenſchule, 
M. Wentscher. 


1 ficht. Buchhalterin, 
foivie eine Dame 


welche ſelbſtändig die Korreſpondenz er⸗ 
ledigen kann, von ſofort, ev. auch ſpäter 
geſucht. 

Angebote unter D. 479 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute Hausſhnelderl 


geſucht. Weiler, Brombergerſtr. 35. 


CAI 


rater Sie 1 


wird jetzt mit 2 großen Schau⸗ 
fenſtern modern umgebaut und 
iſt, zu jedem Geſchäft geeignet, 
vom 1. April oder ſpäter mit 


auch ohne Wohnung preiswert 
zu vermieten. 


Brae at 


Eine hochherrſchaftliche 


4 keſp. b⸗Zimmerwohnung. 


auch paſſend für 2 Herren und auf Wunſch 
r von ſofort 55 vermieten. 

u erfragen beim Portier, Friedrich. 
ſtraße 10/12. 25 


oppernfinsftraße 22 


die Wohnung, 3. Etage, 5 Zimmer, 
Bad und Zubehör vom 1. Arlt on ver 


mn N. Zielke. 
Eine Zimmerwohnung 


mit saat: 197 1. 4. für 450 Mark zu 
verm. Angebote unter O. i 
Geſchäftsſtelle der een 55 


PROBL, Zimmer un. Saure f 
derm. Coppernikusſtr. 5, 2 Tr. 


Thorner 


SUS 


Cwikowska | 
40 7 am Mittwoch den 15. 


März 1916. — in 
Nach dem Vortrag: 


„ SRE AIL 


Mozart⸗Verein. 


Muſikleiter: königl. Seminars und Muſiklehrer Janz. 


Zum beiten des Noten Kreuzes (Goldatenfäriorge): 
Gedenkfeier 


für unſere Gefallenen 
am Montag den 13. März 1916, abends 8 Uhr, 
in der Garniſonkirche. 
Vortragsfolge: — 
1. Teil. 


Tenorſolo: „Ach Herr, wie ſind meiner Feinde ſo viel“, von Otto 


Nikolai; Sopranſolo: „Ich will dir mein Herze ſchenken“, aus 
der Matthäus⸗Paſſion von Seb. Bach; Baß⸗Solo: „Wenn ich 
mit Menſchen⸗ und mit Engelzungen redete“, aus op. 121: „Vier 
ernſte Geſänge“, von Joh. Brahms (mit Orgelbegl.). 


2. Teil. 


Ein deutſches Requiem, 


nach Worten der heiligen Schrift für Soli, Chor und Orcheſter 
0 op. 45, Joh. Brahms. . 
Ausführende: 
Sopranſolo: Frau Davitt, 
Tenorſolo: Herr Fritz Dreher, 
Baß⸗ und Baritonſolo: Herr Dr. Joachim Moser, 
Orgel: Herr kaiſerl. Bankdirektor M. Model, 
Chor: der Chor des Thorner Mozart⸗Vereins, 2 
Orcheſter: die vereinigten Kapellen der Infanterie⸗Regi⸗ 
menter Nr. 61 und 176. . 
Eintrittspreis: Altarplatz 2,50 Mk., numerierter Sitzplatz 
2 Mk., unnumerierter Sitzplatz 1 Mk., für Schüler und Militär⸗ 
perſonen 0,50 Mk. 
Vorverkauf bei Herrn Justus Wallis, Breiteſtraße 34, am 
Konzertabend auch in der Garniſonkirche. 
Der Vorſtand. 


Derein für Kunst und Kungewerbe. 


Sonnabend den 8. Mürz, 18 Uhr abends 


im großen Saal des Artushojes: —— 


4. Vortragsabend. 


Prof. Dr. Lakowitz, Direktor der Naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft⸗Danzig: 
„Durch Spanien und Marokko im Juli und 
Auguſt 1914“, 
8 (erläutert durch Lichtbilder). 
Mitglieder: frei, ihre Familienangehörigen: 1 Mark. Nichtmit⸗ 
glieder: 1,50 Mark. Schüler: 0,30 Mark. Eintrittskarten (auch für 


die Mitglieder) im Vorverkauf bei Herrn Justus Wallis, Breite⸗ 
ſtraße 34, und abends an der Kaſſe. - 


Das ſchönſte Andenken an liebe Verſtorbene und die pelle 
Erinnerung an die Kriegszeit iſt ein wohlgelungenes Portrait, 
ſolches liefert nach jeder Photographie, in Größe 3545, Bruſt, 
ſchon für 4,50 Mark, das 


Fpezialgeſchäft für Vergrößerungen. 


Bitte die Gelegenheit wahrzunehmen, da ich nur noch kurze 
Zeit am hieſigen Plage bleibe. 9 


Wipper, Eliſabethſtraße 1214. 
Hauptgeſchäft: Bromberg, Danzigerſtraße 150. 


—— 
mm 


Bae Gerechtefirape 3. "ag 
— Sonnabend, Sonntag und Montag: 


Aſchenbrödel. dae Dorit Weixler. 


Haupirolle 
Hauptdarſteller: Dr. Martinsen, Arzt... H. W. Kaiser. Dorit, feine 
Tochter. .. Frau von Wartberg, feine fpätere Frau. 


N 4415 
Töchter. . . Lilli Lohrer uvd Lone 
Brahm, Dr. phil Holland, Qiteraturlebrer .... Bernd Aldor. Die alte 
Hanne . . . Frieda Richard und Dorit Weixler. 

a ae) 


Maxeus Kriegsheridle. I 
Heiteres und Ernſtes vom Kriegs[hauplag. ß 


Metropoltheater, siiält.‘ 


Sonntag den 12. dasſelbe Progamm wie im Odeon. Von 1½ 
bis 4 Uhr: große Kindervorſtellung. 


Mies ln U 
Heltenwohnung 


Gärtnerei Engelhardt, 
zu mieten geſucht: Wohn⸗ und Schlaf⸗ 


Kirchhofſtr. 3. 
Schülerinnen giminer, evtl. Bad und fep. Eingang. 
u erfragen in] Angebote unter J. 484 an die Gee 


finden gute Penſion. 
Ichäftsſtelle der ⸗Prells “ 


Köhler. Clarissa und Gertrud, ihre 


der Geſchäftsſtelle der ee 


Odeon-Lichtspiele,| 


Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 


Jortrag 


von Herrn Dr. Gerbis, prakt. Arzt: 


„Fleiſch und Brot“ 


Unentgeltliche Abgabe von Koſtproben von 
Vollkornbrot und Fleiſcherſatzgerichten. 


Sauswictiänftlihe Ariegsberntunsfiele, 


: L. Staemmier. 


Schwarzer Adler. ven 


der Komiteedamen find anſtelle perſönlichen Erſcheinens 127,00 M 
eingeſandt worden, ſtatt einer Blumenſpende für die Leiterin 
20;00 Mk., zuſammen 1680,50 Mk. — Die Untoften betrugen 569,00 

Verbleibt ein Reinertrag von 1111,50 Mk., welcher ſofort an das 


Zentralkomitee abgeführk worden iſt. 
danken wir dem Zuſpruch des Publikums und dem großen et 1 
kommen vonſeiten verſchiedener Firmen, der Preſſe und der Elektri 
zitätswerke, wodurch die Ankoſten weſentlich herabgeſetzt worden fint 
und wofür wir hiermit unjeren wärmſten Dank ausſprechen. 


Mies. nachm. 5 ½ Uhr, Die Thorner Zweigſtelle des polnifijen Silistomitecs. 
Tiwoli. —— 


Evangeliſationsfapelle, Culmer Vorſtadt. 


Sonntag den 12. März, 
von 1—3 Uhr mittags: 


Tafelmuſik, 


Sonntag den 12. März, nachmittags 4½ Ahr: 


jJahresfeſt des Jugendbundes. 


Feſtprediger: Evangeliſt Meer u. a. 
— Geſänge und Deklamationen. 


Jedermann herzlich eingeladen. 


abends von 6% Uhr 


Wohltätigkeitskonzert. 


Hotel „Nordischer Hol“. 


Abend-M 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


(Inh.: Emil Knitter). 
Sonntag den 12. März 


von 5—10 Uhr. 


) 
1916: 


usik 


Hotel Hindenburg. 


Sonntag den 12. März 1916: 


Militäriſches Künſtlerlonzert 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle J.⸗R. 21. 


Für reichhaltige Küche und gepflegte Biere 


Anfang 5 Uhr. 


iſt beſtens geſorgt. 
Juh.: 


J. Skok. 


halige halserkr one 


Aa ghiiokertskouuert 


Anfang 4 Uhr. 


Sonntag den 12. Marz: 


Ende 11‘, Uhr. 


Ziegelei-Park. 


Mittags liſch von 


Sonntag den 
12. Murz: 


Sountag den 12. März 1916: 


22 Großes Streichkonzert. ZE 


Anfang 4 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 25 Pfg. 
12—2 Uhr. 


Ende 


Tivoli. 


Großes Streichkonzert, 


gegen 10 Uhr. 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 


Anfang 4 Uhr. 


G $ 


mittags r: 


ausgeführt von der 


Eintritt pro Perſon 25 Pf. 


Viktoria-Park. 


Am Sonntag den 12. März 1916, nad): 


tags 4 Ih 
treichkonzert, 


Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie⸗ 


Regiments Nr. 21 (volles Orcheſter). 


Konditorei u. Kaffee Zarucha. 


Großes Konzert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Erſatz⸗Kapelle In⸗ Mis 


Anfang 5 Uhr. 


Eintritt 20 Pfennig. 


Sonntag den 12. März 1916: 


fanterie⸗Regiments Nr. 61. 


Eintritt 30 Pf. 


„Kaiſerhoſpark“, Schießplatz Thorn. 


E Unterhaltungsmuſik, Ze 


reichhaltiges Programm. 


de 
Artilleriſten. 


Notleidenden im okkupierten Polen hat folgendes Ergebnis ge⸗ 


D* am Sonntag den 5. März veranſtaltete Künſtlerkonzert für die 
habt: Einnahme für Eintrittskarten 1853,50 Mk., zu Hanne 


Das günſtige Ergebnis ver 
g 9 9 ei 


Saws 
Cees 


Moniag den 13. März d. 53., abends 
8 Uhr: Jahresverjamlung im altd. 


Zimmer des Schützenyvauſes. 


r n 


Sonnabend den 11. März: 

Gajtjpiel Eva Gühne vom Cradle 
Theater Bromberg. 

Zu ermäßigten Preiſen! 


Emilia Galotti. 
Sonntag den 12. März, 3 Whrs 


Bu ermäßigten Preiſen! 


Mein Leopold. 


Abends 7½ Uhr: 


Der Uerschwender, 


Zwei Vorträge, 


Sonntag, 12. 3., Dieuslag, 14. 3.: 


hema: ya 
Das Leben Jeſu Chrifi, 
Eure Erlöſung naht, 
finden im Vortragsſaal, Helligegeiſtſtraße 
8010, abends 75 Uhr, ftaıt, 
Eintritt frei. 


Oriinal. Unterkicht 


im Zuſchneiden und Anfertigen ſämtlicher 
Damengarderoben (auch Wäſche) erteilt 
Enge 
ftan A. Schliebener, 


Damenſchneidermſtr., Gerberlir. 23. 


F ee Y 
U ie 8 
werden ſauber und billig mioderniſterk, 


ſowie neu angeferligt. Sümtliche Neuheiten 
am Lager. 


Pubgelhitt tina Janke, 


Mellienſtraße 8 


— — — 
== 2-3 Zimmer — 
mit Küche. in Vorſtadt od. Nähe v. Thorn 
zum 1. April geſucht. Evtl kleines Haus. 

Angebote unter N. 488 an die Ge⸗ 
ihäftsilelle der „Preſſe“. 


mit Kochgelegenheit, mögl. im Mittelpunkl 
der Stadt oder Jakobsvorſtadt, ſuchl 
junges Ehepaar. 

Angebote unter M. 487 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Teſiicht von fofort oder 1. April, mög⸗ 
lichſt Brombergerſtr., gut möbliertes 


Wohn-und achlafzimmet. 


Angebote unter W. 472 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1-2 moot Zimmer 


mit 2 Beiten geſ. Kocgeler. Bed., mögl. 
Gas. Angevoke unter H. 483 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Hiterer Herr ſucht zum 1. April Wine 
25 27 mit gute 
möbl. Zimmer “enon. 
Angebote mit Preisangabe unter G. 
457 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feldgrauer 

(Baugewerksmeiſter), 32 Jahre alt, ev., 
möchte mit gebildeter, verm. Dame zwecks 
ſpäterer Heirat in Brieſwechſel ireten. 
Vermittelung von Verwandten erwünſcht, 


Angebote mit Bild unter N. 463 an 
die Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 


Verloren 


kleine, role Brieſtaſche mit arabiſchet 
Auſſchrift. Inhalt Geld und Ausweis 
papiere. Gegen gute Belohnung abe 
zugeben in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blälſer. : 


Der Vorſtand. 
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Ar. 61. 


i Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 10. März. 

Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach, Lentze. 

Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz eröffnet 
die e um 11 Uhr 20 Minuten. Nach 
längerer eſchäftsordnungserörterung beſchließt 

5 Haus, den Kultusvoranſchlag von der heutigen 
Tagesordnung abzuſetzen und am Sonnabend und 

ontag keine Vollſitzungen abzuhalten. Die zweite 
Beratung des Haushalts wird beim Boranjdlag 

r 


Eiſenbahnverwaltung 


{stipes Dazu liegen vor die Anträge des Aus⸗ 
ſchuſſes, betreffend schluß an den Balkanzug, 
betreffend Verlängerung des Finanzabkommens 
auf zwei Jahre. Nigh 
bg. Schmedding (ir): Wir erkennen 
an, daß in der Eiſenbahnverwaltung jedermann 
am rechten Platz ſteht, und daß der ganze Betrieb 
durchaus put funktioniert. Mit den Kirchhoffſchen 
Plänen betreffend Überführung der preußiſchen 
iſenbahnen auf das Reich können wir uns nicht 
efreunden, da das Zweiklaſſenſyſtem einen Ein⸗ 
Audmenusjall erbeiführen würde. Die Teuerungs⸗ 
Felagen der Eiſenbahnarbeiter vom 1. März ab 
egrüßen wir. Bei dem Anſchluß an den Balkan⸗ 
60 ſollte auf der Strecke Eſſen Dortmund auch 
e en 55 t werden. (Beifall.) 
5 9 Auch wit erkennen ED 
etan 


. Macco (natl.)! ; e 
Sab alle Beamten und Arbeiter ihre Pflicht 
ba en. Was das Finanzabkommen betrifft, jo it 
n den letzten Jahren ein Rückgang der Verzinſung 
u verzeichnen. Notwendige Ausgaben für das 
aordinarium ſollten auf Anleihen genommen 
Werden; der ee muß erhöht werden, 
wenn er nicht zu Anleihen übergehen will. Unſer 
Eiſenbahnnetz muß in erſter Linie der Krieg⸗ 
rung dienen. Die Aufgaben unjeres wirtſchaft⸗ 
en Lebens werden ſich in Zukunft gang anders 
Häralten. Wir müſſen uns vom Ausland unab⸗ 
gängiger machen als bishen Das iſt nur möglich, 
wenn wir in der Gütererzeugung unabhängiger 
gemacht werden. Eine Hauptaufgabe für uns wird 
€S ſein, daß wir gute und billige Verke rsmittel 
daten. Ich denke nicht an eine allgemeine Ver⸗ 
Migung der Tarife, ich warne aber vor einem 
allgemeinen Aufſchlag der Tarife. Sonſt würden 
wir den Wafferſtraßen erhöhte Aufmerkfamkeit zu⸗ 
wenden müſſen. Wir werden unſer Wirtſchafts⸗ 
aal auch auf den Orient ausdehnen, wobei wir 
weilich viele Vorurteile überwinden haben 
gen, Menn wir das Ziel der wirtſchaftlichen 
“hoigiung im Auge haben, fo wird es auch nicht 
e810 fetn, bie ‚Saften Au wagen, die aus dem 
folgen. effaltchasnzs 31 nan, 
Binary ities a 997 e ſpricht ſeine Ge⸗ 
Aung darüber aus, daß alle Parteien das 
nommen betr. die Verwendung des Ausgleichs⸗ 
date gutheißen. Bei der Undurchſichtigkeit der 
Dae if eine andere Regelung garnicht e 
Ars Extraordinarium muß auch der Gäulben- 
naßung dienen. Eine Schuldenti na durch Auf⸗ 
e neuer Schulden ſſt etwas jo Unſolides, daß 
fs € Finanzverwaltung niemals darauf einlaſſen 
un. Durch die Reichsbeſteuerung des Vermögens⸗ 
wadachſes im Kriege werden die preußiſchen Ein⸗ 
fener ganz erheblich ſchwächer; dieſe Reichs⸗ 
tine be find konliskatoriſcher Natur, fie können 
b cht aus dem Ein ommen beitritten werden, fon- 
ven nur aus der Subftanz, aus dem Vermögen, 
motte) deſſen preußiſcher Eteuerertrag verringert 
rd. Käme dazu noch der Wegfall der Eiſenbahn⸗ 


Der blaue Anker. 


Roman von Elfriede SHuls. 


(42. Fortſetzung.) 
2 ch kann es dir nicht verbieten.“ 
f ae klang ſchroff und ſollte eine Ablehnung 
era ker es laß ein Tom darin. der Latte 
~ oS danke dir. Ich werde ſchreiben.“ a 
Am nächſten Tage kam Erich vom Rathaus. 
Hein ch habe einen Schreiber angeſtellt, ſchon 
bet ich, der mir die Verluſtliſten auf unſere 
kefannten Namen nachſieht. Von felbit schreibt 
5 . Den Schmerz will jeder vermeiden. 
wu iſt bitter — Gerhard liegt in Aachen ver⸗ 
Met, And — Dietrich —“ 5 
Mt ſchrie Lotte auf. Mit weit geöffneten 
aay Jah fie den Bruder an. Das fam fo 
vermittelt, daß Erich ſich erſt fallen mußte. 
Wer wird vermißt.“ N 8 
zu sn mußte die Schweſter halten. Sie wate 
fie oden geſunken. Kopfſchüttelnd führte er 
auf das Sofa. 
Hotte — jak dich!“ 
scores rl den Kopf an af 11 5 
ie Augen ge en, die Hände ſtar 
a 
1 ls mein Kind! Das bedeutet ja noch 
gef 15 nicht etwas Schlimmes. Er kann ſogar 
fort nd und guter Dinge fein. Vermißt, das 
n os heißen, verirrt, oder gefangen. Er iſt 
Mögen Soldat, er wird ſich ſchon durch⸗ 
Totte ſchüttelte kaum merklich den Ro 
MD ging zur Tür. . N 
Laß mich bitte allein, Erich! Verzeihl“ 
n tränenloſem Schmerz ſaß fie auf ihrem 


Zimmer, die Seele zerriſſen. 


»Der Tod iſt ihm nichts!“ 


mmer wieder ſagte ſie das vor ſich hin. Sie 
fand keinen klaren Gedanken. Nur das eine 


die 


Chorn, Sonntag den 12. März 1916. 7m 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


überſchüſſe, fo würden die bedenklichſten Folgen für 
die Erfüllung der dem Staat obliegenden Kultur⸗ 
aufgaben eintreten. Die weitblickende preußt che 
Finanzpolitik nintereſſen 


ben und die Eiſenbahnen viel ſtärker ausnutzen. 
Das wäre eine große Gefahr ee Handel und 
Mandel, für das ganze Land. Aus all dieſen 
Gründen müſſen die Bahnen bei Preußen bleiben, 
das fe pfleglich zu behandeln imſtande iſt. Vom 
preußiſchen wie vom Reichsſtandpunkt muß der Ge⸗ 
danke der Übereignung der Bahnen an das Reich 
anz entſchieden zurückgewieſen werden. Auch im 
Intereſſe des Reiches tit es viel beſſer, wenn die 
Eiſenbahnen bei Preußen bleiben. (Beifall 
Abg. Graf v. Moltke (freikonſ.): In den 
unerwartet hohen Leiſtungen unſerer Eiſenbahnen 
unter den ſchwierigſten Umſtänden ſpiegeln ſich die 
beiten Eigenschaften unſeres Volkes wieder. Zu 
der erforderlichen Sparsamkeit würden die Kirch⸗ 
hofſſchen e nicht beitragen, und Experi⸗ 
mente im Eiſenbahnbetrieb ſind jetzt überhaupt 
nicht rätlich. Dagegen könnte ein gentle Luxus 
im Eiſenbahnverkehr und auch die Zuggeſchwindig⸗ 
keit eingeſchränkt werden, welche auch das Material 
ſtark verſchleißt. . 5 
Abg. Oeſer (fo Vpt.) hielt eine Kodifi⸗ 
kation des Staatsarbeiterrechts für möglich, ver⸗ 
warf aber ein Streikrecht für Verkehrsarbeiter, da 
deren Maſſenſtreik ein Stillegen des Staates und 
des ganzen gewerblichen Lebens bedeuten würde. 
Er verwarf jede Verteuerung des Verkehrs, er⸗ 
klärte die Reichseiſenbahn⸗Frage für eine zukünf⸗ 
tige und befürwortete eine großzügige Waſſer⸗ 


iſenbahnminiſter Dr. v. Breitenbach: 
Joie Ihre Anerkennung für die Staats⸗ 
bahnen dem . Perſonal zur Kenntnis 
bringen. Die Mehrzahl der Vorredner hat ſich 
gegen den Reichseiſenbahngedanken ausgeſprochen, 
und ſelbſt Herr Oeſer hat ſtarke Bedenken wegen 
der finanziellen Kraft des Reiches zur Fortentwick⸗ 
lung der Eiſenbahnen. teile ſeine und alle 
heute vorgebrachten Bedenken neben den geſtern 
vorgetragenen een Auf Experimente, 
die eine Verkehrsvperſchlechterung bedeuten, werden 
wir uns nicht einlaſſen. Auf der Ausgeſtaltung 
unſeres techniſchen Apparates, auf Lokomotiven 
uj. legen wir großes Gewicht; ein großer Teil 
unſerer Erträgniſſe iſt darauf zurückzuführen. 
(Beifall.) 3 

„Abg. Leinert (Soz.): Die Reichseiſenbahne 
würden beine Geldquelle bilden, Br 1 
ſchließlich dem Verkehr dienen; dürch eine groß⸗ 
zügige Tarifpolitik könnten die nötigen Einnah⸗ 
men erzielt werden. Ein Staatsarbeiterrecht 
lehnen wir ab. Faktiſch beſitzen ja die Eiſenbahn⸗ 
arbeiter das Streikrecht; man will nur Streiks 
verhindern. : 

Miniſter Du. v. Breitenbach: Der 8 52 
der Gewerbeordnung hat für Eiſenbahnarbeiter 
keine Geltung. Zu Beginn des Krieges hielten 
wir es nicht für erforderlich, mit neueintretenden 
Arbeitern einen Dienſtvertrag zu ſchließen, aber 
der Zuzug war ſo groß, daß man den Arbeitern 
die Rechte gewähren mußte, die ihnen ſonſt vor⸗ 
enthalten blieben. Daher die neue Faſſung der 
Beſtimmungen! Die Zweifel bei der Linken hier 
und im Reichstage, ob die Staatseiſenbahnverwal⸗ 
tung auf dem Streikverbot beſtehen mülje, find an⸗ 
geſichts der Vorgänge in den Nachbarſtaaten ge⸗ 
ſchwunden, und eine ganze Reihe von Arbeiterver⸗ 
r cerns 
fühlte ſie zwiſchen allem hindurch: ſie glaubte 
Dietrich vergeſſen zu haben, und das war ein 
Trug. Vergebens wehrte fie ſich dagegen. 

Von Bronin kam in dieſen Tagen ein 
Brief. Aber nicht von Suſannes Hand. Frau 
Nataly ſchrieb ein paar kurze Zeilen. 

„Mein liebes Kind, liebe Lotte! Nach fo 
langer Zeit wieder ein Lebenszeichen. Es 
war uns allen eine Freude. Zu meinem 
Schmerz kann Ihnen Suſanne nicht ſelber ant⸗ 
worten. Suſi iſt uns recht ſchwer erkrankt und 
liegt oft in Fieberphantaſien. Anſer Haus iſt 
leer geworden, totenſtill. Da wünſchen wir 


i 
5 


Be (Beifall. 
ch 


Ihnen alles Gute. Seien Sie herzlich gegrüßt 


von Ihrer Nataly von Rothkirch.“ 

Darunter hatte Eva in ihrer ſteilen, eigen⸗ 
ſinnigen Schrift geſetzt: N 

„Nehmen Sie auch von mir einen Gruß, 
liebes Fräulein Lotte? Eva.“ 

Lotte ſank das kleine Schreiben in den 
Schoß. Sie hörte daraus eine müde Klage, 
und aus der ſeltſamen Frage Evas eine fremde 
Scheu. And Suſanne — was war da auf Bro⸗ 
nin geſchehen? N 

Sie dachte zuerſt an Dietrich und ſein 
Schickſal, das auf Bronin wohl bekannt war. 
Dann lief ihr Gedankenfaden zu Erich. Es 
kamen ihr wieder die Ahnungen mit der 
Frage: Was haſt du mit Bronin? 

In ihrem Gehirn jagte eine Vorſtellung 
die andere. Sie griff nach dem Hut und wollte 
ins Freie. An der Tür kehrte ſie noch einmal 
um, nahm den Brief von Bronin und legte ihn 
Erich auf den Tiſch. Dann rannte ſie in das 
Städtchen. Sie mußte Menſchen ſehen. Es 
war ihr zum Sterben zumute. 

Als Erich kam⸗ und den Brief mit der 
wohlbekannten Handſchrift ſah, wandte er ſich 


kurz ab und trat an das Fenſter. 


Warum legte Lotte das Papier dort hin? 
War nicht Bronin für ihn tot? a 


t immer die Eiſenbahn 8 | i ; ie haben Wohlfahrtsein⸗ 
im vollſten Umfang berüdjichtigt. Das eich würde richtungen, Arbeiterausſchüſſe und das 805 erde⸗ 
bet einem ungeheuren Geldbedarf trotz dem beſten recht an alle Inſtanzen bis zum Minifter und an 
Willen dieſe vorſichtige Finanzpolitik nicht betrei⸗ dies hohe Haus, Die Kriegsbeſchädigten werden 


| eint i : 

ſeinigungen hat auf das Streikrecht verzichtet. 

eee en eh een ve: Sarda er 
5 Streikr o großen Wer 2 Sie wiſſen, 

daß ihre Löhne en oe 


nach ihrer Leiſtungsfähigkeit bezahlt ohne Anrech⸗ 
nung ihrer Renten; hier joll das duct Endes 
kommen gezeigt werden. (Beifall.) 

Der Etat und die Anträge des Haushaltungs⸗ 
ausſchuſſes wurden angenommen und der Bau⸗ und 
Betriebsbericht der Staatsbahnen durch Kenntnis⸗ 
wah 1555 Sigur 8 

ite Siku enstag 11 Uhr. (Kultusetat. 
Schluß 5% Uhr. - 


Politiſche Tagesſchau. 


Zu einer Konferenz beim Reichskanzler 
ſind, wie die „Voſſ. Zeitung“ mitteilt, die 
Parteiführer für Dienstag Abend geladen 
worden. 


Das Zentrum und die neuen Steuervorlagen. 

In der „Germania“ wird in Abrede geftellt, 
daß einflußreiche Perſönlichkeiten des Zen⸗ 
trums ſich gegen die neuen Steuervorlagen 
ausgeſprochen hätten. Der Reichstag müſſe 
ſich ausbedingen, daß alle neuen Steuergeſetze. 
ausgenommen die Kriegsgewinnſteuer, min⸗ 
deſtens ſo und ſo viele Monate nach Friedens⸗ 
ſchluß außer Kraft treten. 

Die Herabſetzung der Altersgrenze. 

Der Reichstag hat am 15. Januar d. Is. 
einſtimmig beſchloſſen, die verbündeten Ne 
gierungen zu erſuchen, alsbald einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, durch den die Altersgrenze 
bei dem Bezug der Altersrente vom 70. auf 
das 65. Lebensjahr herabgeſetzt wird. Wie 
W. T. B. hört, iſt dem Bundesrat eine Vor⸗ 
lage, in welcher dem Wunſch des Reichstages 
entſprochen werden ſoll, bereits zugegangen, 
ſodaß der Reichstag in der Lage ſein wird. 
über die Anderungen der Vorſchriften der 
Reichsverſicherungsordnung im Laufe 
nächſten Tagung zu beſchließen. 


In Beſprechung des Ausbruches des Krieges 
zwiſchen Deutſchland und Portugal 
betonen die „Wiener Blätter übereinſtimmend, 
daß Deutſchland, welches gegenüber Portugal, 
dem Vaſallen Englands, bis an die Grenze des 
Möglichſten ging, durch die Kriegserklärung 
eigentlich nur den bereits ſeit einiger Zeit 
faktiſch beſtehenden Kriegszuſtand in einen 
förmlichen verwandelte, welcher jedoch an dem 
weiteren Gange des Weltkrieges kaum eine 
Anderung hervorrufen dürfte und durch 
welchen blos ein neuer Staat auf den Plan 
tritt, mit dem bei Friedensſchluß Abrechnung 
gepflogen werden wird. Das „Fremdenblatt“ 
SS ———— 

Mußte nicht der Schleier ewigen Vergeſ⸗ 
ſens über das alles gebreitet werden? 
Das Entſetzen, das ihn damals fortgetrie⸗ 


ben hatte, faßte ihn von neuem 
kein Vergeſſen? f e 


ſeiner 


Er wußte nicht, wie ihm war. Mit einem 
male hatte er den Brief doch in der Hand und 
faltete das Blättchen auseinander. Ihm ver⸗ 
ſchwammen die Buchſtaben vor den Augen. 

Es klopfte, Lotte kam zurück. 

erates fe geleſen?“ 

rich ſah ſeine Schweſter ernſt an und nickte. 
bones 1 u Tag nach Ser aie 
gleich wieder. 
Geht es?“ cul 
Der Bruder nahm ihre Hand. 
N „Setz dich, Lotte.“ 

„Erich, wan haft du mit Bronin?“ 

Er ſah ſie ruhig an und rieb ſich die Stirn 
als wollte er die Gedanken dort verſcheuchen. 

„Liebſte Lotte — es iſt ſo, ich bin mit den 
Broninern zerfallen. Mein Fuß betritt die 
Rothkirchſche Schwelle nie mehr in dieſem Le⸗ 
1 5 8 eat nicht ſagen. Erſpare mir 

nütze Worte. Kurz — ich ka 
zwingen. Du biſt ee te 


ich, Erich? 


Herr deiner Entſchlüſſe. 


Wenn du nicht nach Bronin fährſt — fo ſchwer E 


es dir fällt, es wäre das Richtige. 
a nn nichts zu ändern.“ 

Er ſagte das alles mit einer finſteren Bee 
ſtimmtheit, ſtand auf und ging unruhig 555 
und her. Er blieb wieder vor Lotte ſtehen. 

„Noch eins — gegen die Damen habe ich 
nichts. Es geht um den Freiherrn. Darum 
laß das, was zwiſchen uns Männern iſt, auch 
zwiſchen uns bleiben und da ruhen.“ 


Du ver⸗ 


„Mein Gott — das kann nicht fo etwas Une 
geheures ſein, etwas, was ſo ſchwer auf allen 
liegen muß? Sei nicht hart, Erich, und eigen⸗ 
ſinnig. Laß mich.“ 


. Jahrg. 6 


J 
legt dem deutſch⸗portugteſiſchen Krieg nur des⸗ 
halb Wichtigkeit bei, weil er unzweifelhaft die 
ſinkende Macht Englands zur See an den Tag 
legt. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Das 
Vorgehen Portugals, das von England diktiert 
iſt, iſt ein neuer Beweis, wie gering die Rück⸗ 
ſicht iſt, welche Großbritannien auf das RL 
kerrecht nimmt. Das „Neue Wiener Tagblatt 
ſagt: Deutſchland bewährte angeſichts der 
ſchweren Lage Portugals die äußerſte Geduld. 
Endlich mußte es im Intereſſe ſeiner Würde 
reinen Tiſch ſchaffen. Die „Reichspoſt“ führt 
aus: Die von dem deutſchen Geſandten im 
Auftrage ſeiner Regierung in Liſſabon übers 
reichte Erklärung iſt ein vernichtendes Wert 
zeichnis der neutralitätswidrigen Verbrechen, 
deren ſich Portugal ſeit Kriegsbeginn ſchuldig 
machte. — Von den Amſterdamer Blättern 
ſchreibt das „Handelsblad“: Portugal hat von 
Anfang an in dieſem Kampf eine merkwürdige 
Haltung eingenommen, die ſich mit feiner 
Neutralität nicht vereinbaren ließ. Die deut⸗ 
ſche Regierung hat dagegen wiederholt pro⸗ 
teſtiert, es aber dabei bewenden laſſen, da fie 
überzeugt war, daß Portugal unter dem von 
England ausgeübten Druck handelte und durch 
ſeine abhängige Stellung dazu genötigt wurde. 
Nun hat aber die portugieſiſche Regierung 
durch die Beſchlagnahme deutſcher Schiffe ein 
offenes Unrecht begangen, und Deutſchland 
konnte es nicht mehr bei einem formellen Pro⸗ 
teſt belaſſen. Als Deutſchlands Forderung, die 
Beſchlagnahme rückgängig zu machen. zurückge⸗ 
wieſen wurde, blieb der deutſchen Regierung 
nichts anderes übrig, als den Krieg zu er⸗ 
klären. : 
Sſterreich⸗Angarn und Portugal. 

Wie das Wiener „Fremdenblatt“ erfährt, 
iſt die Beſchlagnahme öſterreichiſch⸗ungariſcher 
Schiffe durch Portugal bisher nicht erfolgt. 
Der portugieſiſche Geſchäftsträger in Wien 
äußerte gegenüber der „N. F. P.“ daß zwiſchen 
Sſterreich⸗Angarn und Portugal keinerlei 
Streitigkeiten beſtehen. Er betonte. die ſeit 
Jahrhunderten zwiſchen den beiden Reichen 
beſtehende Freundſchaft und erklärte. dem Wi⸗ 
derſpruch keines Portugieſen ausgeſetzt zu 
ſein, wenn er dem Wunſch Ausdruck verleihe, 
daß dieſe alte Freundſchaft weiter dauern 
möge. 

Zur ſogenannten Reiſefreiheit der Amerikaner 
teilt die „Kreuzzeitung“ aus Wien mit, ameri⸗ 
kaniſchen Staatsbürgern fet von dem amerika⸗ 
niſchen Geſandten in Wien die Reiſebewillis 
gung nach Deutſchland verweigert worden, da 
es untunlich ſei, daß amerikaniſche Staatsbür⸗ 
ger ohne eine dringende Notwendigkeit Reiſen 
in einem kriegführenden Staate untern hmen. 

Aber er trat noch einmal dicht an ſie her⸗ 
an und ſah ihr merkwürdig und verbittert in 
die Augen: 

„Es kommt vielleicht einmal die Zeit — 
nein, nein — fie wird nie kommen — halte 
mich nicht für ein Kind, oder einen Menſchen 
mit Schrullen, Lotte. Laß es ſein — tu mit 
die Liebe, bleib!“ 

Sie blieb. Es war ganz gegen ihren Wil⸗ 
len. Und ſie hätte ſich gegen den Bruder ge⸗ 
wehrt, wenn ſie ihn nicht ſo elend an Leib 
und Seele vor ſich geſehen hätte. 

Aber ſie fühlte dabei das Beſte ihres We⸗ 
ſens zerbröckeln. Nur ein kurzes Wort ſchrieb 
fie nach Bronin und goß ihren ganzen Schmerz 
um Suſanne Hin. 

Von dieſem Tage an war etwas Fremdes 
zwiſchen ſie und ihren Bruder getreten. Ste 
bezwang ſich. Mit der vollen weiblichen 
Treue tat ſie ihre Pflicht und führte ihn auf 
den langſamen Weg der Geneſung mit feſter 
Hand vorwärts. Eine kleine Hoffnung glühte 
in ihr fort. 

Über die Zukunft ſprachen fie nie mitein⸗ 
ander. Sie lebten nur den Aufgaben des Au⸗ 
genblicks und ſahen nicht den nächſten Tag. 


s war alles anders geworden wie früher, ge⸗ 
meſſen, ſtill, als wären ſte über die erſte Ju⸗ 
gend längſt hinaus. 

Lotte Wölflin hatte früher nur wenig In⸗ 
tereſſe an den Zeitungen gehabt. Sie las den 
Roman, die kleinen Feuilletons. die litera⸗ 


riſche Beilage. Jetzt ſaß fie ſtundenlang tm: 
Leſezimmer des Hotels und verfolgte mit Lei⸗ 


denſchaft die Kriegsnachrichten. Erich erklärte 

t, wenn fie manchen militäriſchen Ausdruck 
nicht verſtand. Ihr ſenſibles Weſen las zwi⸗ 
ſchen den ſchwarzen Zeilen den ſchweren bluti⸗ 
gen Ernſt der Kriegsvorgänge, von dem ſich 
5 alle Menſchen die nötige Rechenſchaft 
geben, Was der Jotdatijh geſchulte Verſtaul 
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England beſchragnahmt holländiſche Werts 
papiere. 
Im Amſterdamer „Handelsblatt“ wird mits 
geteilt, daß Effektenſendungen der holländi⸗ 
ſchen Poſt von den engliſchen Behörden be⸗ 
ſchlagnahmt wurden. Nach Telegrammen aus 
Newyork iſt nur ein Teil der angekündigten 
Effekten und Kupons dort eingetroffen. Es 
wurden auch Kupons aus rein holländiſchem 
Beſitz zurückgehalten. Die engliſchen Behör⸗ 
den haben die wenig tröſtliche Mitteilung 
nach Holland gelangen laſſen, daß die zurück⸗ 
gehaltenen Effekten vor ein Priſengericht 
kommen ſollen. a 
Englands Schiffsraummangel. 

In der politiſchen überſicht der „Morning 
Poſt“ wird gejagt, daß die britiſche Schiffahrt 
über ſo wenig Schiffraum verfügt, daß dieſe 
Frage jetzt in ein akutes Stadium getreten iſt. 
Man hat in Handelskreiſen das Gefühl, daß 
die Nachfrage der Verbündeten und Neutra⸗ 
len nach Schiffsraum berückſichtigt wird, ohne 
daß man auf die britiſchen Bedürfniſſe Rück⸗ 
icht nimmt. Nunciman erklärte geſtern, daß 
infolge der Einſchränkung der Bierproduktion 
200 000 Tonnen Schiffsraum frei werden 
würden. 

Ankunft des neuen deutſchen Geſandten 
in Sofia. 

Der neue deutſche Geſandte. Graf von 
Oberndorff ijt mit dem Balkanzug amFreitag 
in Sofia eingetroffen. Er wurde am Bahnhof 
vom Geſchäftsträger Dr. Hoeſch, dem Perſonal 
der Geſandtſchaft, dem Konſul Grafen von 
Podewils und den Spitzen der Behörden 
empfangen. 

Die Tagung des rumäniſchen Parlaments 
aft vom 15. bis zum 28. März verlängert 
worden. 

Neue rumäniſche Armeeführer. 
Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Buda⸗ 


peſt: Anläßlich der in Bukareſt am 14. April| 


vorzuehmenden Beſetzung von höchſten Mili⸗ 
tärpoſten wird General Averscu zum Kom⸗ 
mandanten der erſten, Cotescu zum Führer 
der zweiten und Preſan zum Kommandanten 
der 3. Armee ernannt werden. 


Rumänien und Bulgarien. 
In einer Beſprechung von gewiſſen rumäni⸗ 


Vorgehens 


Rückwirkung peinlich in Bulgarien empfunden 
würde. Wenn man die Art und Weiſe des 
der Vierverbands⸗Diplomaten 
kennt, kann man an der Richtigkeit dieſer 
Mitteilungen nicht zweifeln. Wenn wir auch 
bedauern, daß ſich ein rumäniſcher Deputierter 


gefunden hat, um in offener Kammer die un⸗ 


bedingt korrekten Vertreter eines befreundeten 
Nachbarlandes wie Verbrecher an den Pranger 
zu ſtellen, ſo glauben wir doch an die Loyali⸗ 
tät des hohen rumäniſchen Beamten, daß er 
nicht zu offenbarem Nachteil ſeines Landes 
ſeine Pflichten verletzen würde, denn wenn der 
Vierverband bei einem Konflikte zwiſchen Ru⸗ 
mänien und Bulgarien ſeine Rechnung fände, 
ſo haben doch die beiden beteiligten Länder 
eine andere Auffaſſung von ihren Intereſſen 
und ſie möchten um keinen Preis das Werkzeug 
anderer werden. 


Aufſtand unter den in Rumänien internierten 
Kriegsdeſerteuren. 

Unter den in Jochalniza bei Craiova inter⸗ 
nierten Deſerteuren der kriegführenden Mächte 
iſt Mittwoch ein Aufſtand ausgebrochen. Ein 
Deſerteur wurde von der feuernden Wache 
erſchoſſen,7 wurden verwundet, 35 find entkom⸗ 
men. Von dieſen find jedoch 23 bald wieder 
zurückgekehrt; 4 fehlen. 

Japan und Amerika. 

Reuter erfährt, daß bei einem Feſtmahl in 
Tokio am 8. März, an dem der Botſchafter der 
Vereinigten Staaten, der japaniſche Miniſter⸗ 
präſident und der Miniſter des Außern teil⸗ 
nahmen, letzterer folgende Erklärung über die 
japaniſch⸗amerikaniſchen Beziehungen abgab: 
Die Beziehungen Japans zu Amerika ſeien 
niemals beſſer oder ſo gut geweſen wie heute. 
Die Beziehungen würden von Jahr zu Jahr 
idealer und freundlicher werden. 


Verſchärfung der mexikaniſchen Frage durch 
den Überfall auf Columbus. 
Vom Vertreter von W. T.⸗B. wird aus 
Waſhington gemeldet: Die mexikaniſche Frage 
hat ſich durch den Angriff von 500 bis 1000 
mexikaniſchen Banditen unter der Führung 
des Generals Villa auf die mexikaniſche 
Grenzſtadt Columbus in Neu⸗Guinea plötzlich 
verſchärft und für den Augenblick iſt alles an⸗ 
dere in den Hintergrund getreten. Nur die 


verfehlen, Repreſſalien hervorzurufen, deren fegen er gehörte Heine auch der Landwirt 


aftskammer und dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
landtage an und war deren hochgeehrter Alters: 
präſident. Mehr als zwei Jahrzehnte gehörte er 
als Vertreter des alten und befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes dem preußiſchen Herrenhauſe an. Vom 
Kaiſer ijt ihm 1899 der Kronenorden 2. Klaſſe und 
anläßlich ſeines 80. Geburtstages der Rote Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

Memel, 9. März. (Tot aufgefunden) wurden 
am Dienstag Vormittag in einem NE des 
Grundſtücks Veitſtraße 36 der Arbeiter Anſas 
Kapuſt, 71 Jahre alt, und die Arbeiterin Anna 
Loſcheit, 57 Jahre alt. Die beiden Perſonen be⸗ 
wohnten gemeinſam eine Giebelitube. aus: 
einwohnern war es aufgefallen, daß fie ſich ſeit 
Sonntag nicht gezeigt hatten, und als man nach⸗ 
forſchte, fand man den Mann, nur mit dem Hemde 
bekleidet, auf dem Fußboden der Wohnung, die 
Frau im Bette liegend tot vor. Der ärztliche Be⸗ 
fund lautete auf Kohlenoxydgasvergiftung. Die 
Verunglücken haben wahrſcheinlich noch Sonntag 
Abend den Ofen mit Kohlen angeheizt, ohne zu 
bedenken, daß das vom Ofen nach der Küche füh⸗ 
rende Rohr mit Lumpen verſtopft war. So brachten 
die ſich bildenden giftigen Gaſe ihnen den Tod. 

Poſen, 9. März. (Die Beiſetzung des verſtor⸗ 
benen SHerrenhausmitgliedes Kaſimir von Chla⸗ 
powski.) Die Leiche des am Sonntag im Eliſabeth⸗ 
Stift verſtorbenen Mitgliedes des Herrenhauſes 
Kaſimir von Chlapowski war nach der Kapelle des 
St. Joſef⸗Stifts gebracht und von dort nach der 
St. Martinkirche übergeführt worden, wo ſie auf⸗ 
gebahrt wurde. Hier fand geſtern vormittags ein 
feierlicher Trauergottesdienſt im Beiſein des Herrn 
Erzbiſchofs Dr. Dalbor ſtatt. Um %12 Ahr ſetzte 
ich dann der impoſante Trauerzug nach dem Bahn⸗ 
hofe in Bewegung. Den Leichenkondukt führte der 
Herr Erzbiſchof unter Aſſiſtenz mehrerer Domherren 
und einer großen Anzahl Geiſtlicher. Auf einem 
Kiſſen wurde das Kommandeurkreuz 2. Klaſſe mit 
dem Stern des päpſtlichen St. Gregoriusordens, 
das dem Verſtorbenen vor mehreren Jahren ver⸗ 
liehen wurde, vorangetragen. In dem ſtattlichen 
Trauergefolge jah man neben Vertretern der pol⸗ 
niſchen Ariſtokratie auch die Vorſitzer der pol aiſchen 
Reichstagsfraktion, ſowie der beiden polniſchen 
Landtagsfraktionen. Dieſe Abordnungen waren 
auch bei der Beiſetzung die heute in Kopaszewo, 
Kreis Koſten, erfolgt iſt, vertreten. Der Verſtor⸗ 
bene gehörte, was noch erwähnt ſein ſoll, 1881 bis 
1887 dem Deutſchen Reichstag an und vertrat den 
Wahlkreis Rawitſch⸗Goſtyn. 

Landsberg a. W., 9. März. (Ihr neugeborenes 
Kind lebendig vergraben) hat in Wutzig bei Wol⸗ 
denberg ein 23jähriges Dienſtmädchen, das ſich von 
der unbequemen Laſt befreien wollte. Durch einen 
Hund, der ſich an der Stelle in auffälliger Weiſe 
zu ſchaffen machte, wurde das Verbrechen entdeckt 
und die uanatürliche Mutter, die ein volles Ge⸗ 
ſtändnis ablegte, ermittelt. 1 

Aus der Provinz Polen, 9. März. (Zum Pro⸗ 
dekan des Dekanats Grätz) ernannte Erzbiſchof 
Dr. Dalbor den Geiſtlichen Rat und Propſt Valen⸗ 
tin Kolaſinski aus Ronojad. 


darin, daß Jugendliche unter 17 Jahren keiner 
lei Rauch⸗ und Kautabak käuflich oder 
unentgeltlich erhalten dürfen, daß Jugendliche 
unter 17 Jahren weder mit noch ohne Begleitung 
irgend ein Lichtſpieltheater beſuchen dürfe 

daß Jugendliche unter 17 Jahren weder mit no 

ohne Begleitung ſich öffentlich auf Straßen und 
Plätzen aufhalten, noch Wirtſchaften nach 
9 Ahr abends beſuchen dürfen. Ferner ver⸗ 
bietet der Erlaß den Kinotheaterbeſitzern jegliche 
Plakatierung von Bildern, er verbietet die öffent⸗ 
liche Zurſchauſtellung von Schundſchriften und ves⸗ 
bietet endlich die Verabfolgung von Schußwaffen 
und Munition jeder Art an Jugendliche unter 
17 Jahren. Zuwiderhandlungen werden mit e 
fängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Bei Vor⸗ 
liegen mildernder Umſtände kann eine Geldſtrafe 
bis zu 15 000 Mark feſtgeſetzt werden. Das ſtellv. 
Generalkommando behält ſich vor, Betriebs⸗ 
inhabern, die gegen dieſe Verordnung verſtoßen, 
den Betrieb vorübergehend oder ganz zu ſperren. 


rn nennen 
Landwirtſchaftlicher Verein Thorn. 


Am Freitag, nachmittags 5 Uhr, fand im Artu 
hof eine Mitgliederverſammlung des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins Thorn ſtatt, an der etwa 
20 Herren teilnahmen. Der Vorſitzer, Herr Amts 
rat Donner ⸗Steinau, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und gedachte hierbei des verſtorbenen Herrn 
Eutsbeſitzers Dommes⸗Mortſchin, an dem der 
Verein viel verloren habe. Die Verſammlung 
zhrte das Andenken des Heimgegangenen dur r. 
heben von den Plätzen. Der Vorſchlag des Bors 
fitzers, den Jahresbeitrag mit Rückſicht auf dis 
guten Kaſſenverhältniſſe niederzuſchlagen, fand a N 
jeitige Zuſtimmung. Der Kaſſenbeſtand betrag 
gegenwärtig rund 840 Mark. Auf 18 des 
Herrn Stadtrats Laengner wurde bad) ſſen, 
hiervon 500 Mark auf die neue Kriegsanleihe zu 
zeichnen. Weitere 500 Mark jollen aus einem vor⸗ 
handenen Reſervefonds gezeichnet werden. Nach 
Erledigung dieſer geſchäftlichen Angelegenheiten 
erhielt Herr Direktor Bröſe⸗ Danzig das rt 
zu einem Vortrage über Hanf⸗ und Flachs bau, 
Redner führte aus, daß die deutſche Landen halt 
die Kraft habe, das Volk zu ernähren und jomit 
den Aushungerungsplan unſerer Feinde zuſchanden 
zu machen. Neue Anforderungen werden nun von 


unſerer Heeresleitung an die Landwirtſchaft ge? 


ſtellt, indem ſie zur Herſtellung und Erzeugung von 
Geſpinſten — alſo Anbau von Flachs und Hanf — 
auffordert Zur Deckung des Bedarfs der Heeres⸗ 
leitung an die en Stoffen find bei einer guten 


Mittelernte in Deutſchland etwa 20 000 bis 30 000 


Hektar Land erforderlich. Gezeichnet wurden bis⸗ 
her 12 000 Hektar. Davon entfallen auf Weſt⸗ 
preußen nur 2000 Morgen, während Oſtpreußen be⸗ 
reits 7000 Morgen zeichnete. Der Vortragende 
ging dann näher auf den Flachsbau ein und kam 
zu dem Schluſſe, daß dieſer auch für den deutſhen 
Landwirt recht lohnend ſei. Der Gewinn von 
einem Morgen Land wird von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer beim Verkauf des Rohflachſes auf 301 f. 
geſchätzt, während bei der Erzeugung von Röſtflachs 


Tatſache, daß der Angriff von außerhalb des 
Geſetzes ſtehenden Truppen Villas unternom⸗ 
men worden iſt, nimmt dem Vorfall den Cha⸗ 
rakter einer kriegeriſchen Handlung und eines 
Einfalles auf amerikaniſches Gebiet. den er 
ſonſt gehabt hätte. Amerikaniſche Truppen 
verfolgen die Banditen, aber man weiß nicht, 
wie weit jie auf mexikaniſches Gebiet vorge⸗ 
gangen ſind. Die mexikaniſche Frage kam heute 
ſpät am Tage im Kongreß zur Sprache. Sena⸗ 
tor Fall aus Neu⸗Mexiko teilte mit, er habe 
eine Rejolution vorbereitet, die der Regierung 
zur Anwerbung einer Armee von 500 000 
Man zur Intervention in Mexiko und zur 
Unterſtützung der dortigen Staatsgewalt bei 
der Ausrottung der Räuberei Vollmacht er⸗ 
teilt. Der republikaniſche Abgeordnete Mon⸗ 
dell leitete im Repräſentantenhauſe die Erörte⸗ 
rung darüber mit einem Angriff auf die 
Mexiko⸗Politik des Präſtdenten Wilſon ein. 
— Wie Staatsſekretär Lanfina bekanntgegeben 
hat, erwägen die Vereinigten Staaten den 
Plan, Carranza um die Erlaubnis zu erſuchen, 
daß amerikaniſche Truppen nach Mexiko ge⸗ 
ſandt werden, um Villas Räuber, die Colum⸗ 
bus in Neu⸗Mexiko überfielen, gefangen zu 
nehmen. — Der „Lokalanz.“ meldet aus dem 
Haag, die amerikaniſche Regierung habe 
Carranza eine offizielle Mitteilung über die 
in Columbus ſtattgefundenen Greueltaten ge⸗ 
macht und eine Liſte mit den dabei ums Leben 
gekommenen Amerikanern ihm überreicht. 
Die Amerikaner ſollen unter Villas Vaſallen 
geſtanden haben. Reuter meldet aus 3 
Waſhington: Die amerikaniſchen Truppen 5 8 Je 
: eee 7 g tsſekretär Ochocki 
haben Befehl erhalten, die Grenze von Mexiko He Strasburg l enden slat 5 
zu überſchreiten, um die Räuberbande zu bel T (Berjonalien von der Reichspoſt⸗ 
ſtrafen. verwaltung.) Dem Oberpoſtſekretär Jiebill 
aus Marienwerder iſt vom 1. April ab eine Büro⸗ 
beamtenſtelle 1. Klaſſe bei der kaiſerlichen Oberpoſt⸗ 
direktion in Königsberg übertragen worden. 
Rangverleihung.) Dem Kariegs⸗ 
gerichtsrat Zulauf beim Gouvernement Thorn iſt 
der Stellenrang der vierten Klaſſe der höheren 
Provinzialbeamten verliehen worden. 

— (Kriegsbeihilfen für gering be- 
ſoldete Beamte.) Die Regierung hatte im 
September vorigen Jahres den gering beſoldeten 
Beamten, die ein oder mehrere Kinder unter fünf⸗ 
zehn Jahren zu unterhalten haben, Kriegsbeihilfen 
gewährt, die einen wenigſtens teilweiſen Ausgleich 
für die ſtarke Steigerung der Lebensmittelpreiſe 
bilden ſollen. Dieſe Verordnung iſt nunmehr dahin 
erweitert worden, daß die Gewährung der Kriegs⸗ 
beihilfen auch ſolchen Anterbeamten zusteht, denen 
beim Vorliegen der ſonſtigen Vorausſetzungen die 


356 Mark erzielt werden können. Dieſe Gewinne 
werden ganz beſtimmt auch nach dem Kriege zu 
erzielen ſein; denn es iſt nicht anzunehmen, daß 
der Flachsbau in Rußland und Belgien — von 
dort bezogen wir bisher Hanf und Flach⸗ und 
ließen dafür jährlich 80—100 Millionen Mark ins 
Ausland wandern — ſich jemals wieder zu ſeiner 
bisherigen Höhe entwickeln wird. Ein großer 
J Vorteil für den Landwirt beſteht darin, daß ſich die I 
Kriegs⸗Flachsbaugeſellſchaft verpflichtet, die ge⸗ 
ſamte Ernte zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen abzu⸗ 
nehmen. Amgekehrt muß natürlich auch der Er⸗ 
zeuger ſeinen ganzen Vorrat an genannte Geſell⸗ 


von Neuve Chapelle mit einem Verluſt von 15 000 ſchaft abgeben. Beſonders iſt der Flachsbau den 


ET 7 77 : Wirtſchaften mit größeren Kübenfeldern zu 
an A Me ae apt nae e Ace Si age a empfehlen, denn Flachs gedeiht da, wo Rüben und 


; N 1 Kartoffeln gebaut werden. Er verlangt einen 
A. Egg 22 15 inc bon St Gallen 1909 f eh feuchten Boden, den la 
Alt, hervorragender öſterreichiſcher Aquarellmaler. ausge aten weder Stallmiſt Jauche bir 
1831 f Friedrich von. Matthiſſon, hervorragender ausgeſchaltet ber nung an ver de 
C*“'iIm wenenit, Au, fan Der 

r 1 Prinz ünſtlicher Dünger, ne & ; Ver 
0 0 ae Serge a Ne decid SoH Ries wendung finden. Der Flachs ilt kein Bodenräuber, 


; wie vielfach angenommen wird. ſondern im Gegen⸗ 
ask Wilde Lieberdichter. I Gerhardt, teil eine gute Vorfrucht für Weizen. Die Ausſaat 


= 8 ‘ ögli ü äteſte il, erfolgen 
13. März. 1915 Verſenkung von fünf englischen muß möglicit früh, ſpäteſtene Ende April, etfolges 


5 — 55 0 
Dampfern durch das deutſche Anterſeeboot unter alt en Waben durß Awiſßhen pee 1 a 
Meddigen. 1912 Sieg der Italiener bei Benghaſt. go liert fallt Am Schluſſe feiner Aus⸗ 
1908 Untergang des deutſchen Torpedobootes oggenernee er Dirertor Bröſe nochmals her 
„S 12. 1906 Sturmflut an den deutſchen Küſten. pat, bag bes Aan nun Fla e ene an ee 
ed Homie en eee eres 2 IV Rübenbau eine Kriegsnotwendigkeit ſei. Der Lands 
ber N Muhlandı 1978. Cingeeleikung “oon mie, Mille ben Recent dil ion den ddl 
CHotand 9 95 ruſſiche Reich 1867 Abzug N x a al ur allen Dingen müſſs 
J al Br per aha ee Seen sid tno Ne al 
inder : ernährung ſichergeſtellt werden. ie 
ye 111 5 107 h den Ara igs Selene wirte bes Kreiſes Thorn ergeht deshalb Die 11 
e e e „forderung, für den Anbau von Flachs möglichſt 


1818, Friedrich Hebbel, berühmter deutſcher Dra⸗ recht viel Land zu zeichnen, wie dies erfreulicher 
In der ſich anſchließenden Ausſprache ſprach 
Erzeugung 
von Röſtflachs, da dies mit vieler 


ar weile in den Kreiſen Stuhm, Nofenberg un 
auch Herr Landrat Dr. Kleemann fü 
Arbeit und 
größeren Schwierigkeiten verbunden ſei. 


i fen Preßorganen verbreiteten Gerüchte über 
| eine angebliche bulgariſche Propaganda in der 
Dobrudſcha ſchreibt das halbamtliche „Echo de 
Bulgarie“: Die „Indenpendance Roumaine“ 
hat dieſe alarmierenden Gerüchte gekennzeich⸗ 
net, wie ſie es verdienen, und in entſchiedener 
Form dementiert. Die Angelegenheit machte 
\ jedoch von ſich reden, da ein rumäniſcher Abge⸗ 
it ordneter glaubte, die Regierung darüber inter⸗ 
pellieren zu müſſen, und keine Bedenken trug, 

f den Namen unſeres Bukareſter Geſandten hin⸗ 
IK einzuziehen. Indeſſen kam das Ränkeſpiel an 
I den Tag durch die Mitteilungen, welche meh⸗ 
6 rere Bukareſter Blätter über die Wirkſamkeit 
des Präfekten der Dobrudſcha, Cmarccu, des 
Schwiegerſohnes des franzöſiſchen Geſandten 
in Rumänien, veröffentlichten, den die Vier⸗ 
verbands⸗Diplomatie als Werkzeug benützen 
will, um die Regierung durch beunruhigende 
Berichte über die Stimmung in den annektier⸗ 
ten Gebieten zu alarmieren. Dies würde nicht 


7 


ee 


Die Zeichnungsfriſt läuft bis zum 22. März, 
mittags 1 Ahr. at: 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 12. März. 1915 Eroberung 


als ſelbſtverſtändlich hinnahm, löſte bei ihr 
oft Grauen und Entſetzen aus. Sie war mit⸗ 
HR ten unter den Truppen auf dem Felde und er⸗ 
i lebte mit ihnen alle Strapazen und die uns 
menſchlichen Entbehrungen. Aus den Feld⸗ 
| poſtbriefen machte fie ſich ein ſcharfes Bild von 
1 der heroiſchen Größe jedes einzelnen der 
f Dapferen, von der Furchtbarkeit eines Artille⸗ 
riegefechts, von dem wahnſinnigen hölliſchen 
lf Chaos eines Nahkampfes, wo der Menſch zum 
Tier wird. Sie hörte den erſchütternden Auf⸗ 
ſchrei der Getroffenen, ihr Wimmern im ver⸗ 
goſſenen Blut, und ſchloß die Augen vor den 
Bildern der zuckenden Leiber am Boden. 


Und immer wieder ſah ſie ſein Antlitz, 
Dietrichs bleiche Stirn, das blutige braune 
* Haar. Dieſe Schrecken verfolgten ſie bis in die 

Nacht. Dann fuhr ſie im Traume jäh auf und 
| 


Thorn, 11. März 1916. Marienwerder der Fall fet. ſch 

— (Perſonalien von der u ſt iz⸗ ür den 
Flachsbau aus, warnte jedoch vor der 

Den au 
der Verſammlung laut werdenden Bedenken, daß 
die Witterungsverhältniſſe in Weſtpreußen für be 1 
Flachsbau nicht geeignet find. trat Herr Direkto 
Bröſe entgegen, und Herr Oberamtmann 5 c 
bach ⸗Schloß Biralau äußerte ſich noch dahin. d 
der Flachsbau nicht etwa nur für kleinere a 
ſchaften, ſondern auch für Großbetriebe lohnend 6 
Inbezug auf den Nübenbau ermahnte Herr Amt 
tat Donner: Steinau, trotz des Mangels er 
künstlichen Düngemitteln im Intereſſe une 
Volksernährung möalichſt recht viel Zuckerrüben filr 
zubauen. zumal auch ein ziemlich guter Preis f { 
Zuckerrüben in Ausſicht ſtehe. Herr Sta 
Laengner bemerkte hierzu, daß aller Voraus 0 N 
nach im Herbit oder nöchſten Frühjahr genügen 
Stickſtoff zur künſtlichen Düngung den Landwir ie 
zur Verfügung geſtellt werden fonne, wovon is 
anweſenden Herren mit Befriedigung Kenn a 
nahmen. Nachdem noch einige innere Angelegg it 
beiten zur Sprache gekammen maren, erreichte 


Verſammlung gegen 8 Uhr ihr Ende. 


Provinzialuachrichten. 


Konitz, 9. März. (Schließung von Mühlen.) 
Wegen Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften 
über die Vermahlung des Getreides der- Selbſt⸗ 
verjorger ufw. find im Kreiſe Konitz folgende Mahl⸗ 
mühlen bis auf weiteres polizeilich geſchloſſen 
worden: 1. Mühle Scheffler⸗Czersk, 2. Mühle 
Köpke in Long, 3. Mühle Werachowski in Brodda⸗ 
Hutta, 4. Mühle Brambach in Kittel, 

Dirſchau, 9. März. (RNittergutsbeſitzer Heige⸗ 
Narkau f.) Wie ſchon kurz gemeldet iſt der Senior 
der weſtpreußiſchen Landwirte, Rittergutsbeſitzer 
Heine⸗Narkau, Mitglied des Herrenhauſes, im 
Alter von 98 Jahren geſtorben. Heine entſtammte 
einer Familie, die um die Wende des 18. Jahr⸗ 
hunderts von Sachſen nach Weſtpreußen über⸗ unentgeltliche Unterhaltung eines oder mehrerer 
ſiedelte. Er wurde in Subkau, Kreis Dirſchau, wo Adoptiv-, Stief⸗ oder Pflegekinder obliegt. Ferner 
ſein Vater als Pächter der Domänen Subkau, |ift beſtimmt, daß bei der Feſtſetzung des für die 
Rathſtube und Mühlbanz wohnte, geboren. Wie Gewährung von Rriegsbethiljen inbetracht zu 


vergrub angſtvoll das brennende Geſicht in den 


Kiffen. 


Die Spalte „Opfer des Krieges“ las fie 
11 immer zuerſt. Da war aus einer Familie nach 
den beiden erſten Brüdern der dritte auf dem 
Felde der Ehre gefallen. Dem einzigen Sohne 
folgte der Vater. Sie dachte an die Verzweif⸗ 
lung der vereinſamten Mutter und Gattin, 
und hatte eine grenzenloſe Bewunderung für 
den Heldenmut mit dem dieſe deutſchen 
Frauen nach dem Sturm des erſten Schmerzes 
ihren Seelenjammer ertrugen. Dem Opfer der 
Männer reihte ſich wahrlich ebenbürtig das 


Opfer des zurückgelaſſenen Weibes, der Mut⸗ 
ter, der Liebſten an. 


And ſie ſaßen hier im beſchaulichen Frieden 
und konnten das alles nur von weitem nach⸗ 
fühlen. Wie klein und erbärmlich kamen fie 


ſich dann vor. 5 
a 3 (Bortfegung folgt.) 


kausihugmitgliedes und Kreisdeputierten. 


ſeine vier Brüder, widmete er ſich ebenfalls der 
Landwirtſchaft. Sein Vater vererbte auf ihn 1852 
die Güter Narkau und Czarlin, zu denen ſpäter 
Felgenau und Gerdin kamen. Beſondere Verdienſte 
hat ſich Heine um die Förderung des Zuckerrüben⸗ 
baues und der Schafzucht in Weſtpreußen erworben. 
Von Ehrenämtern bekleidete er ſeit Jahrzehnten 
diejenigen eines Amtsvorſtehers, eines Kreis⸗ 


Seit korps in München herausgegeben. 


ziehenden Dienſteinkommens zwar die den Beamten 
neben ihrer Beſoldung zustehenden Militär⸗ 
penſionen, nicht aber die Kriegs⸗ und Verſtümme⸗ 
lungszulagen zu berückſichtigen ſind. 

— (Einen Erlaß gegen die Ver⸗ 
wahrloſung der Jugend) der alle bisher 
bekannt gewordenen an Strenge übertrifft, hat das 
ſtellv. Generalkommando des 1. bayeriſchen Armee⸗ 
Es heist 


— — SLI a ' 
Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß 
hinaus Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, 
worin ſich Hafer befindet, oder Gerſte 
verfüttert, verfündigt ſich am Vaterlande! 0 
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Thorner Lokalplauderei. 


Die 32. Woche des zweiten Kriegsjahres hat die 
kraftvolle 95 eder einer ſtark begonnenen Offen- 
five gebracht — der Monat März, der Monat des 
Mars, iſt in der Tat dem Kriegsgott geweiht, wie 
Wenige ſeiner Vorgänger in der Weltge dichte. 
Noch immer tobt der Kampf um die Feſte Verdun, 
auf welche die Augen der geſamten Welt, in Furcht 
und Hoffnung, gerichtet ſind, ein Kampf, an dem 
das Aberraſchende nicht der langſame, ſondern der 
ſchnelle Fortſchritt des Gewinns geweſen ijt, Selbst 
Nowo Georgiewst und Kowno wären nicht in der 
kurzen Zeit gefallen, wenn ſie nicht vom Feldheer 
perlaſſen geweſen wären. Hier aber kämpft, ſozu⸗ 
‚lagen, Ares gegen Mars, d. h. der kriegeriſche Geiſt 
zweier gleichwertiger Kulturvölker gegen einander, 
und ſo klingt denn auch aus allen Stimmen der 
feindlichen Preſſe, offen oder ſchlecht vechehlt, das 
Staunen über unſere Erfolge heraus, gegenüber 
einer Feſtung, die, ein Triumph franzöſiſcher Bau⸗ 
kunſt, mit gewaltigem Aufwand „uneiunehmbar“ 
angelegt war. Es konnte daher nur überraſchend 
wirken, daß ſelbſt dieſe mit ſchwerſten Geſchützen 
ausgeſtattete, von franzöſiſcher Infanterie ver⸗ 
teidigte, zu beiden Seiten an die Front ange⸗ 
ſchloſſene Lagerfeſtung der deutſchen Belagerungs⸗ 
unſt jo wenig widerſtehen konnte, daß in fo kurzer 
Zeit nicht nur das Außenfort Douaumont, ſondern 
ſogar das erſte innere Fort Vaux genommen wer⸗ 

n konnte. Das ſind Ruhmestaten unſeres Heeres, 
leuchtender noch als die Einnahme von Antwerpen. 
aß zunächſt ein Gegenſchlag erfolgte und die zer⸗ 
ſchoſſene Feſte Vaux, die zur Verteidigung herzu⸗ 
richten die Zeit gebrach, unter dem Feuer aus allen 


und 
Die 
rer 


ür die pea Verduns zurückgewinnen. 


Gegenangriff wechſeln, iſt A Genüge bekannt. 


geltiber, die den fetten Boden aufweichten, die 
keen leider zugunſten des Verteidigers er⸗ 


aß damit den 

ie das günſtigſte Gebiet, 
trom as 

hoe 
NE entzoge iſt. Auch ſonſt lauten die 

Bel en e e da 2 Kriegslage im 


iota wo Rut el Amara 


Neutralität zu wahren, abgegeben un 
Krleſenland 2 gedroht hat, ſich der weiteren 
Bornes mit Woftengemate au 

N 225 e 1 i wo a 
nis arheingt und betel e rie 
bo fad aß don 1 Der bok Subjekte, 
ae Seth ihr Leben aufs Spiel ſetzen in ene 
ane bet dem ade Berftande 

er Wahrheit die Ehre gibt, hat ſeinen Gr 
Watz wie die erglichen Blätter noch immer die 
beat glauben machen möchte, in der Kriegsluſt 
licht auterikaniſchen Volkes, ſondern, jetzt fast offen⸗ 
TiS, in der Rückſicht auf die hevorſtehende 
derüldentenwahl: keine Partei will der anderen 
vor den mpf in die Hand geben, in den Stumpreden 
ton der lauſchenden Wählermenge in tiefitem Bruſt⸗ 
Recht erſichern zu können, daß ſie allein Ehre a 
habe! des freien Amerikaners mannhaft gewahr 
In, der Stad tenſitzung dieſer Woche 
bleiben 10 15 ae f mene und nicht aus⸗ 
: Tite 

tmennii . 
Bison de 0 
geworden ht aus; 
oda, all 
im 

Deorg 1 
a genhoſpital beſtreiten ) 
Bute, oninerstae Hanf Wer Sie bitte daher um eine 
Dap eine 100 Mart médhentlis, Cs verlteht fh 
as fare. 
12 70 liche Wirtſchaftsgeld von 8370 Mark au 


von : 
Getrar oetotüntern ſprach, 
8 


anf ernotwendigſte, 
dinge ungen 1 599 zurückgeſtellt. 


auch ffüngen in Kleidung und Haushalt 


konnte, ; i 

tapes Gedränge kommen. 
ue „daß eine Erhöhung der Kriegsteuerungs⸗ 
Guten And Sc wurde, da in Kriegszeiten, 

Licht zi 

- „stehen, auch die Schattenſeiten eines 

Re dalte in die Eigen le A 
ſelbſtv auch nur zurückgeſtellt worden, Ap 
Sr Derjtömdlich geſchehen muß, feſtzuſtellen, welche 


umme herauskommt, wenn die gewünſchte Er⸗ 
federnd er Anterſtützung don 2 auf 4 Mart für 


ind gewährt wird. Zu dem Notwendigen 

N} Diefer Kriegszeit gehört aia d Sorge für die 
Schulden die ſelbſt in Wallenſteine Lager vom 
Ob Ameifter in ſtrenger Zucht gehalten wurde. 
die heute oft gehörte Klage, daß dieſe fehle 


gegeben wird, 


te beſonders . ) 
Bae zu führen, und fie hatte gerade 


begrüßt, weil dieſe 


i 


Portugal ijt nunmehr infolge ſeines 
Schiffsdiebſtahts von uns der Krieg erklärt 
worden. Vorausſicht! wird dieſes Erklären 
des Kriegszuſtandes vo. fig keine sichtbaren 
Folgen zeitigen, vielleicht werden portugieſi⸗ 
ſche Truppen, wenn man dieſe bewaffneten 
Horden mit ſolchem Namen bezeichnen darf, 
auf irgendeinem Kriegeſchauplatz auftauchen. 
Die endgiltige Abrechnung mit dieſem Tra⸗ 
banten Englands wird erſt beim Friedensſchluß 
erfolgen. Die portugieſiſche Republik befigt. 
wie aus unſerer Karte erſichtlich, in Aſien und 


Portugal und ſeine Kolonien. 


= Portugiesische 
Besitzungen 


ganz beſonders in Afrika Kolonien, die gegen: 
über dem Mutterlande von erheblichem Am⸗ 
fange ſind. Sie grenzen an unſere afrikaniſchen 
Beſitzungen, und hier haben die Portugieſen 
ſchon ſeit Anfang des Krieges gezeigt, daß fie 
vollkommen Vaſallen Englands find, indem fie 
engliſchen Streitkräften den Durchmarſch durch 
ihre oſtafrikaniſchen Kolonien geſtatteten. In 
Weſtafrika haben fie, wie bekannt, mit Meus 


chelmord gegen unſere Offiziere und Soldaten 
gearbeitet. 


S 
u 
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und unſere Jugend verwildere, begründet tit, tit 
ſchwer zu entscheiden; wir glauben, daß die große 
Zeit mit ihren großen Ei ney wenn fie auch 
manches aus Rand und Band bringt, im großen 
und ganzen auf das junge Geſchlecht einen guten, 
eilſamen Einfluß übt, der in den kommenden 
iedensjahren fic) offenbaren und ſchöne 1 8 
zeitigen wird. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß in 
der Erziehung nichts verjaumt werden darf. Neben 
der Schule mit ihrer Gymnaſtik des Geiſtes ijt aber 
nichts wichtiger als der Turnplatz, wo die Jugend 
jeden Nachmittag ein, zwei Stunden fi tummeln 
und ausarbeiten kann. Wer dieſe Wohltat in 
ſeiner Jugend genoſſen, mit einem Bad in Fluß 
oder See, wie es die Natur bietet, an heißen Tagen, 
der kann nur ſchmerzlich bedauern, daß die Thorner 
Jugend ſie entbehren muß. Umſomehr iſt i 
wünſchen, daß wenigſtens die ſtädtiſche Turnhalle, 
die einen leidlichen Erſatz bietet, wieder frei⸗ 
gegeben wird. Eine goldene Zeit wird allerdings 
erſt anbrechen, wenn der neue Sportplatz, für den 
16 000 Mark bereits zur Verfügung ſtehen, angelegt 
ſein wird, beſonders, wenn die Benutzung nicht eng⸗ 
erzig reglementiert, ſondern ſamt den e 
eräten für Fußballſpiel und Leichtathletik Fret- 
! Hier würde der Lokalpatriotismus, 
den Stv. Meincks in Thorn vermißte, 1 nicht 
verſagen und leicht durch Zeichnung oder teſtamen⸗ 
tariſche Stiftung der kleine Fonds geihaffen wer⸗ 
den, der nötig iſt, die abgenutzten Gerätſchaften 
zu erſetzen. Einen breiten Raum nahmen, wie 
häufiger in letzter Zeit, die Wahlen ein, da die 
ine de der Ausſchüſſe in Perſonalfragen nicht 
immer die volle Zustimmung des Plenums finden, 
ſodaß das freundlichen Numen durch Zuruf mehr 
mehr der „Kampfhandlung“ der Zettelwahl 
cht. Es war ein Erſatzmann aus der Mocke⸗ 
raner Bürgerſchaft für den unbeſoldeten Stadtrat 
Kaſimir Walter, der fein Amt krankheitshalber 
8 and d zu wählen. Da die Sache ſehr einfach 
lag und höchſtens wie Stv. Paul, die gewohnte 
Nüchternheit der Verhandlungen angenehm unter⸗ 
brechend, meinte, anthropologische Geſichtspunkte in 
Srage kamen — und nach der Schilderung des 
edners zeichnet ſich der Mockeraner in ne 
Anatomie durch ein ſtarkentwickeltes Rückgrat aus 
—, ſo wurde ohne weitere Vorbereitung die Wahl 
vollzogen. Sie fiel nach mehreren Wahlgängen 
auf den Stv. Gürtnereibeſitzer Hentſchel, vielleicht, 
weil er als Landwirt der geeignete Nachfolger für 
Gutsbeſitzer Walter ſchien, der ſeinerzeit ja zumteil 
aus dein Grunde gewählt wurde, um der Verwal⸗ 
tung des Gutes Katharinenflur, des Schmerzens⸗ 
kindes der Kommune, mit ſeinem Rat zur Seite 
u ſtehen. Es wird manchen überraſcht haben, daß 
die Sonderbeſtimmungen für unſeren Vorort Mocker 
noch immer beſtehen. Bei der Eingemeindung im 
N 1906 — die, was noch immer nicht allgemein 
bekannt, Thorn zur drittgrößten Stadt der Provinz, 
nach Danzig und Elbing, gemacht hat — wurde 
eine übergangszeit, und zwar für die Steuer⸗ 
zahlung von ſechs Jahren, für die Stadtverordneten⸗ 
wahlen von zehn Jahren, für die Stadtratswahlen 
von zwölf Jahren vereinbart, ſodaß die völlige 
Beriümelniing der „nalen Au“, des großen Ges 
müſegartens des mittelalterlichen und auch noch des 
modernen Thorn erſt am 1. April 1918 vollzogen 
ſein wird. Die zweite Wahl betraf die Mitglieder 
der Verkehrs⸗ und Betriebsdeputation. Bei den 
Verhandlungen zeigte ſich, daß Magiſtrat und 
Stadtverordnete ſich über Zweck und Aufgaben 
dieſer Deputation nicht ganz einig waren. In der 
Bürgerſchaft, welche den techniſchen Betrieb det 
wirtſchaftlich vereinigten Werke der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt und des Elektrizitätswerkes nebſt 
Straßenbahn gern den dazu berufenen Leitern 
unter Aufſicht des Magiſtrats überläßt und lieh; 
lich auch überlaſſen muß, herrſchte die Auffaſſung, 
daß die Deputation auch dazu berufen fei, über die 
Verkehrspolitik der wirtſchaftlichen Vereinigung, 
in Straßenbahn⸗Angelegenheiten, die 
deshalb 
Polit fe mit großer Freude 


der 
olitik ſeit Jahren Anlaß zu 


die Einſetzun 
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Klagen gegeben hat, die, von einzelnen Stimmen, 
ohne die kraftvolle Reſonanz einer Beachtung er⸗ 
wingenden Deputation, bisher bei der Straßen⸗ 
ahnverwaltung taube Ohren und, wie der Ameri⸗ 
kaner es ausdrückt, eine „kühle Schulter“ fanden 
Man hatte gehofft, daß nun endlich durchgedrückt 
werden könnte, daß nicht jede einzelne Linſe als 
ſelbſtändiges Unternehmen behandelt und Tarif 
und Fahrzeit danach zugeſchnitten werden, daß die 
getrennten Strecken durch Umſteigekarten mit⸗ 
einander in Verbindung geſetzt werden, daß der 
Anſchluß an Nachtzüge nicht ſo völlig außer acht 
gelaſſen wird, daß der Straßenbahnwagen, wie wir 
es erlebt, vor den aus dem Stadtbahnhofsgebäude 
herauseilenden Fahrgäſten wie ein Droſchlengaul, 
der Arbeit wittert, erſchreckt davongeht, und der⸗ 
gleichen mehr. Der Magiſtrat hat ſeine Auffaflung 
vom Wefen der Deputation nicht ganz klar dar: 
gelegt; wie es ſchien, legt er das Hauptgewicht 
darauf, in der Deputation einen verſtändigen und 
beſonders auch ſachverſtändigen Beirat zu erhalten, 
auf deſſen Arteil er ſich in den auftauchenden tech⸗ 
niſchen Fragen, bei Umgeſtaltungen, Erweiterungen 
und Neuanlagen, ſtützen kann. Man darf aber 
wohl trotzdem erwarten, daß die Deputation, wenn 
auch nur als Nebenzweck, body Dei berufen iſt, 
die Auſſicht auch über die Verkehrspolitit d 
Straßenbahngeſellſchaft zu führen und diese, nach 
Maßgabe der Proſperität des Geſamtunternehmens, 
mit den Intereſſen der Stadt in vollen Einklang 
au Bab te 

Das Wetter der Woche war, bei öſtlichen und 
nördlichen Winden von Sibirien und Hagge 
her, das am Dienstag 23 Grad Celſius unter Null 
at rauh und unfreundlich, zumal der Himmel 
aſt andauernd bewölkt war, hook ſich die ſchon 
wärmende Kraft der Märzſonne nicht ne 
machen konnte. Die Nieder chläge, Schnee und 
Regen, waren häufig, wenn auch nicht ſehr ergiebig. 
Den winterlichen Charakter trug die Witterung in 
ganz Deutſchland; am Rhein war es ſogar kälter 
als an der Weichſel. Auch an der Maas, in der 
Woevre⸗Ebene, fiel Schnee. Es wird noch ein 
ee Re des V erwartet, 

[ rühlingswetter erſt mit dem a! b 2 
Frühlingsanfang eintreten dürfte. ee . 


wiegenſied. 


Schlaf, mein Kind, — durchs Fenſter ſch. 
Doch dein Vater, der ait 115 Wache . nr 


Darfſt dich in dein weiches Bettlei — 
Er ſteht draußen nachts in Sturm und fire 
Das Gewehr in froſterſtarrter Hand 

Schützt er 5 Bin deutſches Weterland 

Und ſein Kind, das gute, kleine, brave, 

Daß es ruhig trotz der Feinde ſchlafe! 

Viele Kinder gibt's im deut 

Ihre Väter wachen, deinem dle, eto 

Daß der böſe Feind fie nicht erſchrecke 

Und mit Brand und Mord ſie gräßlich wecke. 
Schlaf, mein Knabe, ſchlafe ruhig ei 

Denn das wird ja nie und “an etn! 

Habe Du nicht Angſt, — wiſch ab die Zähren, — 
Bet', daß all die Väter wiederkehren! z 


J. Lindberg. 


0 Uriegs⸗Allerlei. 


Gefallene Generale. 

An einer Verwundung, die er 
den vorher erlitten halte, iſt, a on 
N. N.“ melden, Generalleutnant und Divi⸗ 
ſionskommandeur Eduard v. Graf geſtorben 
Vor kurzem zum Kommandeur einer Divifion 
ernannt, führte er in den Kämpfen der letzten 


Tage ſeine Truppen in unermüdli em Vor⸗ 
wärtsgehen gegen den Feind. — Ferner itt 


4% MN 
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im Felde darsti 


wie der „Schwäbiſche Merkur“ berichtet, Gene 
ralmajor Wilhelm v. Lotterer, Kommandeur 


einer Feldartillerie⸗Brigade, am 4. März den 


Heldentod fürs Vaterland geſtorben. 


Gefangene Brandenburger Küraſſtere 
en in Rußland. 
Einem dem „B. T.“ zur Verfügung geſtell⸗ 
ten Brief eines in Rußland gefangenen Ril 
raſſiers vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 6 (Bran⸗ 
denburg) iſt zu entnehmen, daß es den gefange⸗ 
nen Angehörigen gerade dieſes Regiments gut 
geht. Der Zar, der früher Chef dieſes Regi⸗ 
ments war, hat in Erinnerung daran verfügt, 
daß alle gefangenen Küraſſiere an einem Ort 
in Sibirien zuſammengebracht, gut verpflegt 
und behandelt werden ſollen. Dieſes geſchieht 
auch. Die Leute könnten ſich nicht beklagen. 
Alle Sendungen an ſie, auch die von Geld, 
würden ihnen pünktlich ausgehändigt. 


Paris ohne Autos. 


Der Benzinmangel in Frankreich iſt ein 
derartiger, daß am Sonntag 1500 Automobile 
in Paris den Dienſt einſtellen mußten. 


Einſchränkung der Bierbrauerei in England. 


Der „Nieuwe Cour.“ meldet aus London: 
Die Brauer beſchloſſen, die Bierproduktion ein⸗ 
zuſchränken. Später wird wahrſcheinlich auch 
der Alkoholgehalt des Bieres herabgeſetzt 
werden. \ 
— . .. — 


Diauniafaltiqes. 


(Geheimrat Siegfried von Sydow 
tötlich verunglückt.) Das Opfer eines Un⸗ 
falls wurde aus Berlin der Wirkl. Geheime Ober⸗ 
regierungsrat Siegfried von Sydow vom Reichs⸗ 
amt des Innern, der in Berlin Viktoria⸗Luiſe⸗Platz12 
in der dritten Etage, eine größere Wohnung inne⸗ 
hatte. Am Mittwoch abends war er gegen 7 Uhr 
auf einen Balkon, der nach dem Hofe zu gelegen 
iſt, getreten, um friſche Luft zu ſchöpfen. Während 
nun Herr von Sydow ſich auf dem Balkon, der 
mit Eis und Schnee bedeckt war, über das Ge⸗ 
länder beugte, muß er dabei wohl ausgeglitten 
ſein. Er verlor das Gleichgewicht und ſtürzte aus 
der beträchtlichen Höhe auf den gepflaſterten Hof 
hinab. Hier blieb der Bedauernswerte mit zer⸗ 
ſchmetterten Gliedern und ſchweren inneren Verletzun⸗ 
gen liegen. Durch die Schmerzensrufe des Verunglück⸗ 


ten wurden Hausbewohner aufmerkſam und eilten 


zu Hilfe. Noch lebend wurde der Verunglückte 
nach einer Privatklinik in der Martin⸗Luther⸗ 
ſtraße 97 gebracht, wo er wenige Stunden darauf 
in der Nacht zu Donnerstag ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlag. Der Verſtorbene ftand im 60. Le⸗ 
bensjahr. N 
(Was die Heringsfiſcherei ein 
bringt.) Den größten Fang, der feit vielen 
Jahren zu verzeichnen. war, machten Hauge⸗ 
ſunder Fiſcher im Skagerrak. Sie fingen 


20000 Kiſten Heringe im Durchſchnittswerte von 


30 Kronen die Kiſte und erzielten die hübſche 
Summe von 675000 M., alſo ½ Million Mk. 
Und dieſer gewaltige Fang wurde noch dazu an 
einem Tage gemacht. Ein Fiſchdampfer brachte in 
einem Zuge für 45006 M. Fiſche an Bord. Es 
war ein Ereignis in der Skagerrakfiſcherei. Der 
letzte Wochenfang der norwegiſchen Fiſcherei auf 
Großheringe brachte 3 ¼ Millionen Kronen gegen 
275000 Kr. in der gleichen Woche 1915. Die 
Großheringsfangzeit ergab bisher 22,2 Mill. Kr. 
egen rund 5,9 Mill. Kr. in derſelben Zeit des 
orjahres. 5 h : 
(Die Fabrikbrände in Nordameri⸗ 
fa.) Ein Amſterdamer Blatt meldet aus Neuyork, 
daß im Monat Februar in den Vereinigten 
Staaten und in Kanada durch Brände ein 
Schaden von 24721000 Dollars angerichtet wur⸗ 
de, um 11689000 Dollars mehr als im gleichen 
Monat des Vorjahres. 


Cigarette 


HORIZONT 4 
™ 


| 1 / fol GULLY SMU 
Trostpreise vonje 1 Fl, Miller Extra’ 


Bekanntmachung. 


Aufgrund der 88 4, 9b des Geſetzes über den Belagerungs⸗ 
juſtand vom 4. 6. 1851 und 11. 
wird hierdurch im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marienwerder folgendes verordnet: 

Die Verordnung vom 5. Februar 1916 (Regierungsamtsblatt 


Marienwerder S. 85), betreffend 
unter Ziffer 1 folgenden Abſatz 2: 


In Verkaufsſtellen, die nach Abſatz 1 von der Ver⸗ 
pflichtung zum Geſchäftsſchluß ansgenommen ſind, dürfen an 
den Wochentagen von Montag bis Freitag nach 7 Uhr 
abends, am Sonnabend nach 8 Uhr abends, andere Waren 
als Kolonialwaren, Lebensmittel, Wein, Bier, Zigarren und 


Zigaretten nicht verkauft w 


türen gelten nicht als Lebensmittel im Sinne dieſer Ver⸗ 


ordnung. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 


gez.: v. Schack, General der Infanterie. 


Der Gouverneur der 


gez.: Ve Hennigs, 


Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 


gez.: v. Diekhuth-Harrach, Generalleutnant. 


Der Kommandant der Feſtung Culm. 


gez.: v. Biinau, 


Stellenvermittlung. 


Wir machen die Firmen 


koſtenloſe Stellenvermittlung wiederholt aufmerkſam 
und bitten dringend, uns freiwerdende Stellen ſofort 


aufzugeben. 


Die Handelskam 


Königl. Gymnaſium 
und Nealgymnaſium. 


Die Aufnahme neu eintretender 
Schüler erfolgt am Mittwoch den 5. 
April 1916. Knaben, die in die Vor⸗ 
ſchule eintreten ſollen, ſind in der 
Aula des Gymnasiums um 10 11 
vorzuſtellen, während die Aufnahme⸗ 
prüfungen für die Klaſſen des Gym⸗ 
naſiums und Realgymnaſiums am 
Nachmittage deſſelben Tages um 
4 Uhr ſtattfinden. Vorzulegen ſind 
Impfſchein und Geburtsurkunde. 


Geheimrat Dr. Kanter. 


Königl.Prss.Handıverien.u 
Kunstgemerbeschule 


sch, 


RS 
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modernſter Ausſtattungen von erſtklaſſigen 
Fabrikaten, ſowie wenig gebrauchte 


Juftrumente 


empfiehlt 


W. Zielke, 


Piano ⸗ Magazin, 


Coppernikusſtraße 22. 


Hüte! 


werden fauber und billig moderniſtert, 
ſowie neu angefertigt. \ 


Helene Smucinski, 
Culmer Chauffee 50, 


Pofttaxten⸗Schlagek! 


50 Sold. ⸗Liebesſer, bunt kompl. 
300 St. 5,50, Oſterkarten von 
1,50 bis 3. ſort. 

Illuſtriexte Preisliſte Th. üb. 
ſämtliche Papferwaren gratis. 
. Blonder & Co., 

r. 


erlin C. 54, 
Alte Schönh. Str. 23124. 


Anmeldi 
Ausk 


mer fee de 


wie 


500 Stück der neueſten 
Schlager in Grammophon⸗ 
Platten 


ſoeben eingetroffen. 


W.Zielke, Miufithaus, 
Coppernikusſtr. 22. 

7 ꝛc. 6 . 9 Pfd. 
Seif aller re Een: 
Sorten Mk. 3,95 frei. Patentwaſchpulver, 
Salmiak » Terpentin » Seifenpulver, echte 


Lilienmilchſeife. 
P. Helfter, Breslau S 99. 


de Beltnäſſen 


verlangen Sie koſtenlos meinen Proſp. 
Alter eee b 

a tt 112, 
Ernst Göbel, Laer ted 112, 
Betlnäſſe! an um Shen 


angeben. Auskunft umſonſt, diskret. 
Margonal, Beslin, Fidicinſtr. 88. 


Vorschuss: Uerein zu Thorn. 
1. ordentliche Generalverſammlung 
Montag den 20. März 1916, nachm. 6 Uhr, 


in den Räumen des neuen Geſchäftshauſes Culmerſtraße 17, Ecke Theaterplatz, 
verbunden mit vorangehender Einweihungsfeier, 


wozu wir unſere verehrlichen Mitglieder ergebenſt einladen. 


12. 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 813) 


den 7 Uhr⸗Ladenſchluß erhält 


erden. Zuckerwerk und Konfi⸗ 


Tagesordnung: 


Bericht des Auſſiolern über das abgelaufene Geſchäftsfahr 1915. 
Bericht des Auf 1 über die Prüfung der Jahresrechnung 1915. 
; Beſch ußfaſſung über die Genehmigung ber Bilanz. 
„Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns. 
„Beſchlußfaſſung über die e des Vorſtandes. 

alen one 


den 7. März 1916. 


Wahl von 3 iedern. 
„Wahl der Einſchätzungskommiſſion für den fem 
eſtſetzung der Höchſtgrenze der aufzunehmenden fremden Gelder. 
enntnisnahme des Revi ee des Herrn Verbandsreviſors. 
. Beſprechung allgemeiner Angelegenheiten. 
Die Pic aue für 1915 nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗Berechnung liegen von heute ab, 8 Tage 
zur Einſicht für unſere Mitglieder in unſerem Kaſſenlokal aus. 


Der Aufſichtsrat des Vorſchuß⸗Vereins zu Thorn. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Stadtrat Max Mallon, Vorſitzender. 


4% Mulſche Mech sschasauwefungen, 
97 : Deülſche Nelch sanleihe, unftindbar bis 1924. 


(Vierte Kriegsanleihe). 
Zeichnungen auf obige Anleihen nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 
22. März, mittags 1 Uhr, zu Original⸗Bedingungen entgegen. 


Iftbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


D O n D N= 


Feſtung Graudenz. 


Generalleutnant. 


J 
oO 


Generalmajor. 


unſeres Bezirks auf unſere 


mer zu Thorn. 


Ein militärfreier, verheirateter 


Mier wid öden 


lohnende Stellung. Zu er 
Moder, Graudenzerſtraße 90. 


Buchhalterin, 


(Anfängerin), mit Stenographie u. Ma⸗ 
ſchinenſchreiben vertraut, ſucht von fofort 
oder 1, 4. Stellung. Ang. u. N. 424 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Fülngeke Buchhalterin, 


Anfängerin, bew. in Stenographie und 
Maſchinenſchr. (Syſtem Adler u. Idegl) 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Angebote mit Gehallsang unter 
©. 453 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Fräulein 
mit guter Handſchrift wünſcht Stellung für 
leichte Kontorarbeiten oder andere fchrift- 
liche Beſchäftigung. Angeb u. V. 471 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Handelsſchülerin 


der A. Kluſſe, (vorher Lyzeum befucht), 

wlluſcht Stellung vom 18. 3. oder ſpäter. 
Angebote unter O. 464 an dle Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Verkäuferin 


fragen 


Fernruf 126. Brückenſtraße 21/23, 
Wir nehmen Zeichnungen auf die neuen Kriegsanleihen: 


do Deutſche Reichsanleihe zu 98.50, 
4. Reichsſchatzanweiſungen zu 95.— 


ſpeſenftei entgegen. | 


Borfchuß-Berein zu Thorn. Brücenſtr. 13, 


Taler te 


Fernruf 693. 
FFC TSR 
9 
i 


aus der Kolonial- und Delikateßwaren' IN 
mange (it Sing gm ta | = = 6b 8 
; ind zu richten unter G. 8. Wa 
482 an die ee der „Preſſe“. a 5 a Sheditenr Böticher. 
öchin 7 a ei 
mit guten Presley vom 1. 4. 16 | N ath R Arbeitsburjce, 
Stellung. ‘Weivat bevorzugt. Geil Mr 72 N 5 NEN ſowie ein Dienstmädchen und eine 
ebote unier V. 446 an die Geſchöfts⸗ 770 aes is Gartenfrau können ſich melden bet 
Stores, Vorhänge, Vorhangstoffe, | % I. Wandelt, „srieabofsgärtne, 
1 Ge - ircbofiir. 34. 


nn nn, 


Tüll- und Madrasstoffe. 


SEN 
Fahrradsehlosser 1 SEN! 
oder a F a Meldungen vorm. 
iB bei hohem Lohn dauernde Bee 8 2 i F r a u | E i n 
igung. * A 5 im R 5 
Oskar Klammer, Thorn. J Bettdecken, Tischdecken, p en 


7 


Schriftliche Geſuche mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche zu richten an 
königliche Kreiskaſſe Thorn. 


Giiditige Expedicntin 


findet dauernde Stellung bet 


W. Groblewski, Thorn, 


Zigarren⸗Tabak engros. 


Düchtige 
Verkäuferin, 


SS 


ee 
2 


Divandecken, Läuferstoffe. 
Grösste Auswahl. 


Leinenhaus 


M. Chlehowski, 


Breltestr. 11, Ecke Brückenstr. 


anlineller 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort ein. 


M. Bartel, Baugeſchäſt, 


Walditr. 43. 


, Tiſchlergeſelle 


x 
AR 


DH 
= 


SK 
SIAN 


CRS 


STARS 


A 
SR 


N ach N N 
2 Eng“, Bi 2 ZA 2 YZ 2 rr $ 7 N 
Slowinskt, ger: e e eine een Der Cienbrange | R 


hat oder ſich aneignen will, wird auf 
dauernd gefudt. 

Angebote unter M. 462 an die Gee 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ͤ— ———— — 


Lehrdanen 


fürs Putzfach können ſich melden. 
S. Baron. 


Lehrling 


kann zum 1. April, auch früher oder fpä« 
ter, gegen Koſtgeldentſchädigung eintreten. 


f Deutſche Tabal⸗Manufaltur 
Honnes Drucere, Gustav von Ohlen, Hannover 31, 


Mauerſtr. 10112 (Weichſelſelte). — lriefert Wiederverkäufern und Großkonſumenten 


20 Arbeiter Zigaretten, Zigarren, Tabale 


zu billigſten Preiſen. 


Ständiges großes Lager aller gangbaren Sorten. 


BB Verjand nach auswärts. 


der Schiffsverkehr “seve 


auf der Welchſel geht ſtarker Entwicklung entgegen. Tüchtiger mit Waſſerverladung 
befaßter oder in Intereſſentenkreiſen gut eingeführter Herr zum Abſchluß von 
e duped dr Gir de (ev. auch Überſee) für Thorn und andere Weichſelplätze 
Heiligegeiſtſtr. 11, | aufwärts bis Warſchau bei guten Bezügen gun Angebote unter H. 15233 V. 
Engang Coppernikusſtr.J an Haasenstein & Vogler. Berlin W. 35. 


für leichte Erdarbeit können ſich allen Hausarbeiten ſelbſtändig, 


Montag früh an der Vockrodt⸗ 
ſtraße, Schießplatzlager, melden. 


Skowronek u. Domke. 


Eine Aufwärterin 
fofort geſucht. 


chen und Mädchen für alles. 
Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Katharinenſtr. 12. 


Saubere Nenfmüdchen 


mit guten Zeugniſſen verſehen und in 
zum 
15. 4. 16, auch durch Vermittlung, gee 


Köchinnen, Kinderfräulein, Stubenmäd⸗ 


ee 


Militirantorier «Suck 
. Friedewald, Bien, 


Thorn, Gerberſtr. 18. 
FCC 


Sui Aufbollern, 
folie modernifieren 


älterer Polſterſachen, wie Anbringen von 
Gardinen empfiehlt ſich 


A. Bresslein, Sduhmaderie, 2. 


Zum Umzuge erbitte Aufträge frühzeitig, 


Kohlengrus 


offerieren gum Preiſe von 70 Pfennig 
per Zentner. 


Gebr. Pichert, d. m. b. II. 


Schloßſtraße 7. 


Tüchtiger 


Maschinist 


(möglichſt gelernter Schmied) für Wolfide 
Heißdampflokomobile zum baldigen Ans 
tritt geſucht. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Leibiiſch. \ 


Jung. echrelber 


ſucht von ſofort 


Dr. Krzyzankiewicz, 


Mechtsauwalt. Culmerſtr. 12. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, mögl. Einjährig⸗ 

Frelw.⸗Zeugnis, und mit [diner Hands 

ſchrift ſucht 

J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


Aufwärterin, 


junge, ſauber und ehrlich, für vormittags 
geſucht. Grabenſtraße 40, 1. 


1 faub. Aufaartemädchen 


für den Vormittag vom 15, d. Mis, 
geſucht. Gerberſtr. 20. 2, rechts. 


Gin Laufnabchen 


von ſofort geſucht 
F. Menzel. Breiteſtraße 40. 
ür die Stadt und 
Suche g aufs Land 
Wirtin, Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen 
und Mädchen für alles. 9 


Frau Wanda Kremin. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11. 
Kmniahle Ganowiciin, Alleine und 
Empfehle ande madchen, Verkäuferin, 

Hausdiener. 

Stützen, Köchinnen, perfekte 
budgie Stuben⸗ und Alleinmädchen, 
beſſere Kinderfrau für Thorn, Berlin 
und Güter. 

Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. Telephan 382. 


Schreibmaſchine, 
Gelegenbeitstauf, 


Klein⸗Adler, 


zum Ausnahmspreiſe verkäuflich. 
Oskar Klammer, Thorn, 
Brombergerſtraße 84. 


Friſchmiſchende 


Kuh 


verkauft Hinkler. Schönwalde, 


Ein echter Terrier 


ündin) ift billig zu verkaufen. 
2 ) Gerſtenſtraße 14, 1 Trp. 


Eine Drehrolle, 


1 neue Emaille⸗ Badewanne wegen 
Fortzug zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 
Zu verkaufen 


Heu u. Wagen 


Langholzfahren. 
. Culmer Chauſſee 11. 


{ ( 31 kaufen gelucht ui 


aD) = Camera 


mit Anaſtigmat für Plattengröße 
40% 6, 6X9 od. 9 12 zu kaufen gel. 

Angebote unter I. 486 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


— — — — 
Einen jungen, ſprungfähigen 


Bullen 


guter Raſſe kauft 


Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co., Thorn - Moet, 
Junge Legehühner 
kauft. oe 
Angebote unter K, 485 an die 

ſchäftsſtelle der „Prefle* 


ey 


— 6] 


8 Mar 


Ur. 61. 


Ehrentafel. 

Geiſtesgegenwart im Trommelſeuer. 

N Ein unbeſchreibliches Trommelfeuer hatte auf 
en Gräben eines norddeutſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments gelegen. Die überall einſchlagenden Gra⸗ 
naten ſchienen es ganz beſonders aber auf ein Ma⸗ 
hinengewehr abgeſehen zu haben, das durch ſeine 
gunſtige Stellung den Franzoſen bei einem Angriff 
ehr gefährlich werden konnte. Eine Granate nach 
anderen ſchlug im Laufe des Tages in der 
des Gewehrs, ohne es ſelbſt zu beſchädigen, 
6 die Bedienungsmannſchaft wurde durch 
prengſtücke einer nach dem andern kampfunfähig. 

Is gegen Morgen des zweiten Tages der letzte 

ann fiel, ſprang Refervift Walter Thier von der 

2 nie, Sohn des Weichenſtellers Thier aus 

Roßlau, Kreis Zerbſt, Sachſen⸗Anhalt, ans Gewehr 
und zeigte ſeinem Kameraden, dem Landwehrmann 
Hermann Janſſen derſelben Kompagnie, Sohn des 
toners Janſſen aus Neufres, Kreis Hümmling, 
Preuzen, die nötigsten Handgriffe. Faſt eine 
Stunde lang mußten ſie in einem immer noch 
Deftiger werdenden Artilleriefeuer am Gewehr 
aushalten. Da plötzlich brach die feindliche Kano⸗ 
ee ab. Ein Augenblick der Ruhe — und heran 
ſtünnten die franzöſiſchen Sturmkolonnen. Doch 
die wackere Bedienung des Maſchinengewehrs 
verlor nicht einen Augenblick die Geiſtesgegenwart. 
natternd ſetzte die Verderben bringende Maſchine 
an und forderte zahlloſe Opfer in dem dichten 
fen der Fvanzoſen. Infolge dieſes unerwarte⸗ 
en und heftigen Geſchoßregens kam der Angriff 
Ber bald ins Stocken und wurde dann glänzend ab⸗ 
geſchlagen. Für das hervorragende Verhalten 
konnte leider nur dem Reſerviſten Thier zur 
mußeren Ehrung das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 
überreicht werden. Der Landwehrmann Janſſen 
rb am folgenden Tage den Heldentod. 

Reinhold Schügner, von der 12. Kompagnie des 
Oddenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 91, aus 
Sortum, deffen Mutter in Pretſch a. d. Elbe wohn⸗ 
def tlt war während der ſchweren Kämpfe Merder 
et ſeinem Kompagnieführer. Freiwillig führte er 

gate zum Eſſenholen in eine Schlucht, über einen 

40, der ebenſo wie die Schlucht unter ſtarkem 
Artilleriefeuer lag. Am 6. Oktober 1915 wurde 
Impagnie angegriffen. Dicker Nebel lag über 
Schlachtfeld, wodurch die Artilleriebeobach⸗ 


ein; 


tung zu ſehr erſchwert wurde. Anſere Artillerie 
(oh zu kurz. Links und rechts, vor und hinter 


en Wackeren ſchlugen die Geſchoſſe ein. Da rannte 
chügner durch das verderbenbringende Feuer zur 
Artillerie zurück und gab der Artillerie die nötigen 
Unweiſungen. Nach einer halben Stunde kehrte 
Schügner zurück. Anſere Artillerie ſtellte das 
Schießen, das für die Kompagnie ſo verhängnis⸗ 
voll hätte werden können, ein, 

Schügner erhielt für ſeine außerordentlich 
lapferen Taten, wodurch er das Leben vieler 
gefährdeter Kameraden rettete, das Friedrich 
Eiſenlt⸗Kreuz eriten und zweiter Klaſſe und das 
"ferne Kreuz zweiter Klaſſe. 


Berliner Brief. 


i Faſtn, — (Redbeud sate 
an, d acht iſt vorüber, Aschermittwoch he 
von aich dieſe Zeilen ſchreibe. Wir haben, 
den anſtändigem Kriegsernſte erfüllt, auch 
ohn oweiten Karneval der Weltkriegszeiten 

ledweden Mummenſchanz vorübergehen 
ich iS nur unſere Helden vor dem Feinde haben 
dürf arnevalabenteuer in ihrer Art leisten 
Verb blutig ſpielten fie dem Franzmann bei 
Preſſe n zum wilden Kriegstanze auf, und ſeine 
1 hallt jetzt wider von Aſchermittwochweh: 

anno hat Migräne! 4 
erlieferungs⸗ und ordnungsmäßig ſoll 
längere Faſten losgehen. Ja, Herr⸗ 

3 können wir uns heuer, aber ohne 

Geboten zuwiderhandeln, glatt ver⸗ 


knei : 
115 enigſtens in Berlin. Denn in den 


letzten Wo 5 


petting che 
on REN 1 
Tora tige Berliner Nahrungsmittelver⸗ 


mata 
He Hagen Bitter darum, und unſere Haus⸗ 
ohne ner ae mit gezückter Brotkarte da, 


men Brotkorb zureichend füllen zu kön⸗ 
mach ohlgemerkt: ich will nicht kriegsflau 
10 Sie werden mir, eingedenk des Hu⸗ 


noch den ich während der ganzen Kriegszeit 
gewußt ner in meinen Briefen aufzubringen 
Es it habe, eher das Gegenteil beglaubigen. 
in noch alles da, in deutſchen Landen, was 
en nicht zu anſpruchsvollen Magen zu 


Jahrg. 


N 
17 ungshaft. Es iſt eine 28 jährige alte, aus 
Y) 1 18 im Kreiſe Konitz gebürtige Martha 


f 
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WN 
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Vom Leutnant Immelmann. 


Leutnant Immelmann, unſer tollkühn⸗ver⸗ 
wegener Flieger, hat vor einigen Tagen ſein 
neuntes feindliches Flugzeug abgeſchoſſen. 
Schon ſeit dem Februar ziert der höchſte 
Schmuck des Soldaten, der Orden Pour le 
mérite, feine jjunge Heldenbruſt, er ijt der an⸗ 
geſehenſte Flieger der ganzen Armee. Immel⸗ 
mann iſt ein geborener Dresdener, der Sohn 


Im Handgemenge mit Turfos, 


Nach einem langandauernden Trommelfeuer 
waren die Franzoſen 11 Uhr vormittags rechts von 
der 1. Kompagnie eines Infanterie⸗Regiments 
durchgebrochen. Der rechte Flügel der Kompagnie 
geriet dadurch in arge Bedrängnis und die Kom⸗ 
pagnie war in Gefahr, umzingelt zu werden. Im 
letzten Moment gelang es dem Gefreiten Schild⸗ 
knecht der 1. Kompagnie, gebürtig aus Bonenheim 
am Berg (Bayern), zuletzt Straßenbahnſchaffner 
in Wilhelmshaven, 9 Mann um ſich zu ſammeln 
und zunächſt durch Infanteriefeuer das Vorgehen 
des Gegners zum Stehen zu bringen. 
Schwarzen infolge der wohlgezielten Schüſſe zu 
wanken anfingen, ſtürmte er, ſeine Leute mit vor⸗ 


wärts reißend, mit ſeltener Todesverachtung auf 


den Gegner ein. In einem wütend verzweifelten 
Handgemenge kam mancher Turkoſchädel mit ſei⸗ 
nem Kolben in Berührung, ſodaß dem Reſt dieſer 
Franzoſen der Mut zum Weiterkämpfen verging 
und ſie ſich ergaben. 

Für die gezeigte Unerſchrockenheit wurde Schild⸗ 
knecht mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe und dem 
Friedrich⸗Auguſt⸗Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet. 
— . ̃ — 
füllen vermag. Aber, bei Mars, der jegliche 
Stunde beherrſcht: Wo ſteckt es, warum 
kommt es ſo wenig nach Berlin herein? 

Das iſt die Frage, die jedes Denkgehäuſe 
mehr als je erfüllt. Was muß man, blaſſen 
Neides voll, hingegen alles aus dem Reich 
leſen! In Bayern ſchwelgt man in Butter, 
in Apolda gibt es Eier in Mengen zu — ſechs 
Pfennig das Stück. Am lieben Schweine er⸗ 
götzt man ſich da draußen in Provinzen, wo 
ſie dicke ſitzen, nach Herzensluſt, derweilen man 
hier läuft, vom Schlächtermeiſter mit arg⸗ 
wöhniſchen Blick nach dem bewußten Dachſtüb⸗ 
chen betrachtet zu werden, mutet man ihm zu, 
einen halbwegs anſtändigen Schweinebraten 
herzugeben. „Wat ſull man da derzu dhaun? 

Der Magiſtrat hat nun einen neuen Anlauf 
genommen in Sachen der Butternöte. 
Man gibt jetzt das Mittelſtück ſeiner Brotkarte 
bei dem Butterfräulein ab, dann wird man 
„eingetragen“, und es heißt, dann ſoll man 
ſein Viertelpfündchen in naher Zeit regelmäßig 
erleben dürfen, ohne die Butterpolo⸗ 
naiſe mitſtehen zu müſſen, die vor den But⸗ 


terhandlungen ſchon zur ſtändigen Straßen⸗ f 


ſperrung geworden iſt. Ob das nun was fel. 
fen wird, ſteht dahin. Die derben, grimmen 
Berliner Witze ſollten Sie mal hören, die die 
Frauen, die zur Butterpolonaiſe anzutreten 
pflegen, über dieſe Dinge reißen. Irgendwo 


liegt Sand im Räderwerk der Berliner Orga: 


nifation ... ! 
Einen Witz beſonderer Art hat fih die 
Mode zu dieſer butterarmen Zeit geleiſtet. Sie 
ſchuf über Nacht den Butterhut für jene 
Frauen, die da warten und warten vor den 
Läden. Das Ding iſt wetterfeſt gearbeitet. 
wie eine Haube aus Großmutters Zeiten, von 


Als die 


des verſtorbenen Fabrikdirektors Immel⸗ 
mann. Leutnant Immelmann iſt 1890 geboren, 
ſtudierte an der Dresdener Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule bis Kriegsausbruch Maſchinenbau, mel⸗ 
dete ſich dann zu einem Eiſenbahn⸗Regiment, 
ließ ſich ſpäter aber zur Fliegertruppe verſetzen, 


bei der er ſchnell außerordentliche Erfolge er⸗ 
zielte. 


| Mannigfaltiges. 


(Eine Liebestragöble) Ein Strecken⸗ 
arbeiter fand, wie aus Berlin berichtet wird, 
Dienstag morgens auf der Kremmener Bahn zwi⸗ 
ſchen der Eichbornſtraße und Wittenau auf Rei⸗ 
nickendorfer Gebiet, die bis zur Unkenntlichkeit 
verſtümmelten Leichen eines Mannes und einer 
Bean. Als Anhaltspunkt zur Ermittelung der 

erſönlichkeiten fand man ein Schriftſtück mit dem 
Namen Winter. So gelang es im Lauf des Ta⸗ 
ges feſizuſtellen, daß der tote Mann ein Bankbe⸗ 
amter Otto Winter und ſeine Begleiterin eine 
Frau Jenny Göbel war. Die beiden lebten ſeit 
einiger Zeit in wilder Ehe und wohnten ſeit dem 
1. Dezember in der Invalidenſtraße in Berlin. 
Sie hatten beide ihr Heim und ihre Kinder im 
Stich gelaſſen. In der Invalldenſtraße hielt man 
ſie für ein Ehepaar. Sie hatten ſich nebeneinander 
quer über die Schienen gelegt, ſodaß ſie mit den 
Füßen auf dem einen und mit dem Oberkörper auf 
dem anderen Gleis lagen. In dieſer Lage hatten ſie 
den Tod erwartet. 

(Dienſtmädchen und Hochſtable⸗ 
rin.) Ein ungewöhnliches „Dienſtmädchen“, das 
ſchon wiederholt die Strafbehörden beſchäftigte, 
befindet ſich augenblicklich in Berlin in Unters 


r renee: 
(wie ſinnigl) überwiegend buttergelber 
Farbe, im übrigen aber ſo einfach gebaut wie 
eine Feldmütze, und billiger als ein Viertel⸗ 
pfund Landleberwurſt. Die „Wartefrauen“ 
ſetzen ihn auf, wenn ſie zu beſagter Butter⸗ 
polonaiſe antreten — und zwar nicht nur die 
einfachen Frauen, ſondern auch die ganz „üppi⸗ 
gen“ aus Berlin W., die ſonſt Neiherfedern 
ſchaukeln, es aber auch nicht länger verſchmähen 
dürfen, da mitzuſtehen. Und ſie werfen ihn 
zornentbrannt in der häuslichen Komenate zur 
Erde, wenn es nach langem Warten nichts 
gegeben hat. Der Butterhut hält das, wie 
alles Regen⸗ und Schneegemach, aus, ohne 
Veränderungen ſeiner Form zu zeigen. Ja, 
man kann ihn ſogar im Butterzorne trampeln, 
und alſobald krümmt er ſich wie ein Wurm 
wieder zurecht. Eine Kriegsanpaſſungsfähig⸗ 
keit ohnegleichen . . ‘ 

Laſſen Sie mich — die gute Laune foll 
man ſich in bitterernſten Zeiten keinesfalls 
verkneifen! — hieran noch einen Gier» 
ſcherz knüpfen. Ein Kutſcher fuhr tagaus 
tagein eine ſtattliche Fuhre ſeiner Eiergroß⸗ 
irma aus. Mit dottergelbem Neide betrachtete 
er die ſchönen Käſten mit den lieben Erzeug⸗ 
niſſen wackerer Hennen, die ach fo teuer ges 
worden waren. And all ſein Sehnen ging nach 
einem erſchwinglichen 
macht erfinderiſch. Der Mann ſchmeißt eine 
Eierkiſte „unverſehens“ — ſo ſagte er ſeiner 
Firma — unterwegs zu Boden. ließ, was 
nicht ausgelaufen war, von flinken Freundes⸗ 
händen aufſammeln, und in der nächſten 
Kneipe wurde eine großartige Eier⸗Faſtnacht 
angerichtet, an dem die Stammkundſchaft 
liebevoll teilnahm. Einer aber, ein Undank⸗ 
barer kann nicht dicht halten. So erfährt die 


Eierkuchen. Not de 


7 2 fs 
Michalski, die als großzügige Diebin in allen Haupt 
ftäbten Europas ihre Gaſtrollen gegeben hat. = 
Michalski ſpricht vollendet nicht nur Deutſch 155 
Flämiſch, fondern auch Franzöſiſch und Eng dr 
Wenn fie einen Beutezug beabfichtigte, fo 5 70 
fie eine beſſere Stellung in einem vornehmen 
tel an. So erbeutete ſie vor drei Jahren in 10 0 
Hotel in London für 25000 Mark Juwelen. zu 
darauf trat fie in Berlin auf. Hier begnügte fie 
ſich mit Kleinigkeiten. Als Dienſtmädchen one 
mietete fie fic) bei Schankwirten in der Köpenicker⸗ 
Gertraudten⸗, Stallſchreiber⸗ und Bae 
Sie fiel überall mit ihren Sprachkenntniſſen u 
ihren großen Reifen, von denen fie gern erzäh l 
auf. Sobald das „Dienſtmädchen un 
fand, verſchwand es mit der Tageskaſſe und allem, 
was fie jonft noch an Schmuck und e 
mitnehmen konnte. Nach vorübergehendem un . 
halt in Berlin wandte fic) die Diebin nach Pie 
jel und verübte dort dieſelben Streiche. Jetzt ek 
de fie nach Berlin gebracht, um hier wegen der 
vier Diebſtähle abgeurteilt zu werden. ö 
(Folgen{dwere Gasexploſion) In 
der Ruppinerſtraße zu Berlin kam es am Frei⸗ 
tag zu einer ſchweren Gasexploſion, bei der Rech 
die Gewalt des Luftdrucks eine Zimmerdecke 


durchſchlagen wurde und die Möbel in der ober⸗ 


ſten Wohnung in die untere herabſtürzten. Hier. 
bei wurden 12 Perſonen verletzt. ' 

(Ausländiſche Journaliften be 
der Leipziger Meſſe.) Dienstag mittags 
trafen, von Berlin kommend, 30 Journaliſten des 
neutralen Auslandes, darunter viele Nordameri⸗ 
kaner in Leipzig ein, um die Meſſe zu beſuchen, 
In der Handelskammer teilte der Syndikus ee 
Wendtland ihnen mit, daß fünftauſend ausländi« 
ſche Einkäufer in Leipzig anweſend ſeien. Nach⸗ 
mittags beſichtigten die fremden Gäſte eine Reihe 
von Muſterlägern. 

(Eine der erſten Spuren der jetzt 
fo allgemein gewordenen H cana 
geſuche) kommt in Leipzig gum Vorſchein. 
Am 9. Mai des Jahres 1812 war in dem dort 
erſcheinenden „Intelligenzblatt“ nachſtehende An⸗ 

eige zu leſen: „Vier honette, ſehr ſchöne 18 bis 
4jährige Mädchen guter Erziehung vom Lande, 
von denen jede ſogleich 3000 Gulden Heiratsgu 
erhält, wünſchen in einer größeren Stadt Verſor⸗ 
gung durch Heirat zu finden. Sie ſchmeicheln ich; 
gute Hauswirtinnen zu werden, jeder Wirtſchaft 
gewachſen, und nur wegen Ungelegenheit ihres 
Vaterortes von anſtändigen Heiratsluſtigen unge⸗ 
ſucht zu ſein, denn ſie ſehen mehr auf Geſchicklich 
keit und Rechtſchaffenheit als auf Vermögen. U 

das Nähere können nicht über 40 Jahre alte und 
mit keinem leiblichen Gebrechen behaftete Subjekte 
ſich ſchriftlich erkundigen unter der Aufſchrift 0 
chet, ſo werdet ihr finden.“ Abzugeben im Ver⸗ 
lagskontor des „Intelligenzblattes“, Petersburger⸗ 
ſtraße Nr. 33. Daß dabei ſtrengſtes Stillſchweigen 
beobachtet werden wird, verſteht ſich von ſelbſt.“ 

(Verurteilung einer Stadtge⸗ 
meinde wegen Überſchreitung der 
Höchſtpreiſe.) Die ſtädtiſchen Verkaufsſtellen 
für Butter in Friedrichroda ſtellten vor eini⸗ 
ger Zeit Butter zum Verkauf, deren Preis für das 
Pfund vier Pfennig mehr als die behördlich vor, 
Ce 

irma den Hergang des Kiſtenſturzes und 
ſomelht den Kutſcher aus dem Ciertempel hin⸗ 
aus. Der klagt beim Kaufmannsgericht, muß 
aber ohne Reſtlohn abziehen. So waren die 
guten Sitten gerettet, wenn ſchon die 
Eier in die Brüche gegangen waren 

All dieſe Butter⸗, Kartoffel⸗ Brot⸗ und i 
Eiernöte find eben nod garnichts gegen die 
neueſte Not der — Strumpfbänder, 
unter der unſere vielgeplagten Frauen ganz 
fürchterlich zu leiden haben. Man ER 
jetzt allenthalben mit — Eee 17 
gen Sie — lüderlich herabgerutſch oo 
Strümpen in den Straßen wandeln. wis 
kommt das? Einfach fo: Wir haben doch die 
Gummi- und Kautſchuknot. Deswegen gibt es 
keine Strumpfbänder der Art mehr. Man hat 
ſeine Zuflucht zu — Schlangenhaut ene 
das heißt, die, die es ſich leiſten können; die 
„eine“ Frau nimmt eine Strippe, auf berli⸗ 
niſch: Bindfaden um den Strumpf. Das Er⸗ 
fabgeug hält natürlich nicht feſt. Und fo ent⸗ 
ſteht das allgemeine Strumpfrutſchen . , 

Ich ſchwefle Ihnen nach Art amtlicher 
feindlicher Berichterſtattung etwas vor? Mit 
nichten! Ich las es ſelbſt bei Softy — im 
Pariſer „Gaulois“ bei einer Taſſe 
Kaffee, die jetzt 40 Pfennig koſtet. Nur hat 
r ehrenwerte Herr, der es geſchrieben hat, 
nicht gewußt, was wir wiſſen. Anſere Krie⸗ 
gerfrauen beſchwören in den Begleitbriefen 
aller Liebesgaben ihre feldgrauen Männer 
daß fie ja nicht vergeſſen ſollen, vom Einzuge 
in Paris Strumpfbänder mitzubringen 
Auf Wiederſehen! Sie ſehen, der Galgen⸗ 
Humor eines Berliner Brieſſchriftſtellers it 


nicht kleinzukriegen 


geschriebenen Höchſtpreiſe betrug. Der Wulidileg San i Fruchtbäum 

ai . ag /Langenfatga hörbar, und zwar auf einer] Fruchtbäume, die im vergangenen Monat zu weit, einer Malle, dis für ihn gelten, einer Reihe, an die 

bis einen zu hohen Einnahmeausfall decken. Ein beftimmten Wegſtrecke von 50 bis 100 Meter zwi⸗ entwickelt waren, ſind besonders es Auf| ex ſich aniditeken kann. Dieſen Vorteil erlangt es 
ohner brachte deswegen die Stadtverwaltung | {den Langenſolza und Hommingsleben. undurchläſſigen Boden iſt der Stand der Saaten aber unfehlbar, je mehr er den Geiſt feiner Natio 


zur Anzeige, und der verantwortliche B = ; 1 jatei ines Ge lechtes, ſeines Zeitalters auf ſich fo 
Senator Hörchner, wurde zu 30 N Gelbſtraße (Sroft und Schneefälle in Frank- wegen der überaus großen Feuchtigkeit und der ſe 55 ch W. von Humboldt, 


; ; 5 RO SR ; ; pila 
verurteilt, die im Berufungswege auf 10 Mark reid.) Tach den im Petit Parifien veröffent⸗ meme ü Enie des Unkraut nist 


74 erufungs! lichten Mitteilungen des franzöſiſchen Ackerbau⸗ mittelmäßig. i | 
er w aU 
daß eine eech Per B 5 wurde, ministeriums hat die Frühjahrswitterung nach . Die anftedende Krätze 10 
tung der Höchſtpreiſe auch nicht einem guten Anfang im Februar in ganz Frank⸗ Gedankensplitter. und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsſtö⸗ 


aus idealen Gründen ſtatthaft fet reich F m : rung fofort und dauernd beſeitigen. Wenden Sie ſich 
B toft und Schneefälle gebracht. Die Vegeta⸗ Der M ; : 4 8 ; i 

3 7 seri 1275 7 iſt all mme und vertrauensvoll das Mediciniſch⸗chemiſche Inſtitut 

ift Ge 105 „Frankf. 300 eee ech) tion wurde ziemlich empfindlich geſchädigt, die Ar⸗ be mag tee dee 815 e eat nur der Adler⸗Apothete in Arys, Mauren. ee ee 

, ” ig. mitgeteilt wird, in beiten auf den Feldern wurden beeinträchtigt, viele! wenig. Er bedarf einer Höhe, auf die er ſich ſtellen, unter Verſchwiegenheit koſtenloſe Aufklärung. 


* — er — . 
} ; 049 130 335 662 881 105029 
ye Brenßiſt ch. Jud dentſche 639 84 825 69 86790 97251 414 605 811 0 98 7. Preußiſch-Süddeutſche 208 588 608 700 228 0 108124 28 68 86 98 298 934 471 76 
(233. #5 A eee err 8724009 420 0 er 3 tterie Su 4 e 107212 364 703 883 848 108568 71 807 SL 
“33. Königl. Prenh.) Klaſſeuletterie „ 100419 897 vor, 1OIOTB 479 cas (200) 4e 102804 ans (233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 10992 12 sos = a ce ae 
3. Klaſſe 1. Ziehungstag 10. März 1916 Vormittag 105238 671 768 821 a 8 ne ae 3. Klaſſe 1. Ziehungstag 10 März 1916 Nachmittag is Hoos A See I Realy Ata eo 
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Terminkalender für Zwangsverſteigerungen! 
N in den N BGN 8 Aufruf. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Riederſchönhauſen. Nachdruck verboten.) 
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Mame und Wohnort des 

Eigentümers des zu 
verſteigernden Grunditiits 
bezw. Grundbuchbezeichnung 


m Grund» N Je länger der Krieg dauert, um jo tiefer empfinden wir deutſchen Frauen unfere Dankesſchuld 
Zuſtändiges] Verſtel⸗ id ftenere | euere gegen die Männer, die ihr Leben für unſer ſchwer bedrohtes Vaterland, für Haus und Herd, für die 

Amts» gerungse ſtücks Reins fuuzungs⸗ Sicherheit der Daheimgebliebenen einſetzen. Was wir in der Kriegsfürforge der Heimat tun konnten, 

gericht Termin ertrag] bert erſcheint uns nur als ein kleiner Beitrag gegenüber dieſer Dankesſchuld, die wir abtragen möchten. 


— 2 A Auf uns laſtet drückend das Bewußtſein, geſchützt und ungefährdet zu leben, während jeder Ta 


9 


Weſipreußen. : | uns die Berichte von neuem Heldentum und neuem Opfermut bringt. In uns allen brennt der Wunſch czedenk⸗Taler, jowie fol it d . 
L. Slttmann, Briefen Briefen 13. 3.10 . “2 lb gas e lin heiligem Stolze auf jo viel Heldentum der ſchmerzvollen Dankbarkeit für jo tauſendfachen Opfertod e Behan dian 15 — 
Ehe, ml. Bal, deut Schachen 15. 3. 10 xt 10 f 158 einen Ausdruck zu geben, der die ſchwere Gegenwart überdauert. 8 dn e an EEE bes 
2. Bin, 1 Tlegenof 14 3. 10 3450 265 70 um Deshalb haben ſich 16 000 Frauenvereine zuſammengeſchloſſen, um die Sammlung einer bis fac den ee der Siren f 
Pioch, Nedn eren 1 , ee 2 5 a ; pringen, dem Fregattenkapitän von Müller 
. W. Krauſe, Gr. Plehnendorf[ Danzig 14. 3. $ Fer i 8 der „Emden“. 
. wn e Or Behneben| de | 50 | 9 = Kriegsſpende „Deutſcher Frauendank von der „Emden 


858 18 Jerner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
17,02] 120,18] 270 zu veranſtalten, die der Fürſorge für Familien der verwundeten und gefallenen Kriegsteilnehmer | länmstaler, Otto Weddigen, Kapitän. 
f 4650 dienen ſoll. : leutnant, Führer der Unterſeeboot⸗ 


U 9 und U 29. 


0 
gt 
P. Grinke, Gr. Pulfowo Gollub 14. 9 
1 
1 — RT f : 
0% 5,15} ca.50 75 Wir wollen einen feſten Ring fliehen, um allen denen zu helfen, denen durch Tod oder Vers Als neueſte Prägung: 
1 
1 
0 
9 


3 
3 
. Kaltes, Ehel., Graudenz Graudenz 14. 3 
. Shüßmann, Graudeng 2 3. 
„Baske, Chel., Ruſſenau Marienwerder 14. 3. 
A. Koklowski, Schwarzdamm Elbing 15. 3 
J. Behlau, Schöneck Schöneck 5. 3 
K. R. Pförtner v. d. Hölle, Strepſch! Neuftadt 16. 3 
Ww. St. Klammer, Nawra Neumark 17. 3 


ca. 15 ha.] ca. 390 150 wundung der Ernährer genommen oder in ſeiner Kraft S iſt. Wir wollen als Frauen den 


1240 | Müttern und Gattinnen ſchweſterlich beiſtehen, auf deren Schultern der Krieg nicht nur den Schmerz Macken en, 


190.19 318,00| 465 um ihre Lieben, ſondern auch die Sorge um die Erhaltung ihrer Familien gelegt hat. Ihnen wollen d 
3,36 ca. 19] 216 elfen, ihren Kindern die Bildungs: und Entwicklungsmöglichkeiten verſchaffen, die ihnen durch des Beſiegers der Rufen in Galizien. 


. Schefke, Ehel., Strebielin Neuſtadt 18. 3. 10 21,66} 42,24 45 wir 5 ; ER GEN Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 
. Banned, Kamionna Gr. Stargard|(8, 3. 1010 ca. 12 ha  8,— 1g den Tod oder die Erwerbsunfähigkeit des Vaters verloren gehen. he ims go; ; . 
5 Rabite, en. e 5.10 in 105 117 8 Damit glauben wir den Soldaten an den Fronten die Ruhe geben zu könuen, die für die Er Lotterie⸗Kontor 2 Orn } 
Bi ee a Schwetz 18. 3. 9 1.57] 1,47 90 füllung ihrer cer Pflichten notwendig iſt — die Gewißheit — für Weib und Kind wird geſorgt. Breiteſir. 2, Fernſprecher 1036. | 
K. Stehtbrüggen ‘paetter a pale 18 = Um jede Zerſplitterung zu vermeiden, wird die Kriegsſpende Deutſcher Frauendank“ einerſeits + 
2 hinterf.] Tiegenhof 18. 3.11 282 6744| 129 der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen, andererſeits dem unter Führung des Staates gegründeten Auf) um pola Anletticht 
Ollpreußen e | : Ausſchuß für Kriegsinvalidenfürſorge angegliedert werden. An der Verwaltung ſollen Vertreter der Eh va 11 11 5 Bealee 
Fr. H. Tietz Goitmabnen Angerburg 18. 3. 10 372 51] 24 | Frauenorganiſationen in Verbindung mit dem Vorſtand der Nationalſtiftung bezw. dem Ausſchuß für IT) sein id een. Seglecſtr. 4, >. 
5 Wichura, Allenſtein Allenſtein 4. 3.10 | 0,19] — | 2040 die Kriegsinvalidenfürſorge teilnehmen. R f 
359 10 1 Padi arate os Ne a pe 5 9600 i ide Wir wenden uns an alle deutſchen Frauen mit der Bitte: 0 tagen E il fi 
©. Berg, Memel Memel 14. 3.10 | — | — | 820 ; anf“ ſtehen zum Verkauf. 
E nig co ana sotmofee hai 5 | = | = | = helft, daß die Kriegsſpende „Jeutſcher Frauendank“ ein würdiger Kreminn, Bachau. 
4 „ Alta fi . 3. , } h 1 
9. Denen St e befand 3.10 ee e 25 |. Ausdruck des tiefen Dankgefühls für unſere Truppen werde! 5 = 
Czwalinna, Arys ys 16. 3. 8), 2,87] 19,47 0 1 
Ww. B. Sobeska, Rudienen | Hendetrug 7. 3.10 | 96.94] ca.225 | 282 Ehrenausſchuß. Wohnungsungenste 
1 W eave pe 17 3.10 726] 47,24 180 Ihre Exzellenz Frau von Jagow. 8 — 1 1 I 
A. Batobielsti El Welden 11 2. 11 1205 ia 1174 Frau Poſtdirektor Beermann. Frau Präſident Foerster. Ihre Exzellenz Frau von Holleben, Mellienite. 116b ; 
J. Bild, Quicka Arys 8. 3. 88 3.35 9,24 12 Frau Rabbiner Dr. Kaelter. Frau Geheimrat Lorentz. Ihre Exzellenz Frau von Mackensen. "eo, as 
. Wittke, Fiſchhauſen Fiſchhauſenſ 18. 3.10] 1.52] 1482 672 Frau Reichsbankdirektor Fesselmann. Frau Präſident Peter. Frau Generalſuperintendent Reinhardt. 1 Stube mit Küche 
ee e ee e 
N oſen. ¢ = der. . Ai} ie 2 - 61, f 
ds Frau Maria Schulz. Frau Präſident Schwartz. Frau Landeshauptmann Senfft von Pilsach. ey 
i Heat Sahai Se 16. 8 5 015 es 3700 Frau Präſident von Stall-Marienmwerder, Frau Kommerzienrat Unruh. Frau Präſident Wessel. 1 2. leere Zimmer 
3 Rh Seal { 11 N fofort zu vermieten. Zu erfragen in der 
„ Bopainsth Ebel, Eopneide: pone bed Ween aL Ly Provinzialausſchuß. i Geidattsilelle der Presse 
"__ mügt|sanewemasıltd. 3.10 | 0092| — 643 Herr Paſtor Lie, von Hülsen. Fran Rabbiner Dr. Kaelter, Fräulein Kanigowski-Stuhm.. 3 N f 
FFF . Pte. | Ul, A-QUMMMTIOOONUNG 
net, 1 5 Hobenjalga Hahenfatze id 3 1 92 — a . Fräulein Helene Sauerhering. I Kirchhofſir. 62, vom 1. 4. 16 zu verm. 
„ midt, rood rood „ 3. 4 — 5 
V. Delik, Marienfelde Bromberg 15. 3.10! 2.280 5,16] 36 5 BR ER IE h 
a Ebel, 1 5 * 1 ttrowo 15. 3.10 086) 2,40 36 : MN jl ACNE | M ATI 0 nung, 5 
R. Gorny, Ehel., Bnin u. a. Schrimm 16. 3. 9 ca. 14 ha.] ca. 120 150 I | N | | | il \ 14 1 Bad, Was mo 1 0 zu 
e e ee e aa) 0 N ET Hacer Bat) 
obrowsti, Neu 5 . 3. , 2 pats 1 4 f 2 = 
Musgynsti, E., Rudti Obornit 17. 3.10 3 i 5 Wa OE a N I | { Möbl. Zimmer (Bad) 
W. Weber, Ocionz Oſtrowo 18. 3. 10 „81 2,67 36 | 90 ER | II mit oder ohne Penſion v. 1. 4. . verm. 
E. Ganske, Romanshof O.. Czarnikau 18. 3.10 7,62} 50,07 60 4 Ae ies 5 > ie Angebote unter J. 459 an die Ges 
Pommern. : | 5 115 ra ek „ au ſchäftsſtelle der „Brefie“. 
„ Achilles, Dren Bublig 18. 8.11 | ea. 17,5 e050 | — | ne N mn . ff R 
8 outs Adl. Suincidsby, PR 14. 3.11 | 7528| ca. 175 800 N. 7 HR Möbliertes Simmer 
K. Meyer, (A), Meyenkrebs Demmin 15. 3. 10 1,5 35,10 256 : | El- Prien inet a . 4. zu vermieten. tigung 
K. Schönfeldt, Naugard Naugard 15. 3.10 40,090] — 980 1 N 1 2 bis 3 Uhr nachm. Marienſtr. 9, 2. 
7 1 Boris 9 tat Batik 12 8. 10 i 905 ö 180 900 engliſche und einfache Beititelle, Nahas 
w. J. Martelod, Holzkathen ‘olp . 8. ca. 10 ha.] ca. 8 8 ; 
by) 7 b 5 68 nie, Teppich, Porliere.Tiſche, Si hie, it Gas v ort zu vermieten 
W. Hole W ie 1 15 3. 10 ; 949 5 Sn 303 Schränke u. a. m. zu verkaufen. 1 Schumacher 5. 


; Bacheſtr. 16. = it voller: n 
aldſiraße 45, ti Unts find forte e Simmer Er ns 


zugshalber ſofort Araberſtr. 4, 1 Tr. 

. .. Let 

Gaslam en 1 Möbl. Zimmer von fogl, zu ver⸗ 
mieten. Seglerſtraße 28, 3 Tr. 


m. Words. z. verm. Bäckerſür. 26, p. 


Mvtertiit dae Handatheiten.; 2 groge möhl. Zimmer. 

Aufteichtungen füt Handarbeiten een ame, eee an, du dernen 

werden ausgeführt. Belte Lage Moder. Zu erfragen in der 
B. Gelhorn, Gerechteſtr. 28, 1.1 Ge ſchäftsſtelle d er „Mieſſe“ 


oy, 
| 


zu verkaufen. 


“eh set Jagdſchliſen 1 gui möbl. Zimmer 


mit Kutſcherbock ſehr billig zu verkaufen. iſt zu vermieten. Zu erfragen bei 
Mellienfir. 131, 1 Tr., rechts. Th. Wooblewski, Mellienſtr. 90. 


eM 
’ 7 


gots Salon ⸗Eiurichtung. Plüſchgar⸗ Gut möbl. Zimmer 


) Neuer Termin. 5 „ AH 
„ 2 Grundftüde. en 5 i 
e Mehrere Grundftiide. 


i 


| | 


BA 
| | N mm ai (| 


| 
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Bekanntmachung. 


Die Stadtſparkaſſe nimmt Zeichnungen auf die vierte Ne 
anleihe und zwar: 


ilo Melchsanlelhe zu 98.50, 
Schuld bucheintragung zu 98. 30 U. 


4% 0 Neisscatanwelfüngen zu 93.— 
bis Mittwoch den 22. März, mittags 1 Ahr, entgegen. 5 
Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, die bei iht auf die 2 
Kriegsanleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus. ae 
Die Stadtipartalfe übernimmt auf Wunsch Kriegsanleiheſtücke 
für die einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und Bae 
Verwaltung gegen yal Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede an⸗ 
gefangenen 1000 Mar 
Die Stadtſparkoſſe beleiht Kriegsanleihe zu e a 
Thorn den 2. Marg 1916. 


Die Stadtſparkaſſe. 


Caren 
auf die Kriegsanleihe 4 


uch in kleinen Beltänen. 


Beträge auch unter 100 Mark von 
5 Mark 1 zur Sammelanlage 
in Kriegsanleihe 

u angenommen. 
1 Blo, 
es vom 7. März bis 22. März 


bin , bis 15. April 1916. 
Stadtſparkaſſe Thorn. 


Belanntmachung. 
Wir verkaufen bis auf weiteres aus 
unſeren Kriegsbeſtänden 


ee Spa ren ee 


mit wollnen und baumwollnen Stoffen hilft der 

Volkswirtſchaft und unſerem eigenen Geldbeutel. 

Ein gereinigter Anzug, ein gefärbtes Kleid machen 

—ĩ Neuanſchaffungen entbehrlich. : 

Kleiderfärberei und Appretur, Chem. Reinigungs 
anstalt, Gardinen⸗Waschanstalf 


J. B. Wagner, 
J. B. Wagner, 
— Thorn: Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. — 


24 Sweiggefchäfte in Weſt⸗ und Oftprenffer, 
Fabrik: Rarienwerder Wpr, 


en, 
unſortiert, unter Ausſchluß jeglicher 
Gewährleiſtung und nur in ganzen 
Fuhren und Waggonladungen, 
a) frei Haus: 
einzelne Fuhren den Ztr. f. 1,50 Mk., 
bei 100 Br. „ 1,45 ” 
bei 200 und 
darüber den Str. 
b) ab Lagerplatz, fret Suhre 925 fret 
Waggon horn-Uferbahit: 
b. einzelnen Fuhren d. Ztr. f. 1,85 Mk., 
bei 100 Ztr. E 1,80 „ 


b 
darüber den Ztr. 8 „ 


Briletts 
geben wir zu den gleichen Preifen ab. 
Das ermittelte Gewicht der Gas⸗ 
anſtaltswage oder das feſtgeſtellte 
0 iſt für beide Teile bin⸗ 


(ch. Sanititsrat Dr. Warschauer's Alan 
in Soolbad Hohenſalza. 
vorzügliche Einrichtungen. — mäßige preiſe. i 


2 i iſche 
Für Merventeiben — SF 


men, ArmeesAtmbanduhren, von 6.50 Mk. au, ex 
Is \ mit Leuchtpunkten und Zeigern von 8 Mk. 10 2 
Herrenuhren, gutgehend, von 5 Wk. an, 
desgl. Damenuhren, von 6.50 Ml. an, 


echt flb. Binge m. eiſ. Kren, von 1 Mk. an, 
große Auswahl in patriot. Schmuckwaren, 


nur bei 
F. F. Steffelbauer, Z. bange a tar 
g0000000000:0000000008 


5 herein Bohn, 


; [ Zubehör, wenn gewünſch 
ftall Sb Burſchenſtube. Zu Are 
Friedrichſtraße 2—4 1, 


3 1 5-Zimmerwohnung, 1. blag, 
gußeiſerne eml. sefelöfen, RR 


ign von gleich "oder Water zu verm. 


Game fi ihrtüren, um 


2 Waſchleſſel, 


verzinkt und emailliert, 


Auſträge werden im Bilro 4 
Stadtrats Ackermann, Mellienſtr. 
— Fernſprecher 9 und 288 — By 
gegengenommen. 

horn den 12. Februar 1916, 


Der Magiſtrat. 


Belauntmachung. 


: Wihelaſabl. 
4 und 5 ‚almmertmohnungen, 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 


vermieten. Näheres die Bortiersfrat 


Die S = © 3 Albrechtſte. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
fac. Dindfeage und Biderfrope,| @ ® als Erſatz für beſchlagnahmte Geräte, EE 
olange der Bocrat reicht, @ Höre 4HZimmerwohnung 
dusländiſche Moltereihutter ® m. empfiehlt 2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, 2200 
um Selbſtkoſtenpreiſe von 1,35 Mk. 0 G. m. b. H., 2 ] 1 J ee bezw. 6 Zimmer 
bes Ekabtkreifes a an Gero ® magnet Thorn, i au arr eV, Thorn, Eduard Kohnert, Windſtr. 5, 
on ab Fe 0 nun ber oe empfiehlt X Altſt. Markt 21. — Fernſprecher 188. Hone & dimmettoohnung, 

s vom verm. chteſtr. 2, 
z i <ul Se 3 anne elan e Fre m eee Wohnung en 
er ag tra * ’ 
dt Dont. — 3 Kleeſämaſchinen, 3 Jigarren⸗ und Zigaretten⸗Engros⸗Hau b 
a 3 Simmer, 1g Altov,, 
@ Drillmaſchinen, „ Max Herzberg 1. Fh gaat Lichtanlage mit 
0 Graudenz Telephon 733 Lindenſtr. 7 3 Zimmer, Küche Alko. 
der @ Kultivatoren, die billigſte Bezugsquelle fi: Wiederverkäufer, Kantinen ujw. Il, : Magier ges 55 
Much haltung @ | Pe 1⸗Pfg. „Zigaretten von 7.— Mk., =. i6 preiswert gu beinen 
© Wa zen, 2⸗Pfg.⸗Zigaretten von 11.— Mt, aufwärts. J. Gorezewitz, 
fomie aller & Pflüge ib e alle anderen Marken, wie: Salem Aleikum, Conſtantin⸗ Gerechteſtraße 11113, 

„Koltorarbeiten @.. ftein, Zuban, Garbaty, Jofetti, Problem uſw. zu Fabrikpreiſen. Balkonwohnung, 
ei 11 5 2 Eggen. Zigarren nur Ia. Ware erſtllaſſiger Fabriken. 5 neu eg vom 1. April 

graphie, Rauch⸗ und Shag ⸗Tabake. “i % 5 Mendel & Pommer. 


MI Sittelinohnung 


zum 1. April gu vermieten. 
Zu erfragen Coppernikusſtr. 28, I. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 


Diele, Bad, Speiſe⸗ und Mädchenkammer 
mit Etagen⸗Warmwaſſerheizung, Baumes 
ſchulenweg 1, in der 2. Etage von ſofort 
zu vermieten. 


Erich Jerusalem, Sanaelhäfl, 


Brombergerſir. 20. 


urn 


Maſchinenſchreiben werner — ae Aufträge über 20 Mk. franko Lieferung. See 
| l Bei Haut- und Harn-Leiden 


M. Friedewald, Bucherreviſor, 
Gerberſtr. 18, part. 
lese jeder meine Broschiire » Gift und. Kräuterkuren“. Gegen 
Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die Firma Pnhlmann 
2 & Co., Berlin 252, Müggelstrasse 26, erfolgt die Zusendung in 
geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. 


Dr. med. Geyer, Spezialarzt für Haut und Harnleiden. 


ss bebrannten Halt. = 


B. Sommerfeld. eee für Bau⸗ und Singeatecte, 
| — gibt billig ab 


Suderſabrl Gutnie 5 


Bromberg, 
4 Elisabethstrasse 56 und 47a. 
Erste Marken. Riesenauswahl, 
| Alleinige Niederlage von 


Wagenremife. 


6. Soppart, fiber Hf, 
Wohnungen: 


7 Schulſte. 10. pt. 6-7 Simmer, 

Bechstein 1 | Sip; 1 2.00, 8 Shen, 
. d = 4 U ubehör, ass un 

\ Bauen mit Mundstück und Goldmundstück GK» Wohnungsangebot. om ¥ 7zimmerige Wohnung se, a e “Go, u 
önisehn ist und bleibt die 5 : : ; au vermieten. miſe von ſofort od. ſpäter zu vermiete. 


5 m 2 Die Wohnung im 3. Stock des Hauſes 
In unſerem Haufe Baderſtr. 23-ift Katharinenſtraße 4, die Herr Poel 


N noch innehat, iſt vom 

| 1. April d. Is. verſetzungshalber anders 

; weitig zu vermieten. Die Wohnung bee 

und in der 3. Etage ſteht aus 7 Zimmern, davon 5 größeren, 


mit allem Zubehör; fie hat Balkon und 


Erker und iſt mit Gass und elektriſcher 
0 N Lichtanlage verſehen. Burſchenſtube und 
Pferdeſtall iſt vorhanden. Näheres 


beſtedend aus 6 Zimmern und a C. Dombrowski’ he Buchdruckerei, 
Zubehör vom 1. April d. Js. zu vermieten. Katharinenſtr. 4. 


. Schondel & Sandelowsky. 

Im lebhafter Verkehrsſtraße gelegener tit Ott, 0 uae 
nfolge der bevorſtehenden Tabak⸗ und Bigarefienfleuer dae Sate, canoe "oon (fa 
erhöhung a zufe ich mein Lager in Zigaretten und e, 0 en ane rena 


aus und biete an: | 5 
J init li 
1Ys Pf. ee 1000 Stück von Mk. 7, — an, u. rel gabe Eon e un best Große, herrſchaflliche 


G. Soppart, Liſcherlt. 8, 
Wohnungen 


von 6 Zimmern, Erdgeſchoß und eine 
Treppe, zu vermieten. 
Carl Preuss, Barkitraße 16. 


de Zimmerwohnung, 
1. Etage, mit allem Zubehör, Bad, Gas, 
elektr. Lichtanlage zum 1. 4. 1916, evtl. 

früh, zu verm. cos Schulſir. > . 
, A= und 2 


de Bimmertuahnungen, 


ſämtl. mit reichl. Zubehör, Bad, Gas, 
elektr. Lichtanlage, Gartenland ze, preis⸗ 
wert zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann. G. m. bi, 


Melllenſtr. 129. 


beste 2 Pfg.-Zigarette; 
Eine 
willkommene Liebesgabe 
für unsere Krieger 
im Felde, 
= Ueberall erhältlich. 


Zigarettenfabrik „Stambul“ 


J. G. Borg, G. m. b. H., Danzig. 


Welssbrod, Hupfer, 
Fr. Schwechten 


| Instrum, in Miete, hel Kant | 
Anrechnung gezahlier Mieten. 


Harmoniums 


Mannborg und Hofberg. 
| serrata ese 


Techulſche | 
Asbeſt⸗, Gummi⸗, Glas: 
artikel, Gchubbriten 


3 = Werkſtätte zu vermieten. . ellenſtr. 122. 

Aon Gefmift ah 15 1 20° on | Heinrich Lüttmann,6.m.b.H., Spee ‘Seri. ) Zimmerwohnung 
Tel. 9 Mellienftr. 129, 6 Bes Kabinett, mit reicht Zubehör, in ſchöner ruhiger Lage zu vermieten. 

Et, von fofort zu vermieten. | Rab. Meinhard, Üilherftraße 49, 


en Foarettentabele zu äußerfih Preiſen. AJigatren, ſoweit alter 
12 500 Wik. orrat, zu den bisherigen Preiſen. 
nie eden dine Bene Zigarren⸗Import und Verſandhaus 
G Angebote unter L. 461 an die Gust. Ad. Schieh Nachf., x 
ersüftofeue der „prese Giifabetoft. 22 und Breites 27, ems | 


BEE Möblierte “Raq 


3⸗ Zimmerwohnung, 


Entree, Küche, Bad, elektr. Licht, zum 
15. 3. zu vermieten. Brombergerſtt. 119. 
Aue knut Redmeun. aay 


in 
M | 
: ds} IMMEERDOBNUNG käse mare. 
tr. Qi d und j 
Zubehör 278 1 in aE 14 lage un a mmer⸗ Wohnung 
vom 1. 4. Mellienſtr. 6 Etage, auch als Büro geeignet, 15 


enſtr. 64, pt. vets, Dice Badertty. 25. J. 


Befonntmachung. 


Für eine neue Verbindun 
frape von Lindens, Ecke Sprite 


40% Deutsche: Reichsschafzanweisungen. 


5% Deutsche Reichsanleihe, unkünavar bis 1924 
(Vierte Rriensanleihe) = 


Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden 411,9, Reichsſchatzauweiſungen 
und 5°. Schuldverſchreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeich N esi 
Die Schuldverſchreibungen find ſeitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; 
bis dahin kann alſo auch ihr Zinsfuß nicht hernbgeſetzt werden. Die Inhaber können jedoch 

über die Schuldverſchreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Ver⸗ 
Rathaus, Zimmer 44, zu jeder⸗ , 
manns Einſicht ausliegt. : 


pfändung uſw.) verfügen. | | 
anne © i lps: Bedingungen 
gelt bel den Magittret ſchriſtiich 1. Zeichnungsſtelle ilt die Reichsbank. Zeichnungen werden 8 ae ot E: 88 
meiner ot von Sonnabend, Den 4. März, an 
id tor der Ret tant für W. iere in Berlin ſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei 
N Bekannimarhung. bet dem ae Raleneinaetnen a . a Die een en aber 200 durch Venen e 
Nutzholz, Eichen und Rafters, hat der Königlichen Seehandlung (Breubifehen Staatsbant) und der Preußischen Central⸗Genoſſenſchaſtskaſſe in Berlin, der Königlichen 
abzugeben amtii ae — Den enten, Jantzen nnd pes fiele pet ve 
Städt. Garten-Berwaltung. amtlicher deut den öffentlichen Sparlaffen und ihrer Verbände, 
Näheres ig Büro „Botanischer eder deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft und 
Garten“, Eingang Fiſcherſtraße, 5 iP 
Thorn den 8. März 1916. 


eder deutſchen Areditgeno ene erfolgen. . 
Der Magiſtrat. 


Dies wird gemäß §7 des Ges 
lite vom 2. Juli 1875, betreffend 

nlegung und Veränderung von 
Straßen ujw. mit dem Bemerken 
hierdurch bekannt gemacht, daß 
der Bebauungsplan 4 Wochen 
lang, in der Zeit vom 7. März 
bis einſchließlich 4. April d. Is. 
im ſtädtiſchen Vermeſſungsamt, 


Zucker i on 
Solche Rüben 


erntet der Landwirt bei 
Verwendung von.Saat der 
Ureig. Friedrichswerther 


_Zuckerwalze | 


(eingetragene D. L. G. 
‚Hochzucht Bestgezüch, 
tete Ursaat. Zu beziehen 
‚durch grössere Samen 
handlungen oder durch; 
meine ostpr. Zweigstelle 


Rittergut Schönwalde 717 


die Vollzahlung am 31. März, ſie muß aber ſpäteſtens am 18. April geleiſtet werden. Wegen der insberechnung vgl. Ziffer 9, Schlußſatz. 
2. Die Schatzanweiſungen ſind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu: 20000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, und 100 
mit Zinsſcheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres. Der Zinſenlauf beginnt am 1. au 1916, der erſte Zinsſchein iſt am 
2. June eich ae rele eh ‚die u a a hung, 1 80 f ER er Hahn 55 5 ples Station Böttchersdorf,Kreip 
Die Reichsfinanzver ng be vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Re atanweiſungen egrenzen; es N 
ſich deshalb für die Zeichner, ihr Einderft ndnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären. e e Friedland, Ostpreussen 
Die Tilgung der ae tase erfolgt durch Ausloſung von ie einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Ausloſungen finden Preisliste und Illustrierte 
tmals im Januar 1923 ftatt; die Rückzahlung ted an dem auf die Bobo, olgenden 1. Juli. Die In⸗ Druckschrift „Ueber Fut“ 
Ar ; haber der ausgeloſten Stücke können ftatt der Barzahlung 95000 2000 40 ige bis 1. Juli 1982 unkündbare Schuldverſchreibungen fordern. terriibenbau“ kostenlos 
i il | 3 8. Die Reichsanleihe ijt ebenfalls in Stücken gu.20000, 10000, 5000, „ 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zinſenlauf und den und post frei. 
5 = 
Domänenrat Eduard Meyer, 


ig mae Ae ‘ Der ge insterminen wie die Schatzanweiſungen ausgefertigt. 

} le 

10.NEUMANN I 

gr Friedrichswerth (Thür,) 


er Zeichnungspreis beträgt: 
Posen — —— — 
geen 


Zeichnungen auf die 5% Reichsanleihe nimmt auch die Volt an allen Orten am Schalter 0 Auf dieſe Sires, Ga fann 


im Januar jedes Jahres, er 


„ „ 5% Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden, 98,80 Marr, 
„„ 5% „ „ wenn Eintragung in das Reichsſchuldbuch mit Sperre bis 15. April 1917 bean: 
' , tragt wird, 98,30 Mark 
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen (vergl. we 


fur die 4½ o Reichsſchatzanweiſungen 93 Mart, 
Bismarckstr. 10, pt., I., II. 


P B „ 9), , 
GrösstesPianohaus d. Provinz] 5, Die zugetellten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der ep auptbant für Wertpaplere in Berlin bis zum 1. Ok. 2 ms ne 
Lief. Kgl. u. städt. Behörden n ee > 1 5 Wau Ne diel auc etn Mag wird ue Ra ers 5 IN 8 ee Seti dane 4 Drogerie 
ein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieſer — ehmen. ¢ von dem Kontor für ere ausgefertigten Depo e 
eee ge der ben” Darlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen. > 1 8 2 der 
EIS 6. Zeichnun fen z find bei allen Neichsbankanſtalten, Bankgeſchäften, öffentlichen Sparkaſſen, Lebensverſicherungsgeſellſchaften und Kredit⸗ 2 
oe Blüthner, ela ente en zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungs⸗ 2 Bromberger Vorstatt 
Steinway & Sons, Ibach heine für die Zeichnungen bei der Poſt werden durch die Poſtanſtalten ausgegeben, 8 901. 
Irmler, Kaps, Knauss 7. Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach der Zeichnung ſtatt. Ueber die Söhe der Zuteilung entſcheidet die Zelchnungsſtelle. Beſondere 2 ist dio 
C. J. Quandt, Pianola, ante he le ee dn find in brad, Je wid ld net 1 auf i ray soft a f ag een ugeben. Werden] > (| } 0 
RR erartige Wünſche n m Ausdruck ge 7 xD die e on den Be ellen na rem eſſen vorgenommen. & = 
6. Schwechten S Aren Anträgen eal Abänderung der Stüdelung kann nicht ftattge N e 8 2 ef [ DLerle 8 
Haas la Miete dir Kauf N 8D 2 rg acpfligtet ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. Is. an jederzeit voll bezahlen. 2 und 2 
IL gerahlter Mieten, | 30 oe des zugeteilten Betrages Ipäteitens am 18. Yo 5 Je, 2 Photograph. Handling ; 
„Harmoniums | 2 3 „ BE Sunt. Se, : von 3 
annborg ofberg, Ga 28d nn kunden- bunch 100 ngen 5 3 H Med 
| Grosser Prachtkatalog zu bezahlen. Prühere Teltzahlungen find zuläfflg, jedoch nur in runden, aren Betragen des Mennwerts. Ruch die Zeich 8 Hermann Melo, 
a nungen bis zu 1000 Mark brauchen t bis zum erſten Einzahlungstermin voll bezahlt zu werden. Teilzahlungen find auch auf 8 rr 3 
tere oy jeder, 1 95 nur in art, Brad Iren Dekan d gestattet; 900 braucht die Sabian ef seein zu We 3 nn: 
e 


wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100 Mark ergibt. 


8 Dunkelkammer zur 
Beijpiels Es müſſen alfo ſpäteſtens zahlen: die Je von 4 300: 4 100 am 24. Mal, 4 100 am 28. Junk, 100 am 20. Sult 


tt freien Benutzung. +: 
000000003 00000000 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabritate. Pferdegeſchirre. Ree 
paraturwerkſtälte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Hoifschnlie, Berlin, NW., 
Suijenitrake 21. 


Treihriemen 


die Zeidner von 4 200: & 100 am 24. Mai, 100 am 20. Juli; 
> die Zeichner von 100: # 100 am 20. Juli. 
Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden iit. 
= D Aes 1. Mai d. 55 ur Otidgahieng falligen 80 000 000 Mark 4% Deutſche ae en dee, von 1912 Serie IT werben — 
ohne Zinsſchein — bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum ennwert unter Abzug der Stückzinſen bis 30, April in Zahlung 


genommen. é : 
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schaßſcheine des Reichs werben — unter Abzug von 5% Diskont vom ahlungstage, 
früheſtens aber vom a Sty ab, oe eat 12 e ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen. 5 3 
9. Da der Zinſenlauf der Anleihen erſt am 1. Juli 1916 beginnt, werden auf ſämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 8 %, für Schatzan⸗ 
weſſungen 4½ % Stückzinſen vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 31. März ab, bis zum 30. Juni 1916 zugunſten des Sen ee ver⸗ 
rechnet; auf Zahlungen nach dem 80. Juni hat der Zeichner die Stüdzinfen vom 90. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen 
der Peg en tebe unten. f f : 


lees 


ARyırerzodg 


‘PRunkelsamen. 


eiſplel; Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach eb: N 
= ) bis zum] b) am | c) am fy, ° Id) bis zum e) am am lt 
24 ne = I. del Begleichung von Neichsanlelhe a 18) Set 95 lat I. det Begleichung v. Neichsſchazanw. x Mirz iD pri] 24 Wat |Bapnhar 1 Rater Sohn 
0 Yen 6152 5 — 51% Städzinien für * e 3 Stüdzinfen für | 90 Tage | 72 Tage | 86 Tage | ei seine, 16. — ie 391, 
gelbe Edendorfer,, —— = : Schaftſtiefe 
Note Eckendorfer⸗,„ ] Tatſachlich zu zahlen ⸗ für I : ay jeder Art, oe ee zu mas 
Meißegrüntöpfige, |] der Belag ale mux M 9 Len e ee 18 
goldgelbe ſtumpfe . Bel der Reichsanlethe erhöht ſich der zu zahlende Betrag für fede 18 Tage, um die ſich die Einzahlung weiterhin verſchlebt, um 25 : — — : 
Riesen - Möhren. Pfennig, bei den Schatzanweiſungen i jede 4 age Hit 5 Pfennig für je 100.4 Nennwert, me 

8 Bei Poſtzeichnungen (ſiehe Ziffer 1, letzter Abſatzz werden auf bis zum 31. März geleiſtete Vollzahlungen Zinſen für 90 Tage (Bet- Rieſenrammler 

„ Aluſtrierte Proſpekte und iel Ta), auf alle andern Vollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn fie vor dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen für 72 Tage (Beiſpiel 42 ’ 
Offerte gratis. Wiederver⸗ p) vergütet. g n 1 ee deckt 1 


käufern und Vereinen Rabatt. 10. Zu den Stücken von 1000 Mart und mehr werben für dle Reichsanleſhe ſowohl wie für die Schazanweiſungen auf Antrag vom Reichsbank⸗ 


rettorium ausgeltelite Zwiſchenſcheine ausgegeben, über deren Umtquſch in endgiltige Stücke das Erforderliche [pater öffentlich bekannt⸗ es 8 
= BAER e wird. Die Stuck 2 4000 Ma ie denen Zwiſchenſcheine nicht Waesche ſind, werden mit größtmöglicher Beſchleunigung fa ven 
Wiechmann, ertiggeitellt. und vorausfichtlid im Auguſt d. Ss. ausgegeben werden. die bei Störungen {don alles andere ere 


Berlin, im Februar 1918. olgios angewandt, dringt mein ärztlich 


| ReicShanf-Tirektorium, | ge er b ei KR 

1 est „ enen bis e Sik Rage 

nn. ; k — : . — ; sir Guaieniiies Berlabhad 
50 m 


—| 5. Wagner. Köln 118. Blumentbalttr, 
im, 1,50 m, 2 m und 2, 


fähle „je Harnleiden, 
5 


Dom. Rehden Wpr, 


Seife 


burger 

[Hine gute Qualität, Kiſten von 100 
nd, ½% und ½⸗Pfundſtücke, 

verkauft, auch einzelne di ten. Anfrag. an 


Breslau F. Hanſahaus. 
Telegr.⸗Adr.:„Hanfaimpor!“, Tel. 787677. 


Mites Gold und Eilber, 
Brillanten, tünfilige Gebiffe, 


any 
F. Feibusch, Juvelier, 
Brückenſtr. 14, Telephon. 368 


‘ N is : ; i 4 Ww 5 
or | | Heiden beh. 
on e ei 

Lic mum en er ee int ung, 
| felt 47 Jahren Direktor Harder, 

abe auf Sager, würde im Bedarfsfalle d a ö h te, Sienertirebe BS. 

8 
rad Ä Damen m. Be m. v. 5—200000 Wik, 
9 8 (| (| 7 { h BEE di { { { zur 3. Wohlfabeis-@eldlotierle gu 
N ¢ u de : \ re | ans a Hauptgewinn 75 000 ME, zu 3.80 


5 a Fanart ope Bürg. oulOyp., 
15 Lowre Wiebuſch⸗Weiche zu mäßigen mf Acs en gem - = 
Herren (a. ohne Berm.), die raſch und 
wecken der deulſchen San. 
Terri nr. 174, 1 Filiale Thorn Breitestrasse 1, 


jaden bei 
Wien Dombrowski, 0 ; 


Manish RT 


reifen abgeben. . 5 Sag 
| | 9 | © oT ee 
2 9 beuftr. 18. Rückp. Hundert. rn 
e u E i} f | E 9 S an e 1 e N iretie Aufträge von 800 heiratsiu 
7 5 ; oie Ba i 75 255 2 e e ee DEE 
nehmen Wir ſpeſenfrei bis zum 22. März, mittags 1 Uhr, L. Schlesinger, 241. 4 
— gu den Original Bedingungen. entgegen. i ose ‘ 
biele, Ziehung am 11. beta 
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